Sei verſichert, daß 


Nr. 202. 


— 


— 


8 
chriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtrahe Ar. A, 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm.⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


u 5 
8 ſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an 
können nicht berückſichligt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 
Depeſchenwechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm 
8 und Kaiſer Franz Joſef. | 
a Kafſer Wilhelm hat am 23. d. Mts. folgen- 
Fre Telegramm an den Kaiſer und König 
nahm Joſef gerichtet: „Mit herzlicher Teil⸗ 
Graf höre Ich ſoeben, daß der Vizeadmiral 
Me Lanjus ſeinen ſchweren Verletzungen er⸗ 
105 it. Ich betrauere mit Dir den Verluſt 
zum mo ifsiers, der ſeine Treue im Dienſt bis 
190 SAD bewieſen hat. Ich werde Meiner 
armen Teilnahme Ausdruck geben, indem Ich 
i durch den Major Kageneck bei der Beerdi⸗ 
nd vertreten laſſen werde. gez. Wilhelm.“ 
Ti rauf iſt folgende Antwort eingegangen: 
Fiefbewegt ob der beſonders teilnahmsvollen 
orte, welche Du anläßlich des Ablebens des 
der, Grafen Lanjus an Mich zu rich⸗ 
Ar te Güte hatteſt, und die Mir und Meiner 
marine angeſichts dieſes erlittenen 
Tr eren Verluſtes einen wahrhaft wohltuenden 
die d gewähren, bitte ich Dich, hierfür und für 
jr Entſendung Deines Flügeladjutanten Ma⸗ 
en don Kageneck, um in Deiner Vertretung 
9 5 treuer Pflichterfüllung dahingegangenen 
leit ienſtreichen Flaggenoffizier das letzte Ge⸗ 
it zu geben, Meinen wärmſten und innigſten 
ank aus ganzem Herzen entgegenzunehmen. 
ſolch neuerliche beredte 
undgebung deines Mir und Meiner Marine 
buch in dieſer Stunde der Trauer zugewendeten 


aufrichtigen Mitgefühles Mich mit ungeteilter 


Mi enntnis beſeelt und in Meiner . Kriegs 
1 als ausgezeichnete Ehrung eines ihr 
a er jo jäh entriſſenen hervorragenden Offi⸗ 
Lers unvergeßlich bleiben wird. gez. Franz 
Joſeſ. 
Eine Novelle zum Reichsbeamtengeſetz vom 
Jahre 1873, 
Ve die die Wiederaufnahme eines Diszipli⸗ 
kit bein rens ermöglicht werden ſoll, liegt zur⸗ 
velle Au Bundesrat im Entwurf vor. Die No⸗ 
aufn wird unterſcheiden zwiſchen der Wieder⸗ 
n ahme eines Disziplinarverfahrens zu⸗ 
8 ſten des Verurteilten und zuungunſten des 
amten. Der erſte Fall ſoll eintreten, wenn 


I Entfernung aus dem Amt erkannt worden 


Koi neue Tatſachen beigebracht find, die in 
Dan ung mit den früheren Feſtſtellungen 
die 1 5 daß kein begründeter Verdacht eines 
ens onnte Strafe rechtfertigenden Dienſtver⸗ 
ine 5 vorliegt. Zuungunſten des Beamten ſoll 
nehm iederaufnahme ſtattfinden, ſofern anzu⸗ 
kante iſt, daß in einem neuen Verfahren auf 
dies ſtentlaſſung erkannt werden wird. Für 
ae Wiederaufnahmen iſt eine Friſt von fünf 
ruft vorgeſehen. Das Geſetz ſoll rückwirkende 
ohne Beſchränkung erhalten, ſodaß alle 
dem Inkrafttreten des Geſetzes ſtattgehab⸗ 


e 5 
2. Disziplinarverfahren wiederaufgenommen 
falls f. können. Der Geſetzentwurf wird jeden⸗ 


gelangen nächſten Tagung an den Reichstag 


a Weinhandel und Offizierkaſinos. 
115 eine Beſchwerde der Trierer Handels⸗ 
nos r über den Weinhandel der Offtzierkaſi⸗ 
Wider, das preußiſche Kriegsminiſterium er⸗ 
5 8 e dieſes laut „Tag“, daß ein entſprechen⸗ 
md der bereits 1890 an alle General⸗ 
gebracht dos ergangen ſei, erneut in Erinnerung 
t würde. Die hin und wieder erfolgten 
m a gaben an Zivilperſonen gegen Barzah⸗ 
0 würden künftig unterbleiben. Eine an⸗ 
brachte Aach auch ſchon im Reichstage vorge⸗ 
Ne Beschwerde betrifft die Konkurrenz, die 
85 ilitär⸗ den Zivilmuſtkern machen. Dieſe 
konzert, fen ſich bei der Vorliebe für Militär⸗ 
di rte nicht fo einfach abſtellen, wie die über 
ſtädt onkurrenz des Weinkaſinos. In Garniſon⸗ 
Ba wäre es auch kein wünſchenswerter Zu⸗ 
0 wenn die oft zahlreichen Kapellen zur 
Pub Rae verurteilt und damit zugleich das 
ertn um des Genuſſes guter und billiger Kon⸗ 
tan ONE und auch fo manches Freikonzertes be⸗ 
ie würde. Auf andern Gebieten aber, wo 


kam 


Die 
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Thorn, Freitag den 


verwaltung für Beſeitigung von übelſtänden, 
die der Privatinduſtrie durch Einrichtungen 
der Heeresverwaltung erwachſen. Das hat der 
obige Erlaß des Kriegsminiſteriums ſoeben 
wieder aufs neue bewieſen. 


Franko⸗deutſche Verſtändigung in den aſtatiſchen 
Eiſenbahnfragen. 

Die „Kölniſche Zeitung“ erfährt aus Ber⸗ 
lin: Die Richtigkeit der Meldungen über eine 
franko⸗deutſche Verſtändigung in den aſiatiſchen 
Eiſenbahnfragen unterliegt ſehr ſtarken Ein⸗ 
ſchränkungen. Die deutſche und die franzöſiſche 
Regierung pflogen über die vom „Temps“ be⸗ 
rührten kleinaſiatiſchen und ſyriſchen Eiſen⸗ 
bahnfragen keine Verhandlungen, auch nicht in 
Geſtalt vertraulicher Vorbeſprechungen. Tat⸗ 
ſächlich erfolgte nur ein privater, unverbind⸗ 
licher Gedankenaustauſch zwiſchen der deutſchen 
und franzöſiſchen Finanzgruppe, die in der aſia⸗ 
tiſchen Türkei Rechte und Intereſſen beſitzen. 


Verhandlungen über türkiſche Intereſſen führte j 


Deutſchland mit Frankreich nicht. 
Ein ſozialdemokratiſches Steuerprogramm. 
Der Referent über die Steuerpolitik auf dem 
kommenden ſozialdemokratiſchen Parteitage 
Abg. Wurm wird eine Reſolution zu ſeinem 
Referate vorlegen, die jetzt bereits veröffent⸗ 
licht wird. Eine große Reihe theoretiſcher 
Leitſätze zur Steuerfrage wird ihr vorausge⸗ 
ſchickt. In der Reſolution ſelbſt wird der Par⸗ 
teitag u. a. aufgefordert zu erklären: „Für die 
Bewilligung von Steuern im Reich, Bundes⸗ 
ſtaaten und Gemeinden iſt aber nicht allein 
maßgebend die Art der Steuern, ſondern auch 
ihr Verwendungszweck... Jede direkte Steuer. 
ſelbſt wenn ſie allein den Mehrwert trifft, iſt 
abzulehnen, falls der Verwendungszweck den 
Intereſſen der Arbeiterklaſſe widerſpricht, es 
ſei denn daß die Ablehnung der direkten 
Steuern durch unſere Genoſſen die Annahme 
der bekämpften Vorlage nicht hindert und eine 
für die Arbeiterklaſſe ungünſtigere Beſteuerung 
zurfolge haben würde.“ 
Handſchreiben des Zaren an Kaiſer Franz Joſef. 
Der ruſſiſche Botſchafter in Wien, v. Giers, 
hat, wie die „Daily Mail“ erfährt, bei ſeiner 
Audienz beim Kaiſer Franz Joſef dieſem ein 
Handſchreiben des Zaren über die gegenwärtige 
Balkanlage überreicht. 
General Bernard Chef des franzöſiſchen Mili⸗ 
flugweſens. N 
General Bernard, der zur Verfügung des 
Kriegsminiſters geſtellt worden war, wird dem⸗ 
nächſt die Leitung des franzöſiſchen Militär⸗ 
flugweſens übernehmen, deſſen Grundlagen das 
Parlament durch Bewilligung der Kredite zu 
Beginn der außerordentlichen Seſſion ſicher⸗ 
ſtellen wird. General Bernard wird vor Be⸗ 
ginn der Kammerverhandlungen diejenigen 
Maßnahmen prüfen, vorſchlagen und anwenden, 
die geeignet ſind, dem Flugweſen eine den Um⸗ 
ſtänden entſprechende Ausdehnung zu geben. 


Rue Bebel. 

Der in ſeiner Majorität ſozialiſtiſche Ge⸗ 
meinderat der ſüdweſtfranzöſiſchen Stadt Limo⸗ 
ges hat beſchloſſen, zum Andenken an Auguſt 
Bebel, eine Straße der Stadt „Rue Bebel“ 
(Bebelſtraße) zu nennen. 


Die Anwerbungen für die franzöſiſche Fremden⸗ 
legion N 
beliefen ſich im Jahre 1912 auf 2282 Mann 
gegen 2265 im Jahre 1911 und 2118 im Jahre 
1910, haben ſich alſo in den letzten drei Jahren 
ungefähr auf derſelben Höhe bewegt. Da ein 
großer Teil der in die Fremdenlegion 
eintretenden jungen Leute teils Abenteurer, 
teils Deſerteure aus deutſchen Grenzregimen⸗ 
tern, teils geſcheiterte deutſche Exiſtenzen, aber 
leider eben Deutſche ſind, die einer ſchmachvol⸗ 
len, unmenſchlichen Behandlung, einer unter 
dem Deckmantel des Militarismus verborge⸗ 
nen Sklaverei und den härteſten Entbehrungen 
entgegengehen, kann unſere Jugend nicht ein⸗ 


Möglichkeit gegeben iſt, ſorgt die Heeres⸗I dringlich genug vor dem Eintritt in die Frem⸗ 
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denlegion gewarnt werden, gegen deren aufrei⸗ 
benden Dienſt in unwirtlichen Gegenden bei oft 
mörderiſchem Klima unſer Heeresdienſt, ſelbſt 
wenn er noch ſo ſtreng ſein ſollte, ein reines 
Kinderſpiel iſt. Von den Anwerbebureaus hat 
die größte Zahl Nancy mit 289 Mann ge⸗ 
liefert. Das iſt ein Beweis dafür, mit welcher 
Geſchäftigkeit die gewiſſenloſen franzöſiſchen 
Agenten an der deutſchen Grenze arbeiten, um 
ihrer deutſchen Opfer habhaft zu werden. Wenn 
die franzöſiſche Regierung behauptet 
hat, daß an der deutſchen Grenze in Frankreich 
keine Werbebureaus exiſtierten, ſo iſt dieſe Be⸗ 
hauptung, wie die Tatſachen beweiſen, eine 
Lüge. Die Fremdenlegion als ſolche iſt für 
einen Kulturſtaat wie Frankreich eine Schmach. 
Dieſelbe Schmach aber iſt es für Deutſche, in 
dieſe Truppe einzutreten. 

Der deutſche Kreuzer „Emden“ gegen chineſiſche 

Rebellen. 

Der deutſche Kreuzer „Emden“ hat bei 
Wuhu einen chineſiſchen Dampfer angehalten, 
der mißbräuchlich die deutſche Flagge führte und 
Rebellentruppen ſowie Geld und Proviant für 
Nanking an Bord hatte. Die Flagge wurde 
konfisziert und der Dampfer nach einer Ver⸗ 
warnung entlaſſen. — Nach einer telegraphi⸗ 
ſchen Meldung des Chefs des Kreuzergeſchwa⸗ 
ders wurde der Kreuzer Emden“ von einem 
von Rebellen beſetzten Fort bei Wuhu mit Ge⸗ 
ſchütz⸗ und Gewehrfeuer beſchoſſen. Der 
Kreuzer hat ſofort das Feuer erwidert und 
mit 25 Schuß das Fort zum Schweigen 
gebracht. 


Zur Niederlage der chineſiſchen Auſſtändiſchen. 

Die „Morningpoſt“ meldet aus Schanghai 
vom 26. d. M.: General Tſchanghſun telegra⸗ 
phierte, daß ſeine Kavallerie vormittags in 
Nanking eingerückt ſei. — Der frühere Gouver⸗ 
neur von Anhui, der kürzlich in Nanking ein⸗ 
getroffen iſt, um bei der Verteidigung Beiſtand 
zu leiſten, iſt mit ſeinen Leuten und anderen 
in der Richtung auf Wuhu abgezogen. An der 
Beſchießung beteiligten ſich auch cgineſiſche 
Kreuzer. 


Ein deutſcher Dampfer im marokkaniſchen Ge⸗ 


wäſſer mit Kriegskonterbande beſchlagnahmt. 

Wie die „Daily Mail“ aus Tanger meldet. 
hat das ſſpaniſche Kanonenboot Layo an der 
Küſte von Marokko einen deutſchen Dampfer, 
der mit Kriegskonterbande beladen war, be⸗ 
ſchlagnahmt. 

Die Spanier in Marokko. 

Ein ſpaniſcher Proviantzug wurde bei Lau⸗ 
rient angegriffen. Der Feind wurde mit 
großen Verluſten zurückgeworfen. Fünf Spa⸗ 
nier wurden verwundet. General Marina iſt 
in Tetuan eingetroffen. 

Zum amerikaniſch⸗mexikaniſchen Konflikt. 

Trotzdem Lind ſich jetzt in Veracruz befindet, 
ſteht er mit dem mexikaniſchen Miniſter des 
Außern Gamboa in Notenaustauſch, der ſich, 
wie man zu wiſſen glaubt, auf die Schritte 
Mexikos bezieht, daß Präſident Wilſon die 
Verleſung der Botſchaft im Kongreß aufſchiebt. 
Während Mexiko die Veröffentlichung der Akte 
über dieſe Angelegenheit vorbereitet. Unter 
den Ausländern in Mexiko herrſcht Unruhe. 
Zahlreiche Mexikaner reiſen nach Veracruz ab. 
Gamboa erklärte, es gebe gegenwärtig keinen 
Grund zur Aufregung. Die Lage ſei keineswegs 
verzweifelt. Sie ſei nur ernſt, alſo zu wünſchen, 
daß die Bevölkerung beſonnen ſei. So würde ſie 
am beiten der Regierung helfen. — Huerta hit 
am Mittwoch eine neue Note an Lind in Vera⸗ 
cruz abgeſandt. 


Wieder ein Deutſcher in Mexiko ermordet. 


Wie aus Mexiko in London gemeldet wird, 


ſind dort der Deutſche Erich von Thaden und 
ein Engländer namens Seymuor Loughton auf 
einer Reiſe in der Nähe von Coahuacan ermor⸗ 
det aufgefunden worden. Beide hatten über 


eine Million Dollar in Banknoten bei ſich, die 
ſich nicht mehr bei ihnen befanden. 
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offenbar Raubmord vor. Die Behörden haben 
bisher keine Spur von den Mördern. 


Die kaliforniſche Landfrage. 

Der japaniſche Botſchafter hat Staatsſekre⸗ 
tär Bryan die neueſte Note Japans über die 
kaliforniſche Landfrage überreicht. Die japa⸗ 
niſche Note enthält nichts, was einem Ultima⸗ 
tum nahekäme. Ihr Ton läßt vielmehr darauf 
ſchließen, daß die Verhandlungen noch längere 
Zeit fortdauern werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 27. Auguſt 1913. 

— Der Kaiſer hat, wie amtlich bekannt ge⸗ 
geben wird, dem italieniſchen Generalleutnant 
Bruſati, erſtem Generaladjutanten des Königs 
von Italien, die Brillanten zum Großkreuz des 
Roten Adlerordens verliehen. 

— König Friedrich Auguſt von Sachſen be⸗ 
gibt ſich morgen vormittags mit dem Kronprin⸗ 
zen und dem Prinzen Friedrich Chriſtian nach 
Sibyllenort und wird am Freitag mit ihnen 
der Parade des 6. Armeekorps in Breslau bei⸗ 
wohnen, worauf der König zur Beſichtigung 
der 4. ſächſiſchen Infanterie⸗Brigade Nr. 48 ſich 
nach Jüterbog begeben wird. i 

— Rechtsanwalt Dr. Burchardt, dem von 


den Nationalliberalen die Kandidatur bei den 


bevorſtehenden Erſatzwahl zum Reichstage im 
erſten Hamburger Kreiſe angeboten worden 
war, hat darauf verzichtet, und zwar mit dem 
Hinweiſe darauf, daß inzwiſchen noch eine libe⸗ 
rale Kandidatur aufgeſtellt worden jei. 

— Mit dem dieſer Tage im 90. Lebensjahr 
verſtorbenen Generalleutnant z. D. v. L'Eſtocg 
iſt einer der vier noch lebenden Ritter des Or⸗ 


dens pour le mérite aus dem Feldzuge 1870/71 


dahingegangen. Es leben noch Generalfeld⸗ 
marſchall Graf Häſeler, General der Kavallerie 
z. D. Graf v. Wartensleben⸗Karow und Gene⸗ 
ral der Artillerie z. D. von Körber. Im gan⸗ 
zen leben 16 inländiſche Ritter des Ordens 
pour le mérite, nämlich außer den Genannten 
noch aus dem Jahre 1864 einer, 1866 vier, 
1877/78 einer, von der chineſiſchen Expedition 
vier, vom ſüdafrikaniſchen Feldzuge drei. 

— Der ſozialdemokratiſche Abg. Haaſe hat 
ſich in Berlin einer Operation unterziehen 
müſſen. Er wird an dem Parteitag in Jena 
wieder teilnehmen können. 

Kiel, 27. Auguſt. Das zweite Geſchwader 
der Hochſeeflotte und die kleinen Kreuzer haben 
heute Vormittag durch den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal die Ausreiſe zu den Herbſtmanövern in 
der Nordſee angetreten. Die Panzerkreuzer 
haben den Weg um Skagen genommen. 

München, 27. Auguſt. In Anweſenheit des 
Prinzen und der Prinzeſſin Ludwig Ferdinand, 
des Prinzen Alfons und anderer Mitglieder 
des königlichen Hauſes ſowie des Erzbiſchofs 
von München, des ſpaniſchen Konſuls und der 
Mitglieder der ſpaniſchen Kolonie fand heute 
Mittag die Einweihung des neuen Heims für 
das Pädagogium Eſpanol ſtatt, das den Zweck 
hat, talentierte ſpaniſche Knaben mit Hilfe 
von Subventionen, die die ſpaniſche Regierung 
zugeſagt hat, nach deutſcher Methode zu Semi⸗ 
narlehrern zu erziehen. Das Pädagogium ſteht 
unter dem Protektorat des Prinzen und der 
Prinzeſſin Ludwig Ferdinand. 
Dr. Sanz, der Direktor der Anſtalt, und Sena⸗ 
tor Dr. Pulido als Vertreter der ſpaniſchen Re⸗ 


gierung wieſen in Anſprachen auf die Bedeu⸗ 


tung des Werkes hin. Die Feier ſchloß mit der 
ſpaniſchen Königshymne. 


Arbeiterbewegung. 

Zum Werftarbeiterausſtand. Die Bremer 
Holzarbeiter haben in ihrer Verſammlung am 
Mittwoch beſchloſſen, auch weiter bei ihrer 
Weigerung, den Arbeitsnachweis zu benutzen, 
zu verharren. Infolgedeſſen bleiben die Ar⸗ 
beitsnachweiſe der Norddeutſchen Gruppe der 
deutſchen Seeſchiffwerften geſchloſſen. 

Erfolgloſer Streik. Von 8000 Streikenden 
in Nikolajew haben über 6000 Arbeiter die Ar⸗ 
beit zu den früheren Bedingungen wieder auf⸗ 
genommen. er 


Domkapitular 


HR 


— 


— 
\ 


iſt ſeit Montag 


f Eiſenbahnerausſtanb 'n Spanien. Amtlich 
wird aus Valladolid gemeldet, daß die Eiſen⸗ 
bahnarbeiter im Norden Spaniens mit dem 
Ausſtand beginnen. Das Perſonal der wichtig⸗ 
ſten Werkſtätten verließ Mittwoch früh die 
Arbeit. Der Streik iſt durch einen Zwiſchenfall 
zwiſchen mehreren Arbeitern und einem In⸗ 
genieur veranlaßt worden. 

— — — — 


Ausland. 


Haag, 27. Auguſt. Der Kaiſer von Rußland 
verlieh anläßlich der Einweihung des Frie⸗ 
denspalaſtes dem Miniſter des Außern das 
Großkreuz des Weißen Adler⸗Ordens und dem 
Generalſekretär des Schiedsgerichtshofes Baron 
Michiels van der Duynen das Großkreuz des 
Stanislausordens und dem erſten Sekretär des 
Schiedsgerichtshofes Jonkheer Roell das Kreuz 
des Großoffiziers des Stanislausordens. 

Haag, 27. Auguſt. Aus Anlaß der Ein⸗ 
weihung des Friedenspalaſtes hat die Königin 
Carnegie das Großkreuz des Ordens von 
Oranien⸗Naſſau verliehen. Carnegie iſt von 


Hoek van Holland hier eingetroffen. 


Der Rücktritt des engliſchen Botſchafters 
Cartwright in Wien. 

In Wien iſt der ſeit längerer Zeit angekün⸗ 
digte Rücktritt des engliſchen Botſchafters Sir 
Fairfax Leighton Cartwights erfolgt. An 
ſeine Stelle tritt der Botſchafter in Madrid de 
Bunſen. Der Rücktritt Cartwrights ſoll aus 
privaten Gründen erfolgt ſein. Jedenfalls iſt 
mit ihm einer der [härfiten Gegner Deutſchlands 
aus der engliſchen Diplomatie geſchieden. Man 
erinnert ſich, daß während der Marokko⸗Kriſe 
als „Auslaſſungen eines engliſchen Diplomaten“ 
in einem Wiener Blatt ein Artikel erſchien, der 
ſchwere Beſchuldigungen gegen Deutſchland 
brachte. In Deutſchland rief dieſer Artikel, der 
auf den engliſchen Botſchafter in Wien zurückge⸗ 
führt wurde, begreifliche Erregung hervor, die 
zu einer Anfrage in London führte. b 


Provinzialnachrichten. 


r Grande 27. Auguſt. (Jubiläum. Unfall.) 
Auf ein 350jähriges Beſtehen kann am 21. September 
dieſes Jahres die evangeliſche Kirchengemeinde in 
Graudenz zurückblicken. Aus Anlaß der bevor⸗ 
ſtehenden Feier hat der Gemeindekirchenrat eine 
umfangreiche Feſtſchrift, die vom älteſten Pfarrer, 
Superintendenten Sa de dee verfaßt iſt und 
den Entwickelungszwang der evangeliſchen Gemeinde 

ildert, er er — Von einem ſchweren 

nfall iſt der Beſitzer Dreh aus Dragaß betroffen 
worden. Er war beim Dreſchen beſchäftigt, wobei die 
rechte Hand in die Maſchine geriet und vollſtändig 
zerquetſcht wurde. 
arienburg, 27. Auguſt. (Unfall beim Rangieren. 
Flüchtig geworden.) Als am Dienstag Abend der 
22jährige Rangierer Quell mit einem Rangierzuge 
Kohlenwagen von der ſtädtiſchen Gasanſtalt abholen 
ſollte, jtellte er ſich während der Fahrt auf ein Tritt⸗ 
brett, beachtete aber nicht, daß auf einem Nebengleis 
der Kleinbahn einige Wagen ſtanden. Da der 
Zwiſchenraum an dieſer Stelle an it, wurden Quell 
beide Hüften Picton t. Der Schwerverletzte fand 
Aufnahme im Diakoniſſenhauſe. — Slochtig geworden 
der Geſchäftsführer Siegfried Wagner, 
der jeit 1½ Jahren in dem Getreidegeſchäft ron 
Alexander angeſtellt war. Er ſoll 9⸗ und 10jährige 
Schulmädchen mißbraucht haben. A 

Elbing, 27. Auguſt. Wi ee Taub⸗ 
ſtummenheim.) Herr Pfarrer Selke⸗Elbing der Cr: 
bauer und Förderer des Heims, hatte den Kaiſer ge⸗ 
beten, daß das Elbinger Taubſtummenheim für das 
der Kaiſer ein Altarbild aus Cadiner Majolika ge⸗ 
ſtiftet, ſich des Kaiſers Namen beilegen und folgende 
Inſchrift führen dürfe: „Weſtpreußiſches Kaiſer Wil⸗ 
e erbaut 1913 zum bleibenden 
Gedächtnis der Jubelfeier der 25jährigen Re und 
ſegensvollen Regierung Kaiſer Wilhelms II. und der 
nationalen Jahrhundertfeier der Erhebung Preußens.“ 
Darauf iſt Herrn Pfarrer Selke durch den Herrn Ober: 
präſidenten von Jagow⸗Danzig der Beſcheid zuge⸗ 
angett, daß der Kaiſer die Inſchrift für das neue 

aubſtummenheim in Elbing genehmigt hat. So wird 
alſo das Elbinger Taubſtummenheim, das am Ge⸗ 
burtstage der Kafferin, die für den Feſtſaal des 
Hauſes ihr Bildnis mit eigener Unterſchrift zugeſagt, 
ſeine Weihe erhalten joll, fortbeſtehen unter dem 


Namen „Weſtpreußiſches Kafſer Wilhelm⸗Taub⸗ 
ſtummenheim“. 
Allenſtein, 27. Auguft. (Stadtverordneten⸗ 


verſammlung.) Für den Rathaus⸗Neubau wurden 
von den Stadtverordneten neue Mittel bewilligt. Die 
bewilligte Bauſumme von 700.000 Mark reicht nicht 
aus. Einige Entwurfsänderungen koſteten 25 000 
Mark, die innere Einrichtung erfordert 50 000 Mark 
und die Fernſprecheinrichtung, Hofpflaſterung u. a. 
10000 Mark. Die Verlammlung bewilligte ferner 


250 Mark zur Einrichtung einer Fachſchule für 
Friſeure in Allenſtein und zur Anſchaffung von Eas⸗ 
automaten weitere 10 000 Mark. 

E Fordon, 27. Auguſt. (Darlehnskaſſenverein. 
Die Verwaltung des e Der For⸗ 
doner Spar⸗ und Darxlehnskaſſenverein hielt im 
Reſtaurant Roehl eine Vorſtands⸗ und Aufſichtsrats⸗ 
ſitzung ab. In derſelben berichtete Reviſor Nolauer 
aus Poſen über die von ihm vorgenommene Reviſion 
für die Jahre 1911 und 1912. Die Kaſſe wurde in 
vorzüglicher Ordnung gefunden, und er ſprach dem 
Rendanten Rentier Ludwig Metzer ſeine Anerkennung 
aus. Mehrere Darlehnsgeſuche wurden bewilligt. — 
Der ſtellvertretende ee Kienitz 
verläßt nach nur 1½ monatiger Tätigkeit am 1. Sep⸗ 
tember unſere Stadt, um eine Stelle als Amtsanwalt 
in Schwetz zu übernehmen. Bürgermeiſter Kayma iſt 
noch bis in den Oktober hinein beurlaubt. 

Aus Pommern, 26. Auguſt. (Im Strohhaufen 
verbrannt) iſt in Beelkow der Maurergeſelle 2 chur⸗ 
wanz aus Alten⸗Hagen. Er legte ſich zum Ausruhen 
auf einen Strohhaufen im Chauſſeegraben. Durch die 
Zigarette des Sch. fing der Strohhaufen Feuer, wo⸗ 
durch Sch. furchtbare Brandwunden erlitt, die er kaum 
überſtehen dürfte. 


Die Poſener Kaijertane. 
Poſen, 27. Auguſt. 
Beſuche und Empfänge. 

Heute Nachmittag von 4 Uhr ab hielt Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin in den Empfangsräumen 
des königlichen Reſidenzſchloſſes Damenempfang ab, 
dem die Kronprinzeſſin und die Prinzeſ⸗ 
fin Auguſt Wilhelm beiwohnten. — Es 
wurden empfangen von Fürſtinnen: Die Prin⸗ 
zeſſin Czartoryska, geborene Erzherzogin Mechthil⸗ 
dis von Sſterreich, die Fürſtin Radolin, Prinzeſſin 
Heinrich von Schönberg⸗Waldenburg, Fürſtin 
Druda-Qubeda; von Damen des hohen 
Adels: Frau Dzierzykraf v. Morawski, geborene 
v. Morawska, Freifrau v. Schlichting, geborene von 
Roy, Frau v. Heydebrand und der Laſa, geborene 
Gräfin Matuſchka, Frau v. Lekow, geborene Beck⸗ 
mann, Frau v. Stiegler, geborene v. Lekop, Frau 
v. Kurnatowska, geborene Gräfin Mielzynska, Frau 
v. Lacka, geborene Gräfin Mielzynska, Frau von 
Ohneſorge, geborene Burleigh⸗Conkling, Frau von 
Bake, geborene Vogel, Frau von Bethmann Holl⸗ 
weg, geborene Gräfin v. Arnim, Gräfin von Bis⸗ 
marck⸗Bohlen, geborene v. Thiele⸗Winckler, Frau 
Fiſcher v. Mollard, geborene v. Mollard, Frau 
Gräfin von der Goltz, geborene v. Borkowski, Frau 
von Günther, geborene v. Bernuth, Frau v. Heyde⸗ 
breck, geborene von Willamowitz⸗Möllendorf, Frau 
Gräfin Hochberg⸗Krutſch, Frau v. Klitzing, geborene 
Stengel, Frau v. Lehmann⸗Nitſche, geborene Brinck⸗ 
mann, Frau Gräfin Mielzynska, geborene Miel⸗ 
zynska, Frau Gräfin Mycielska, geborene v. Lakr, 
Frau v. Roſenſtiel, geb. v. Willamowitz⸗Möllendorf, 
Frau v. Schelck, geborene v. Kalckreuth, Frau von 
Seydlitz, geborene v. Sander, Frau Amelie von 
Tempelhoff, geborene von Dziembowska, Frau von 
Treskow, geborene v. Reiche, Frau von Tornow, 
geborene v. Mankowska, Frau von Unruh, geborene 
v. Unruh, Frau v. Wedemeyer, geborene v. Hopff⸗ 
garten, Frau v. Wentzel, geborene Martini, Frau 
von Willichs, geborene Freiin von Rotenhan, Frau 
von Witzleben, geborene v. Jagow, Frau Gräfin 
von Zieten, geborene Woller, ferner die Damen der 
höheren Offiziere und höheren Beamten ſowie die 
Damen des Roten Kreuzes, des evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsvereins und der Frauenhilfe 
und des Diakoniſſenhauſes. 

Der Prinzregent von Bayern machte 
vormittags in Begleitung des Generalleutnants 
Walther von Walderſtötten einen Rundgang durch 
den botaniſchen Garten, bei welchem er auch das 
Palmenhaus beſichtigte. Am Nachmittag beſuchte 
der Prinzregent das Rathaus, deſſen Räume er 
unter Führung des Oberbürgermeiſters Dr. Wilms 
mit großem Intereſſe beſichtigte. — Der Reichs⸗ 
kanzler machte nachmittags in Begleitung des 
Regierungspräſidenten Krahmer eine Fahrt durch 
und um die Stadt Poſen und wurde um 5 Uhr vom 
Prinzregenten Ludwig von Bayern in Audienz em⸗ 
pfangen. Der Kronprinz und die Prinzen Eitel 
Friedrich, Auguſt Wilhelm und Oskar fuhren in 
einem Automobil nach den Anſiedlungsdörfern jen⸗ 
ſeits der Warthe, wo ſie allenthalben von den An⸗ 
ſiedlern freudig begrüßt wurden. 

Feſttafel für die Provinz Poſen. 

Im Reſidenzſchloſſe begann heute Abend um 
7 Uhr das große Feſtmahl für die Provinz Poſen, 
zu dem das Kaiſerpaar geladen hatte. Prinzregent 
Ludwig führte die Kaiſerin, der Kaiſer die Kron⸗ 
prinzeſſin, der Kronprinz die Prinzeſſin Auguſt Wil⸗ 
helm. Bei Tiſch ſaß Se. Majeſtät rechts von Ihrer 
Majeſtät, rechts vom Kaifer folgten die Kronprin⸗ 
zeſſin, Prinz Eitel Friedrich, Prinz Auguſt Wilhelm, 
Prinz Joachim, Generalfeldmarſchall Graf Häfeler, 
Fürſt Fürſtenberg und der italieniſche Generalleut⸗ 
nant Pollio, links von der Kaiſerin Prinzregent 
Ludwig von Bayern, Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, 
der Kronprinz, Fürſtin Radolin, Prinz Oskar, Prin⸗ 
zeſſin Czartoryska, Reichskanzler Dr. v. Bethmann 
Hollweg, Generalfeldmarſchall Frhr. von der Goltz. 
Gegenüber den Majeſtäten ſaßen: Der Oberpräſident 
Wirkl. Geheimer Rat D. Dr. Schwartzkopff, rechts 
von ihm Fürſt Nadolin, Fürſt Drucki⸗Lubecki, der 
Vorſitzer des Provinzialausſchuſſes Landes⸗Okono⸗ 
mierat v. Günther, Weihbiſchof Kloske, Regierungs⸗ 
präſident Dr. v. Günther⸗Bromberg, Wirkl. Geh. 
Ober⸗Regierungsrat Dr. v. Dziembowski, Eiſen⸗ 
bahndirektionspräſident Schulze⸗Nickel u a.; links: 
Fürſt Radziwill, Landtagsmarſchall Frhr. von 
Schlichting, Weihbiſchof Dr. Likowski, Schloßhaupt⸗ 
mann Graf v. Hutten⸗Czapski, Negierungspräſident 
Krahmer, Prinz Heinrich v. Schönburg⸗Waldenburg, 
Konſiſtorialpräſtdent v. Balan u. a. 


Trinkſpruch des Kaiſers. 

Der Kaiſer hielt bei der Tafel folgende An⸗ 

ſprache: | 
Im Namen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin wie 

im eigenen Namen heiße Ich Sie, meine Herren, 

hier in meiner ſchönen Pfalz herzlich willkommen. 

Wir freuen uns, daß die diesjährigen Manöver 

uns für einige Tage in Ihre Provinz geführt 

haben und mit ihren bewährten Vertretern und 
treuen Bewohnern in nähere Berührung bringen, 
wobei ich es mit ganz beſonderer Freude begrüße, 
daß mein treuer Freund und Verbündeter, Seine 
königliche Hoheit der Prinzregent von Bayern, 
die Gnade gehabt hat, meiner Einladung zu 
folgen und an meiner Seite an den feſtlichen 

Tagen in Poſen teilzunehmen. Ich benutze gern 

auch dieſe Gelegenheit, nochmals wärmſten Dank 

zu ſagen für die freundlichen Glückwünſche und 

Kundgebungen der Anhänglichkeit, welche mir 

zu meinem 25jährigen Regierungsjubiläum aus 

Stadt und Land der Provinz Poſen in reicher 

Fülle zugegangen ſind. Heute früh iſt es mir 

vergönnt geweſen, der Weihe der fertiggeſtellten 

Kapelle dieſes meines Reſidenzſchloſſes beizu⸗ 

wohnen. Als ein prächtiges Zeugnis deutſchen 

Kunſtſchaffens bildet ſie einen würdigen Abſchluß 

der ausgezeichneten Arbeit, die hier geleiſtet iſt. 

Vollendet iſt der feſtgefügte, harmoniſch ge⸗ 

gliederte Bau, ein Wahrzeichen landesherrlicher 

Macht und Fürſorge, und lobt ſeinen Meiſter. 

So möge auch die treue Arbeit und Fürſorge, die 

Preußens Könige der Provinz Poſen in langen 

Jahren zugewendet haben, mit Erfolg gekrönt 

werden und die Provinz Poſen ſich immer mehr 

zu einem feſt gefügten, zuverläſſigen Gliede des 
herrlichen Baues unſeres preußiſchen, unſeres 
deutſchen Vaterlandes entwickeln. Mögen ihre 

Bewohner — gleichwohl welcher Nationalität und 

Konfeſſion — eng verbunden durch das Band der 

Liebe zur gemeinſamen ſchönen Heimat und das 

Band der Treue gegen König und Vaterland, ſich 

die Errungenſchaften deutſcher Kultur zu eigen 

machen und ihres Segens froh werden. Gleich 
meinen Vorfahren wird mir das Wohl meiner 
Provinz Poſen ſtets beſonders am Herzen liegen. 

Ich trinke auf eine ſegensreiche und glückliche Zu⸗ 

kunft der Provinz und ihrer Bewohner! 

Nach dem Trinkſpruch ſpielte die Kapelle des In⸗ 
fanterieregiments Prinzregent Ludwig von Bayern 
(2. niederſchleſtſches) Nr. 47, welche die Tafelmuſik 
geſtellt hatte, den Porckſchen Marſch. Nach dem 
Feſtmahle hielten die Majeſtäten Cercle. Am 9 
Uhr brachte der Provinzialſängerbund von Poſen 
im Ehrenhofe des Reſidenzſchloſſes den Majeſtäten 
eine Serenade dar, bei der zum Vortrag gelangten: 
„Abendlied“ von Hoffmann von Fallersleben, 
„Schwertlied“ von Carl Maria von Weber und 
„Das deutſche Vaterland“ von Reichardt. Die 
Leitung hatte der Bundeschormeiſter Muſikdirektor 
Blume⸗Poſen. Beteiligt waren etwa 1000 Sänger 
mit ihren Fahnen und Bannern. Sänger und 
Publikum brachten den Majeſtäten ſtürmiſche 
Ovationen. Die Stadt war wieder illuminiert. 

Die Polen und der Kaiſerbeſuch. 

Gegenüber den Bemerkungen der polniſchen 
Blätter über den Teil des polniſchen Adels, der 
die Einladung zur kaiſerlichen Tafel angenommen 
hatte, veröffentlicht das Mitglied des Herrenhauſes, 
Caſimir von Chlapowski, folgende, geſtern ſchon kurz 
von uns erwähnte, Erklärung: „Der „Kuryer Poz⸗ 
nanſki“ vom 21. d. Mts. ſtellt jene, welche die Ein⸗ 
ladung zum Feſteſſen im Schloß am 27. d. Mts. an⸗ 
nehmen, als außerhalb der polniſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft ſtehend hin. Ich habe auf die Ein⸗ 
ladung geantwortet, daß ich ſie annehme und an 
dem Eſſen teilnehmen werde. In der Politik darf 
man kein Doktrinär ſein, nicht nur ſeinem Herzen 
folgen. Pflicht iſt es, zu erwägen, was für das 
Volk, wenn es auch keinen Nutzen bringt, ſo doch 
wenigſtens das Schlimme vermindern kann. Es iſt 
nicht erlaubt, ſich eine Unannehmlichkeit zu erſparen, 
wenn damit die Gefahr einer Verſchlimmerung der 
Lage heraufbeſchwört wird. Eine jede Zeitung hat 
das Recht, ihre Meinung klar und entſchieden aus⸗ 
zuſprechen, aber der Oſtrazismus und der dikta⸗ 
toriſche rückſichtsloſe Ton kann niemanden über⸗ 
zeugen.“ 1 

Die geſtrige Meldung, wonach Polen das Schau⸗ 
fenſter des Baſarhotels, das anläßlich des Kaiſer⸗ 
beſuches dekoriert war, eingeſchlagen haben ſollten, 
beſtätigt ſich, wie die „Oſtpr. Ztg.“ erfährt, nicht. 
Das Schaufenſter war durch irgend einen Zwiſchen⸗ 
fall von innen zerſchlagen worden. 

Gegen einige vom Feſteſſen aus dem Reſidenz⸗ 
ſchloß nach dem illuminierten Baſarhotel zurück⸗ 
kehrende polniſche Magnaten unternahm, wie dem 
„Berl. Lokal⸗Anz.“ gemeldet wird, eine Notte halb⸗ 
wüchſiger Burſchen einen tätlichen Angriff. Tin 
Aufgebot von Schutzleuten trieb die Exzendenten 
auseinander. 

Der Ehrentrunk. 

Der dem Kaiſer im Nathauſe überreichte Ehren⸗ 
trunk 1890er Hattenheimer Mannberg (Eiswein) — 
ein Edelgewächs des Rheingaues — entſtammt der 
Weingroßhandlung Carl Nibbeck⸗Poſen, die auch im 
Auguſt 1910 anläßlich der Einweihung des kaiſer⸗ 
lichen Schloſſes den Ehrentrunk lieferte. — Als 
der Kaiſer aus den Händen des Oberbürgermeiſters 
den Pokal entgegennahm, meinte er lächelnd: „Der 
iſt nicht hier gewachſen!“ 

Ein Scherz des Kaiſers. 

Bei dem Rundgange durch das Poſener Rathaus 
betrat der Kaiſer auch die nach dem Alten Markt 
zu gelegene Loggia. Von dieſem kurzen Auf⸗ 
enthalt wiſſen die „Poſener Neueſten Nachrichten“ 
ein Scherzwort des Kaiſers zu erzählen, das er zu 


feiner Umgebung mit Bezug auf den den Marks 
platz zierenden Proſerpinabrunnen, der die alt⸗ 
griechiſche Sage von der Entführung der Proſerpiun 
durch Hades verſinnbildlicht, geäußert haben M 
Danach hätte der Kaiſer lachend gejagt: „Das ! 
ein früherer Oberbürgermeiſter, der mit einer Net 
frau durchgegangen iſt. Schade, daß dieſe biederen 
Sitten der Vergangenheit heute nicht mehr beſtehen. 
Ein Zwiſchenfall. 

Bei den Feſtlichkeiten in Poſen ereignete ſich ein 
Zwiſchenfall, der allgemeine Aufregung verurſachte. 
Während der Abfahrt der Fürſten vom Alten N 
hauſe fuhr u. a. ein Hofautomobil vor die Treppe 
des Rathaujes, in dem die Prinzeſſin Auguſt Bil 
helm Platz nehmen ſollte. Kaum hatte die Brit 
zeſfin das Automobil beſtiegen, als die Pferde eines 
in kurzer Entfernung vor dem Automobil warten 


den Hofwagens ſcheuten. Sie raſten direkt auf dag 


Automobil der Prinzeſſin zu und ehe noch jema 

den Tieren in die Zügel fallen konnte, hatten ſte 
den Kraftwagen erreicht. Die Deichſel ſtieß mit 
großer Wucht gegen die Tür, das Automobil wurde 
ein Stück zur Seite geſchleudert und die Pferde, 
die ſich wie raſend gebärdeten, bedrohten die Prin⸗ 
zeſſin ernſtlich. Inzwiſchen war der Kronprinz ! 
den Wagen gesprungen und rettete die Prinzeſſin 
aus ihrer gefährlichen Lage. Während dieſer Zeit 
war es den ſchnell herbeigseilten Prinzen mit Hilfe 
eines Poſtunterbeamten gelungen, die Pferde fe 

zuhalten, ſodaß weiterer Schaden verhütet wurde. 

Der Kaiſer und das Gefrierfleiſch. 

Bei der Paradetafel ſoll der Kaiſer mit dem 
Poſener Oberbürgermeiſter Über die Lebensmittel 
teuerung geſprochen und ſich anerkennend darüber 
geäußert haben, daß die Stadt Poſen zur 
ſchaffung billigen Fleiſches gefrorenes Hammel⸗ 
fleiſch aus Auſtralien beziehen wolle, — Man wird 
gut tun, eine Beſtätigung dieſer Privatnachricht ab⸗ 
zuwarten, bevor man ihr Glauben ſchenkr. 

Orden und Auszeichnungen. 

Anläßlich der Feiern in Poſen haben erhalten! 
Den Stern zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe nebſt 
Eichenlaub der Kammerherr Frhr. von Schlich⸗ 
ting⸗Bukowiec in Gurſchen; den Roten Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub der Präſident der 
Oberzolldirektion Carthaus in Poſen; den Noten 
Adlerorden 2. Klaſſe der Weihbiſchof Dr. Li: 
kowski in Poſen; die königliche Krone zum Noten 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife der Ober“ 
bürgermeiſter Dr. Wilms in Poſen; den Roten 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife und Schwer⸗ 
tern am Ringe der Domänenpächter Caſpar in 
Weigmannsdorf; den Noten Adlerorden 3. Klaſſe 
mit der Schleife und der königlichen Krone der Ge⸗ 
neralſuperintendent Blau in Poſen; den Noten 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife der Archtv⸗ 
direktor Dr. Prümers, der Domherr Tetzlaff 
der Generallandſchaftsdirektor v. Klitz ing, det 
Geheime Regierungsrat Noetel, der Ritterguts“ 
beſitzer Roth in Twerdzyn, der Kammerherr von 
Stiegler in Sobotka und der Oberpoſtdirekton 
Dreßler; den königlichen Kronenorden 2. Klaſſe 
der Oberlandesgerichtspräſident Lindenberg 
der Landesökonomierat Lorenz in Pianowo, der 
Kammerherr Freiherr von Schlichting in 
Wierzbiczany und der Geheime Oberbaurat Dr. 
Ing. Stübben in Berlin⸗Grünewald; den könig⸗ 
lichen Kronenorden 3. Klaſſe haben u. a. erhalten! 
Bürgermeifter Kuenzer in Poſen. — Der Cha 
rakter als Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prüf 
dikat Exzellenz wurde dem Schloßhauptmann 
Grafen von Hutten⸗Czapski verliehen; 
der Charakter als Geheimer Oberjuſtizrat mit dem 
Range der Näte 2. Klaſſe dem Landgerichtspräſi⸗ 
denten Viereck in Oſtrowo; der Charakter als 
Gewerbeſchulrat der Maſchinenſchule Direktor 
Braun in Poſen. Das Recht zum Tragen der 
goldenen Amtskette erhielt der Oberbürgermeiſter 
Mitzlaff in Bromberg. Auch eine Anzahl 
polniſcher Perſönlichkeiten iſt mit Orden bedacht 
worden. 

Die Kammerherrenwürde ; 
wurde noch verliehen: von Arnim, Friedrich, 
Rittergutsbeſitzer in Ellenau, von Borck, Eduard, 
Nittweiſter a. D., Rittergutsbeſitzer in Scheglin⸗ 
von Ohneſorge, Hans, Kammerjunker, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer in Witaſchütz, Frhrn. von Wilamo! 
witz⸗Möllendorf, Friedrich, Kammerjunker, 
Majoratsbeſitzer in Kobelnik. > 

Auszeichnung von Regimentern. 

Mehrere Regimenter des 5. Armeekorps haben 
von dem Kaiſer Büſten erhalten und zwar: 
Inſanterie⸗Regiment Nr. 46 die des Generals 
Grafen von Kirchbach, das Jäger⸗Bataillon Nr. 5 
die des Generals von Neumann, das Ulanen⸗Regi⸗ 
ment Nr. 1 die des Kaiſers Alexander III., das 
Ulanen⸗Regiment Nr. 10 die des Prinzen Auguſt 
von Württemberg, das Feldartillerie⸗Regime 
Nr. 5 die des Generals von Podbielski. Das N 


giment Königsjäger zu Pferde Nr. 1 hat die Büſts 


unſeres Kaiſers erhalten. 

i Poſen, 28. Auguſt. 

Prinzregent Ludwig bei ſeinen Landsleuten. 

Der Prinzregent Ludwig von Bayern empfing 
heute Morgen im Generalkommando den Verein 
der Bayern. Der Empfang dauerte über eine 
Stunde, in welcher der Regent ſich mit allen Mit 
gliedern unterhielt. Dem Vorſitzer, Redakteur Fritz 
Brand, verlieh der Prinzregent das Verdienſtkreuz 
vom heiligen Michael mit der Krone, der ſtellver“ 
tretende Vorſitzerin, Frau Dr. Burow, eine gol⸗ 
dene Broſche mit ſeinem Namenszug. 

Die Abfahrt des Kaiſers. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute Mittag 
1 Uhr bei prächtigem Wetter vom hieſigen Haupt 
bahnhof im Hofzug nach Breslau abgereiſt. Sie 


7 


wur 

CM 1. dem Wege vom Schlaß zum Bahnhof 

führt de fürn ae lebhaft begrüßt. Die Ab⸗ 

folge, han lien Herrſchaften, Güſte und Ges 

erfol; ; nter auch der Reichskanzler, nach Breslau 
gte heute Vormittag 10 Uhr im Sonderzuge 

Der Kai einig, ir: 

tovine mn 1°% hat an den Oberpräſtdenten der 
b Poſen einen Danterlaß gerichtet. 


Lokalnachrichten. 


— (knszeich Thorn, 28. Auguſt 1913. 

in Paß nung.] Anläßlich der Kaiſertage 
in Worn 1 auf zwei höhere unde die uber 
n königlichen ausgezeichnet worden. Es erhielten 
Geheimer chen Kronenorden 3. Klaſſe: Martell, 
Amtsrichte a Oberlandesgerichtsrat (früher 
auwalt "(int Thorn) und Jis kaff, Oberitants- 
in Poſen. früher Erſter Staatsanwalt in Thorn) 


„ Güsz e 5 
Eiſe zeichnungen) Dem bisherigen 
ern Onmalcjinenpuer Mathias Sadat 50 
Kar Schwetz ee ultaflenrenbanen Thiermann in 

01 Jr N T a 7 
benen berliehen worden iſt das allgemeine 
kr ff fo 1 alien.) n u 
aatsprüf 0 1 nz at die große 
funden 0 für den höheren baliungs ien 


Den Amiierung für treue Dienite) 
Borten unteren Fritz Laskowski, Wladislaus 
Handel nd Paul Hoffmann wurde feitens der 
om, in Anerkennung ihrer mehr 

915 und 28jährigen, ununterbrochenen 
Maſchinenf 8 treuen Pflichterfüllung bei der 
s eine ir rit Born u. Schütze in Thorn⸗Mocker, 
ahmen pe hren, Urkunde in prägtigem, eichenen 
Obermonteure en. Anläßlich der Silberhochzeit des 
urden df 9 5 0 Hoffmann am 26. Auguſt g. Is. 


® 
Mieinhader 8 Firmen den Betreffenden durch den er 


War rma Herrn Carl Born in Gegen⸗ 
becher diger ten mit einer längeren Anfpraie, in 
treue au er das langjährige Arbeitsverhältnis und 
Seiten ſobenmenarbeiten auch in den unruhigen 
daß die N anerkannte und den Wunſch ausſprach, 
ge, Über: verhältnis auch weiterhin vorherrihen 
wurde q reicht. Dem Obermonteur Paul Hoffmann 
„einer Silberhochzeit von der Firma 
a ilbergeſchenk übergeben. Im Namen 
3 Han den ee 1 815 Jubilare brachte Herr Hoff⸗ 
9 
e ie ‚tönen zuteil gewordene An? 
quemlich fen: Rentenempfänger.) Zur Be 
N Se der Unfall: und Invalidenrenten⸗ 
aße ung it die Einrichtung getroffen, daß die Ber 
Nac SL ar peng werden. 
nbauverein Thorn.) SGeſtern 
alen 3 Ahr fand die diesjährige Wander⸗ 
Vetei und ſtatt, an der ſich ga 30 Mitglieder des 
‚fen . 1 or et len betei⸗ 
f 5 8 r das iſche Schlachthaus, 
Ver Neueinkichtungen unter Führung des 


in a es Vogt mit errn 
de 


t 1 E 
roßem Intereſſe in Augenſchein 
15 1 Duden, Es folgte die Keane des 
garde der Beſizung des Herrn Kaufmann Fritz 
Alten gan der Jakobsvorſtadt. Die Pflege und der 
8 5 erfreuten ſelbſt ein Gärtnerauge: beſon⸗ 
matt 20 cen erregten die kleinen Formobſtbäume 
erfor Behang und einige Pfirſichſpaliere mit 
daß auch ſchönen Eee Früchten — ein Beweis, 
Sen gen fe ‚feriten Soden 55 = und 
ö e Anlagen wohl gedeihen. Na r 
llng wurden die Gäſte mit einem Trunk aus 
: irma Dammann u, Kordes — nicht 
Stimmun arke — bewirtet, worauf in beſter 
Werenade eimweg auf der neuen Afer⸗ 
ichſelnf mit ihrem ſchönen Ausblick auf die 
— (Bederung angetreten wurde. 
Aunnathverſan in deutſcher Katholiken.) Die 
lbend im amm lung, welche am heutigen Donnerstag 
Finder, Zivoti ſtattfinden ſollte, 1195 wegen Ver⸗ 
1 September Vortragenden um eine Woche, auf den 
ne Näheres noch im 


igenteil 
e Arbeiterverein) 


5 lt der evangetif 
eine bene Sitzung am nächſten Sonntag wieder in 


erein 
fe den ft 2 Culmer Chauſſee, ab. Auf der 


r. verlegt werden. 


tetärg ſteht ein Vortrag des neuen Verbands⸗ 
n ale den yon Utſch aus Dir] der ſich zum erſten 
Ketten vg lichen Vereinen unſerer 
öchter er Die Mitglieder, deren Frauen und 
die I ( 1 8 gebeten, zahlreich zu erſcheinen. 
ie Kapelle Tivoli) konzertiert am Freitag Abend 
u 5 21er (Blech⸗ und Streichmuſit). 
game] 1 Angsverjteigerung) Das in 
Kunient Le elegene, auf den Namen des Händlers 
U Sczynski und deſſen Ehefrau Augufte, geb. 
dars mit Hetragene Grundstück beſtehend in Miets- 
ind Schuppen ame Scheune und Stall, Schweineſtall 
Halt von 555 nebſt Acker, mit einem Geſamtflächen⸗ 
Agent, D. 15 Hektar, iſt heute an Gerichtsſtelle ver⸗ 
ab e von as Höchſtgebot, 6010 Mark bar und Über⸗ 
Rentier Hypotheken in Höhe von 6500 Mark, gab 
Per Stefan Maranski in Thorn⸗Mocker. 


rovinz vor⸗ 


Etting lt Diner Schöffengericht.) In der 
en John wurde ferner gegen den 5 hren 
ai! er Bann G. aus Thorn wegen fahr⸗ 
90 ſche zrandſtiftung verhandelt Er hatte 
Gem in einem Korbe auf den Flur feiner 
she geſtellt. Nach einiger Zeit wurde die 
ühe den entſtandenen Brand 


los rz alarmiert, die 
Kordes 110 te. Es zeigte ſich, daß der Boden des 
ie elt pa, mteil auch ſchon die Dielen durch⸗ 
5 e von 3 ten, G. wurde zu der niedrigſten Geld⸗ 
daten ge Mark, ev. 1 Tag Gefängnis, verurteilt. — 
naten der Falte 2er Körperverletzung 
Ü ſtwirt A 1 St. und der Eigen⸗ 
doch de en Went F aus Thorn, Ichteter auch 
in ful en eleidigung, Ange ng kam am 
wurde AT des alte 
SS zum Sthinausgewieſen. Bei der Abrechnung kam 
Seren; Strei e in deſſen Verlauf ſich L. verſchiedener 
r Nö 
dabei ziegenden Ochſenziemer und richtete feinen 


Lerle 

een und 
N 

nun Nun g Hatte ſich der jugendliche Arbeiter 

in 1 aue Ditaszemo zu era Als eines 


= der h ten. 2 f 

4 ib rbeiter Sch. an ihm vorüberging, hielt 
wütete ni Nocke feſt. SH. Hatte keine Zeit und 
b Angerfen St. raſch ab. Darüber erboſt. ergriff 


einen Spaten und ſchlug dem Sch 
einer ann, Kaffende Stirnwunde. Obwohl er wegen 
ichen Noheit ſchon vorbeſtraft iſt, wurden 


en auch auf der Polizeiſtation Mellien⸗ h 


ihm nochmals mildernde Umſtände zugebittigt, ſodaß 
das Urteil auf 15 Mark Geldſtrafe, ev. 5 Tage Ge⸗ 
Wen Bilz Einkauf) Ein halbwüchſt 

— (Billiger Einkauf. n wüchſiger 
Burſche erſchien geſtern im en des 110 er⸗ 
meiſters L und verlangte ein Viertelpfund gute Leber⸗ 
und ein Viertelpfund Salamiwurſt. Nachdem er die 
Ware r er ein Geldſtück auf die Tom⸗ 
bank. Die Verkäuferin nahm die Münze in der 
Meinung, es % ein Silberſtück, auf das herauszugeben 
wäre. Als ſie es näher betrachtete, bemerkte ſie 
edoch, daß ſie nur ein Sehnnienmigftüd in der Hand 

atte. ie ſie ſich nun nach dem Käufer umſah, war 
er ſchon verſchwunden und konnte auch auf der Straße 
micht mehr n werden. N 

— (Der Raubmord in Althauſen) il 
noch keineswegs geklärt, da der verhaftete fahnen⸗ 
lüchtige Musketier Joſef Straskiewicz hartnäckig be⸗ 
Inst, der Täter zu jein. Den Raubanfall auf den 

entner Szymanski aus Wichorſee hat er eingeſtanden, 
ebenſo verſchiedene Diebſtähle. Belaſtend für ihn iſt 
der Revolver, den er bei ſich führte und der Eigentum 
des erſchlagenen Organiſten von Althauſen ſein foll. 
Der Angeſchuldigte behauptet, den Revolver in einem 
Geſchäft in Thorn gekauft zu haben, das er nicht 
näher bezeichnen kann. Heute früh wurde der Ge⸗ 
fangene gefeſſelt nach dem Tatort Althauſen trans⸗ 
ortiert. Die Anterſuchung leitet Gerichtsaſſeſſor 

eumann⸗Danzig, der dem hieſigen Diviſionsgericht 
zur Been überwieſen iſt. 

— (Selbſtmord.) Geſtern Abend gegen 
10 Uhr hat ſich der 21 Jahre alte Kaufmann 
Artur Sch., Sohn eines hieſigen Bahnbeamten, in einem 
Geigen Konzertlokal mit einem Revolver erſchoſſen. 

r war, nachdem er. jeine Lehrzeit in einer hieſigen 
Handlung beendigt, in mehreren aräßeren tädten 
feine und dann nach Thorn zurückgekehrt, verlor 
eine Stellung aber vor etwa zwei Monaten trotz 
11 0 80 guter Eigenſchaften wegen häufiger Anpünkt⸗ 
ichkeit; von einer Reiſe nach Marienwerder, wo er eine 
Stellung ‚gefunden, kehrte er ſchon am nächſten Tage 
wieder zurück. Geſtern beſuchte er mit Freunden, bei 
denen er ſehr geſchätzt war, das Konzertlokal. Als ein 
Kollege äußerte, daß nun bald der Erfte jet, erwiderte 

: „Ja, Ihr habt noch was vom Leben!“ Bald 
darauf erhob er ſich und tötete ſich durch einen Schuß 
in den Kopf. 

— (Ein Einbruch) iſt heute Nacht bei dem 
Burſchen des Feuerwerkshauptmanns V. in der u 
ſtraße verübt worden. Dem Diebe find u. a. ein Paar 
aul zur Beute gefallen. Die ganze Art des Ein⸗ 
bruchs läßt auf die Täterſchaft des zum zweiten Male 
flüchtig gewordenen Musketiers Berger ſchließen, den 
verſchiedene Perſonen in nächſter Umgebung von 
Thorn Gebe haben wollen. EL: 

— (Verhaftet) wurde geſtern ein junger 
Mann, in Thorn wohnhaft, der von einem älteten 
Manne beſchuldigt wurde, in den Bäckerbergen an 
einem achtjährigen Mädchen ein Sittlichkeits⸗ 
verbrechen verübt zu haben. Wie letzterer angab, 
abe er den jungen Mann bei der Tat ertappt und, 
als dieſer flüchtete, mit dem Rade in der Schulſtraße 
eingeholt und nach längerem Ringen überwältigt, 
wovon viele Paſſanten Zeugen waren; auf deren 
Fragen, wo das Mädchen jei, erklärte er, es läge tot 
im Glacis. Den Übermältigten führte er dann ab 
iu Polizeiſtation. Der junge Mann beſtreitet ent 
chieden, die ihm zur Laſt gelegte Tat verübt zu haben; 
er wurde auch, da das- angeblich vergewaltigte 
Mädchen nicht zu ermitteln war, bereits wieder auf 
freien Fuß geſetzt. N 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
vier Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Shen 
— (Zugelaufen) iſt ein Schwein (abzuholen 
Schlachthausſtraße 48) 

— (Auf dem heutigen Vleh markt.) 
waren 77 Schlachtſchweine und 115 Ferkel aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 
Mark, fette Ware 50—54 Mark, Stecherſchweine 48—50 
Mark, pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. Läufer koſteten 
das Paar 50—80 Mark, Ferkel das Paar 33—48 Mk. 
— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 4,42 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 9 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 3,70 Meter 
auf 3,39 Meter gefallen. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. August. (Lehver⸗ 
rüfung.) Vor der Prüfungskomuiſſion, die aus dem 
Regierüngs⸗ und Schulrat Nikolaus aus Marien⸗ 
werder, Schulrat Katluhn und Seminarlehrer Peters 
aus Thorn beſtand, legten in Leibitſch heute die 
Lehrer Ballewski aus Schwarzbruch und Piaſchinski 
aus Leibitſch ihre zweite Prüfung ab. Beide Lehrer 
haben die Prüfung beſtanden. 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


K. D. Als Mittel gegen das Spalten des Haares 
wird empfohlen: das Haar anzufetten, nicht über⸗ 
mäßig, aber jo, daß es nie trocken wird, und die ge⸗ 
ſpaltenen Spitzen abzuſchneiden. 


Theater und Muſik. 


Für den kommenden Winter iſt von zahl⸗ 
reichen Theatern, darunter auch von Reinhardt, 
ein Luſtſpiel „Das europäiſche Konzert“ ange⸗ 
nommen worden, deſſen Verfaſſer ſelbſt den 
Direktoren unbekannt iſt und unbekannt blei⸗ 
ben will. Wie der „Börſen⸗Kur.“ mitteilt, geht 
das Gerücht, der Autor ſei eine Dame, und 
zwar niemand anderes als die bereits als geiſt⸗ 
volle Schriftſtellerin bewährte Gattin des deut⸗ 
ſchen Botſchafters in London, die Fürſtin 
Mechthild v. Lichnowsky. Bewahrheitet ſich 
dieſe Meldung, ſo würde man eine doppelte 
Senſation erwarten dürfen. Der Titel des 
Luſtſpiels läßt darauf ſchließen, daß die hohe 
Diplomatie, der der Gatte der Verfaſſerin an⸗ 
gehört, darin mitzuſpielen hat. 


Luftſchiffahrt. 
Der Rückflug Stoefflers. Der Flieger 
Stoeffler, der Dienstag bei Schloppe (Weſtpr.) 
gelandet war, iſt Mittwoch früh um 815 Uhr 
wieder aufgeſtiegen, nach Jaſtrow geflogen, um 
ih Benzin und HI zu holen und hat von dort 
um 12% Uhr den Flug nach Berlin angetreten, 
wo er um 3 Uhr 2 Minuten auf dem Flugplatz 
Johannisthal landete. 
Schweres Fliegerunglück. 


Ein ſchweres 


J Fliegerunglück ereignete ſich, wie aus Paris ge⸗ 


meldet wird, Montag Abend auf dem Flug⸗ 


felde von Villacoublay, dem zwei Flieger zum 
Opfer fielen. Leutnant Sanſever war mit dem 
Pionier Laforche als Fluggaſt lange Zeit über 
dem Bievpretale hin⸗ und hergeflogen und ſuchte 
bei einbrechender Dunkelheit einen geeigneten 
Landungsplatz. In Höhe von 200 Metern be⸗ 
gann plötzlich der Apparat bedenklich zu ſchwan⸗ 
ken. Als er dann bis auf 30 Meter über dem 
Erdboden heruntergebracht worden war, ſenkte 
er ſich nach der einen Seite und ſauſte zu Boden, 
wo er zerſchellte. Die beiden Inſaſſen konnten 
nur als Leichen aus den Trümmern geborgen 
werden. Der Anfall wird darauf zurückgeführt, 
150 der Spanndraht des Höhenſteuers geriſſen 
iſt. 


Sport. 

Jugendſpielfeſt im Stadion. Der Haupt⸗ 
ausſchuß für Leibesübungen und Jugendpflege 
veranſtaltet das erſte Berliner Jugendſpielfeſt 
Sonntag den 7. September im deutſchen Sta⸗ 
dion im Grunewald. 


Mannigfaltiges. 

(Die Cholera) tritt nun auch in der 
Türkei wieder auf. In Konſtantinopel ſind 
am Dienstag zwei Cholerafälle vorgekommen. 
Wenns nur dabei bliebe! 


Neueſte Nachrichten. 
! Kaiſertage in Breslau. 

Breslau, 28. Auguſt. Zum Empfang der 
Majeſtäten und Fürſtlichkeiten iſt Breslau feſt⸗ 
lich geſchmückt. Die öffentlichen und faſt aus⸗ 
nahmslos die Privatgebäude ſind mit Fahnen 
und Girlanden geſchmückt. Die Schaufenſter 
weiſen ſchöne Dekorationen auf. Die Aus⸗ 
ſchmückung des Einzugsweges iſt in lichten Far⸗ 
ben gehalten und nach dem Plan des Stadtbau⸗ 
rats Berg, des Erbauers der Jahrhunderthalle 
einheitlich durchgeführt. 
im Sonderzuge die fürſtlichen Herrſchaften, 
Gäfte und Gefolge ein. Zum Empfang anwe⸗ 
ſend waren Oberpräſident von Günther und Pos 
Tizeipräfident von Oppen. Zunächſt entſtieg das 
Kronprinzenpaar dem Zuge, welches die zum 
Empfang anweſenden Herrſchaften aufs Freund⸗ 
lichſte begrüßte, ſodann folgten die übrigen 
Prinzen. Der Reichskanzler nahm an einem: 
Frühſtück beim Kardinalfürſtbiſchoff Kopp teil, 
das dieſer zu Ehren des Prinzen Rupprecht von 
Bayern gab. 


Ein Schulknabe vom andern ermordet. 
Tilſit, 28. Auguft. Aus Tawe am Kuri⸗ 
ſchen Haff wird gemeldet: Als Dienstag der 
Knabe N. von hier nach Juſe zum Konfirman⸗ 
denunterricht ging, wurde er unterwegs von 


dem Knaben L. erwartet und durch einen Re⸗ 


volverſchuß ſchwer verletzt. Der Täter warf die 
Waffe fort und floh nach Juſe. Der getroffene 
Knabe wurde ſpäter von Mädchen gefunden und 
nach Tawe ins Krankenhaus gebracht; aber 
ſchon auf dem Wege dorthin ſtarb. 
Ein gefahrvoller Flug. 
München, 27. Auguſt. Das Flugzeug des 
in Schleißheim ſtationjerten Militärfliegers 
Leutnant Fink geriet in einer Höhe von 1500 
Meter in Brand. Der Flieger landete in einem 
tollkühnen Gleitfluge bei Mariabrunn, nahe bei 
Freiſing und konnte noch gerade im letzten Au⸗ 
genblick von ſeiner Maſchine abspringen. Er 
blieb unverletzt. Der Aeroplan iſt verbrannt. 
Mord. N 
Lemberg, 28. Auguſt. Nach Blätter⸗ 
melungen aus Zleczow wurden der Baſilinaner⸗ 
prior Koſſak im dortigen Kloſter von Näubern, 
die nachts durch die Fenſter eindrangen, er⸗ 


mordet. . 
Beendeter Streit, 
Valladolid, 28. Auguſt. Der Streik der 
Eisenbahner Nordſpaniens iſt beendet. 
Hochwaſſer am Bosporus. 5 
Konſtantinopel, 27. Auguſt. Die in⸗ 
folge von ſtarken Regengüſſen entſtandene Über⸗ 
ſchwemmung hat mehrere Unglücksfälle verur⸗ 
ſacht. In Beikos am Bosporus kamen in den 
Fluten 22 Soldaten um, die dort auf einer 
Wieſe lagerten. | 
Unruhen in der Türkei? 
Konſtantinopel, 28. Auguſt. Über den 
Sandſchak Ismid ift der Belagerungszuſtand 
verhängt worden. 8 
Der Kampf um Nanking. 
Nanking, 28. Auguſt. Geſtern Abend 
fand iene allgemeine Beſchießung ſtatt. Die Re⸗ 
gierungstruppen griffen drei Tore an, wurden 
aber zuerſt zurückgeſchlagen. Die Regierungs- 
truppen ſchafften neue Geſchütze heran und ſtell⸗ 
ten, abgeſehen von den Batterien von Pukan, 
andere ſchwere Geſchütze auf dem Tigerberge und 
weitere Batterien auf drei Seiten der Stadt 
auf. Das Feuer wurde die ganze Nacht hin⸗ 
durch fortgeſetzt. Viele Geſchoſſe explodierten in 
den am dichteſten bevölkerten Teil der Stadt. 
Die Truppenabteilungen Fengkno Tſchengs ſetz⸗ 
ten oberhalb Nankings über den Jangtſe und 
ſchloſſen die Stadt im Weſten ein. Dadurch iſt 
die Lebensmittelzufuhr unterbrochen, die bisher 
noch nicht abgeſchnitten war. 
Endloſe Kämpfe in Marokko. 
Tetuan, 28. Auguſt. Die Aufſtändiſchen 
griffen ſpaniſche Truppen an, die auf einem Er⸗ 
kundungsritt begriffen waren. Ein Sergeant 


Um 12,30 Uhr trafen 


und 3 Mann wurden getötet, mehrere verwun⸗ 
det. Das Gewehrfeuer dauerte den ganzen 
Tag an. a 
Nordamerika und Mexiko. 1 

Waſhington, 28. Auguft. Präſident 
Wilſon fordert alle Amerikaner auf, Mexiko zu 
verlaſſen. In einer Votſchaft werden die Kon⸗ 
ſuln angewieſen, allen Zivil⸗ und Militärs 
beamten zu notifizieren, daß fie jegliche Unbill, 
die Amerikanern oder ihrem Eigentum zugefügt 
werden, verantwortlich gemacht würden. 


r ...r... m a —. en 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
e Börſe 
vom 28. Auguſt 1913. 

Für Getrelde, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Baktorei-Brovifion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergiltet. 

Wetter: ſchön. 

Weizen weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt 761-765 Gr. 202—216 ME. bez. 

bunt 729—747 Gr. 186—209 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 214 Mk. 5 

per September — Oktober 200 Mk. bez. 

per Oktober November 200 Mk. bez. 

per November Dezember 200 Mk. bez. 

Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 708—726 Gr. 159—160 Mk. bez. 

Regulierungspreis 161 ½ Mk. 

per September — Oktober 161 Br., 160% Gd. 

per Oktober November 161 Mk. bez. 

per November — Dezember 162 Br., 162 Gd. 

per Januar — Februar 164 Br., 163 ¼ Gd. 

per April Mai 165 Mk. bez. 

Gerſte und., per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. groß 662 —715 Gr. 152—178 Mk. bez. 

tranſito ohne Gewicht 108—135 Mk. bez. 
Hafer uno., ver Tonne von 1000 Kar, 

intänd. 152—172 Mk. bez. 

Noh zucker. Tendenz: ruhig. e 

Reudement 88 ⅝ fr. Meufahrw. 9,37½ Mk. bez. Inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Welzen⸗ 9,00—9,70 Mk. vez. 

Roggen⸗ 9,40—9,70 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Vörſenbericht. 
Ber 28.2fug. 27. Aug. 


84,60 
215,60 
784 


84,.— 
74.20 


Fonbs: 15 2 
Oſterrelchlſche Banknolen 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 1 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / Tr + 
Deutſche Reichsanleihe 3% „„. 
Preußiſche Konſols 3¼½ % „ 

Preußiſche Konſols 3 7 n 


84,55 


84.— 
Thorner Stadtanleife 4% „„ 3,40 
Thorner Stadlaulelhe 3½ % «u, i le 
Poſener Pfandbrleſe 4% ww en 
Poſener Pfanddriefe 31,0, „ 8540 
Nelle Weſtpreußiſche Pfandbrlefe 1%, g 
Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3¼ % .. 2 
Weſtpreußiſche Plandbrieſe 3% 7390 
Ruſſiſche Staatsreute 4% „ „ 2. 
Ruſſiſche Staatsrente 4½% von 1902 
Ruſſiſche Staatsrente 4½% von 1905 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrl⸗Akllen . 
orddeutſche Lloyd⸗Aklien 
Deutſche Bank⸗ Aktie 
Dlskont⸗Konunandlt⸗Aul elle 
Norddeulſche Kredltanſtalt⸗Akllen 
Oſtbank für Haudel und Gewerbe⸗Akl. 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗Akllen 
Aumetz Friede⸗ Aktien 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklieen 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen 
Geſell. für elektr. Unternehmen ⸗Aeſten 
Harpeher Bergwerkgelliin „u. . 
Vaurahiltle⸗Akllen Ber 
Bergwerks⸗Aklſen „„ 260,60 
«1.159,60 
| 97,— 


90.20 
100,10 


Bhani 

Abeinftabl⸗ ktlen 

Welzen loko in Newyork 

„ September 
Oktober 

Dezember 

Roggen Septemder 
„ Oktober 


„ Dezenbe rn? 
Bankdistont 6%, Lombard zinsfuß 7%, 


. 
. 
* 
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„201,25 
1563,50 
„ 166,— 1 
167,25 | 166, 

Prſpaldistont 4% % 
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In ruhiger und ſehr feſter Haltung eröffnete geſtern die 
Berliner Börſe. Im weiteren Verlaufe zeigte Die Börſe 
für Montanaktien eine ſtarke Aufwärtsbewegung, auch nach 
Türkenloſe und Orientpapiere herrſchte rege Nachfrage Nut 
Kanada ging auf Londoner Abgaben etwas zurück, konnte je⸗ 
doch ſpäter die Verluſte einigermaßen wieder einbringen. 

Danzig, 28. Auguſt. (Geireidemarkk.) Zufuhr am 
Legetor 786 inländiſche, 516 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 28. Auguſt. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
14 inländiſche, 147 ruſf. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 27. Auguſt. Handelskammer ⸗ Bericht, 
Weizen und, neuer weißer mind. 180 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrel, 202 Mk., do. neuer bunter und rot 
mind. 130 Pfund holl. wiegend, brand» und bezugfrel, 198 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten 173—192 Mark. 
— Roggen unv., do. neuer mind. 123 Pfd. Holl. wiegend, 
gut, geſund, 157 Mk., do. mindeſtens 120 Pfd. holl. wie“ 
genb, gut geſund, 154 Mk., do. mindeſtens 117 Pfd. den 
wiegend, gut, geſund, 147 Mk., do. mindeftens 112 Pfd. holl. 
wiegend, gut, geſund, 138 Mk., geringere Qualitäten unte 
Notiz. — Gerſte zu Mlüllereizwecken 145—150 Mk., Brauware 
152—157 Mk., feinſte über Notiz. — Fultererbſen 160—177 
Mark, Kochware 185—205 Mark. — Hafer 135—156 Mk., 
guter Hafer zum Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 
134—135 Mart. — Die Prelſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 27. Auguſt. Juckerbericht. Kornzucker 

Grad ohne Suck ——. Nachprodukte 75 Grad 
ehne Sack —— Stimmung: ruhig. Brotraffinade J 
ohne Faß 5 Kriſtallzucfer I mit Sack —.— 
Gem. Raſſtinade mit Sack ——. Gem. Melis I mit 
Stimmung: geſchäftslos. 


Hamburg, 27. Auguſt. Rübäl ſtetig, verzollt 88. 
Leinöl ruhig, loco 54, per September 55. Welter: ſchön. 


88 


—,—. — 


ack —.—. 


Hamburg, 27. Auguſt. Kaum ftetig. Kaffee good averagt 
Santos per Sept. 47¼ Gd., per Dez. 481, Gd., per März 
49% Gd., per Mai 49% Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vont 28. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſ. 5 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. = 
Barometerſtan d: 771 mm. 
Vom 27. morgens bis 28. morgens höchſte Temperatur 
＋ 24 Grab Celſ. niedrigſte + 13 Grad Celſ. — 


Waſerſtände der Weichſel, Brahe und letze. 


tand des Waſſers am Pegel 


der E m Tag m 

Weſchſel Thorn 3 28. 4,42] 27. 451 
awichoſe 20. 2750 19. 4,04 

Warſchau in 28. 3,11] 27. 3,58 
Chwalowie . . . 27. 3,39] 26. 3,70 
akroczunn 0 0 128, 3,16] 27. 3,43 

euſandeck 75 in . 13, 2,90] 14. 1.90 

„Pegel 2 5,74] .26. 5,78 

Brahe bei Bromberg 2.480 26. 242 


U.⸗Pegel | 27. 

Netze bei Ezarnitau . LH, 1 

29. Auguſt: Sonnenaufgang 5.06 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.55 Uhr. 
Mondaufgang 12,55 Uhr, 


Monduntergang 6,16 Uhr. 


Am 27. d. Mts., abends 10 Uhr, verſtarb plötzlich unſer lieber 
Sohn und Bruder, der Handlungsgehilfe 


Arthur Schories 


im 22. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt, um ſtilles Beileid bittend, an 
Thorn den 28. Auguſt 1913 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


A. Schories, Lokomotivführer. 


Die Beerdigung findet am 31. d. Mis,, nachmittags 4 Uhr, von 
der Leichenhalle des neuſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


„ TTT. 


Die glückliche Geburt 


werde ich in Gollub, ent 8 


Wir ſuchen per ſofort eine 


Dame 


70 für ee und Korreſpondenz, 


keine Anfängerin. 


Max Hirsch& Krause, 
G. m. b. H., 
Maſchinenfabrik. 
um 1. Stfober wird für Kleeſelde 


Hate 


Meldungen bitte an 


er Feldtkeller, Kleefelde 


bei Thorniſch 00 


Suche 


ein Hausgrundſtück Mocker geſucht. 


Tivoli. 
Freitag den 29. d. Mts.: 


Kaffee⸗ Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Abends 8 Uhr: Eintritt frei. 


Grosses Militär - Konzert, 


Blas⸗ und Streichmuſtk, 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Böhme. 
— Eintritt 20 Pfg. 8 2 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


hochachtungsvoll 
Franz Grzeskowiak. 
Reichhaltige Abendkarte. 
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reitag den 29, Auguſt d. 38. ne e eee er 5 1 
5 9 vormittags 10 155 it Jr, eee 2 werden zur 1. Stelle zur Abloſung auf i Anne, Hellen 


Reſtaurant folgende Gegenſtände als: 
1 dezimalwage, 6 Wagen: 
laternen, 1 Jagdgewehr⸗ 
futteral, 0 Sattelſilzdecke, 
5 Fahrgerten 

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar⸗ 

zahlung verſteigern. . 


Moser, 
Gerichtsvollzieher in Gollub. 


Zwangsperſteigerung. 


Sonnabend den 30. Angnit, 
vormittags 11 Uhr, 
12125 ich in Hohenhaufen bei Hugo 


er Nühmaſchine, 1 Tiſch n. 
1 Spind, 
ſodann in Siemon um 31], Uhr nachm.: 
1 Grammophon und 
1 Wüſcheſpind 
öffentlich verſteigern. 
Sammelort in Siemon: Slodmlak⸗ 
ſches Gaſthaus. 


Hesse Thorn. 
Uönigl. s 
preuß. 


Zu der am 10. und 11. Sebbeebet 1913 
ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 229. 
22510 ſind 


1 a 
2 ole 
à 120 60 30 15 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Achtung ! 


Zum bevorſtehenden Manöver empfiehlt 
ſich zum Imprägnieren (waſſerdicht machen) 
ſämtlicher Mäntel und Kragen. Lieferzeit 

innerhalb 24 Stunden. 
H. Bund, 
Färberei und chemiſche e 
Fabrik Mellienſtraße 10 


gwel junge 


Jamhirſche 


werden heute zerlegt und zu be⸗ 
kannt billigen Preiſen abgegeben 
ſowie friſch geſchoſſene junge 


Rebhühner. 


Joseph Lesinski, 


Neuſtädt. Markt 20. 


Kauf oder Tauſch. 


Beabſichtige mein Mühlengrundſtück zu 
verkaufen oder tauſche gegen Landwirte 
ſchaft od. Gaſtwirtſchaft. Ang. u. S. W. 100 
an die Geſch. der „Preſſe“ zu richten. 

Grundſtücksgeſuche r 
Wer ſein Grundſtück verkaufen will, 
ſchreibe ſofort an den Meicge denten 
markt, Berlin NW. 7. Kein Agent! 


Schönes fettes ul 


Roßſchlächterei Kohlschmidt 
ei Telephon 565. 1 


5618 Gewinne — 150000 Mk. 


Geldloſe 


der Jungdeutſchlaudlotterie, 
Ziehung 3. September, a3 Mk. 


Schneidemühler 
Automobil⸗Loſe, 


Ziehung 23. September, a 50 
Pfennig, 11 Loſe 5 Mk. 


Berliner Rundflug ⸗Loſe, 
Ziehung Hr September, & 1,60, 
1 Loſe 10 Mk., 
en: 10 Pfg., jede Ger |: 
winnliſte 20 Pfg. extra empfiehlt 


Leo Wolff, 


Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2. 


Junge Nebhühner 


zu billigſten Tagespreifen, gute 


Brathühnchen, Enten, 


Obſt und Gemüfe 


je _HausfeanenzBerei, 


30.000, 10 000. 
TE aug mz 009 ‘0ODT 


3 Ormenermeielien 
für Uniform ſtellt ſofort ein 
— Han Gerechteſtr. 5, 1. 


pelle l. Agentu⸗Geſchäft 


ſuche per 1. Oktober 1913 einen 


Lehrling. 


Meldungen unter S. H. 23 an die 
— der „Preſſe“ erbeten. 


50 Drainage⸗ Arbeiter. 


Meldungen an . Lipinski, 
born, Brunnenſtr. 13. Brunnenſtr. 13. 


Kutſcher 


für Laſtfuhrwerk geſucht. Gedienter 
Reiter mit langjährigen Zeugniſſen aus 
Ae bevorzugt. Wochenlohn 
5 


Mocker, Bahnhofſtr. 10. 


HuSDiener, 


verheiratet, von ſofort geſucht. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Laufburſche geſucht 


Peting, Waffengeſchäft, Schillerſtr. 


Laufburſche 


wird von ſofort geſucht. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Arüftiger Loufhucſche 


von ſofort geſucht. 
Fleiſchermelſter Rapp; 
Breiteſtraße. 


1 krüft. Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
Alexander Mroczkowski, 
Eiſenhandlung. 


Kochfrau 


Ende September d. A zur Hochzeit 1 
Mellienſtr. 72, pt., 


Leich, Waſchäpchen oder Ari 


hohem Gehalt gefucht 
Hotel „Thorner Hof“. 


J billig zu verk. 


Angebote unter Z. H. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12 500 Mart 


zur 1. Stelle auf ſtädt. Grundſtück im 
Taxwerte von 60000 Mark per 1. Oktober 
oder 1. Wau 0 Angebote erbitte 
unter A. 1000 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle u iäfisfteile Det „Aeffer. Berm. erbeten Verm. verbeten. 


. Ii 0000 ME. 


zur 1. Stelle zum 1. Oktober geſucht. 
Angebote erbeten unter B. M. an die 
— der „Preſſe“. 


2 kleine, gebrauchte, gut erhaltene 


Gasofen 


zu kaufen geſucht 


2 . 


= ver em 


Alte Faden 


Culmer Chauſſee 66, 3. 


„„.Gtübeerpflangen 


Botaniſcher Garten. 


Jagdhund 


zu verkaufen 1 auf raſſereinen deutſchen 
Schäferhund oder Dobbermaun zu ver⸗ 
tauſchen Konduktſtr. 2. 


Verkaule Jadthumd, 


Brauntiger, guter Apporteur, für 100 Mk. 


Förſterei Volumin b. Oſtrometzko. 
1 line Blülfigen., 1 Küchentiſch 


zu verkaufen 
Mocker, Amtsſtraße 17. 1, r. 


Hutes Landorundſtüc, 


Morgen Weizen⸗ und Rübenboden, 
mec a billig zu verkaufen. 
Anzahlung 5—10 000 Mark. 

Murawski, Thorn, Lindenſtr. 40 b. 


entilator 


mit e Antrieb, zwei neue 


Gaskronen 


u verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchaftsſtelle der „Preſſe“. 


Chaiſelongues, 


dauerhaft gearbeitet, ee bezogen, 
ſtehen billigſt zum Verkauf b 
Schultz. Etrobanditr. ah 
1 Tombank, Bertgeſtelle mit 
Matratzen, Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
ſchrank, Tiſche, 1 Satz Betten, 
Kinderbettgeſtell, Schreibtiſch 


zu verkaufen Tuchmacherſür., im Laden 


Yufyolfern und Modenniferen 
von Polſtermöbeln 


billigſt bei 
A. Bresslein, Tapezier u Vehokalene, 
Schuhmacherſtr. 2, 


2 ſtarke Ycheitshferhe 


tehen billig zum Verkauf 
nn 8 Strobandſtr. 20. 


Fernglas, ca. 10fach, 
Herrenrad 


billig zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinder 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Es verſäume niemand die Gelegenheit zu 
günſtigem Einkauf! 


Jehann Lisinski, Thorn, 


Elisabethstrasse, „:au neben Cafes Kaiserkrone. 


Beim mug notwendige Aufpolſterungen an Goa und 
Matrazen de Anbringen oo. Güldinen 


werden gut und billigſt ausgeführt bei 


Schultz, Tapezier, Stobandftr. 11, Ho. 
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Div. Chaiſelongues und Sofas, 2: immerwohnun 
Büfett echt nußbaum), Sofa 55 A Zubehör rwahnung 
mit Umbau uſw. „10. 13, eptl. auch früher zu vermieten 
ſollen räumungshalber Mellieuſir. 113, 1. 
a 1 icht 2 it bl. Zimmer 

apezierge 
re EUNDL. Junmel 
mit Küche, 3. Etage, Culmerſtraße 22, 
vom 1. 9. zu mieten. 


Modernes Haus, 
Villa, Preis 16 500 Mark, fortzugshalber 
zu verkaufen. Anzahlung 13000 Mk. 

Murawski, Thorn, Lindenſtr. 40 b. 


billig verkauft 


Taluben. Sir Stuben Entree u. Zubehör v. 1. 10. 
’ Be zu verm. 
Hoſſtraße 17. 

Stube und Nuche von jofort zu verm, 


Strobandſtraße 24, 


‚ Wolnungsgeluche 


10 


unges Ehepaar ſucht ſofork für 11 Mark monatlich und Kl, Stube 


2 gut möblierte Zimmer, 


womöglich mit Garten, Brombergervor⸗ 
ſtadt bevorzugt. Angeb. mit Angabe des 
Preiſes und Lage u. M. S. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preffe“. 

Einzelne Dame ſucht vom 1. 10. in 
nur beſſerem, ruhigem Haufe 


vom 1. 10. 15 zu vermieten 
Waldſtr. 730 oder Mellienſir. 116 a. 


Mor Wohnung von ſofort en 2 
vermieten Junkerſtr. 6 


Großer, Kocener 


hie 


billig zu vermieten. Zu erfragen 


N 13. 


leeres Zimmer, 


wenn möglich Küche, Gasbeleuchtung und 
parterre erwacht Altſtadt. Angeb. unter 
G. S. A. an die Geſch. der „Preſſe“. 
. —-— 


5 Jide? > 


12 möbl. Zimmer 
au Saler Araberſtr. 10, 1 Tr. 

Tod. 2 gut möbl. Borderzim. von 
ſof. zu verm. Strobandſtraße 1. 

I möbl. Zimmer, 1. Etg., per jofort 
zu vermieten Heiligegeiſtſtr. 19. 


1 Wohnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 


mieten Araberſir. 5. 


25 l. ⸗Jimmerwopnung 


in der Bäckerstraße 47, parterre und 
1 Treppe, ab 1. Oktober zu vermieten. 
A. Barschnick, Bankſtr. 2. 


„Wenn Sie 1810 partnacigen Haute 
ausſchlägen. Flechten, 


Hantinden 


uſw. geplagt find, I der Hautreiz Sie 
nicht ſchlafen läßt, bringt Ihnen „Salu⸗ 
derma“ raſchErleichterg. Arztl. warm empf. 
Doſe 50 Pf. und 1 M. (Itärkfte Form) 
bei Drogerie Adolf Mager, Breites 
ſtraße 9, IX. a Anker⸗ 
drogerie, J. M. Wendisch Nchf., 
Altſtädt. Markt. 


Herm. Fisch. 8 


1 gt, Gfube und Küche = 


und Küche für 10,50 Mark monatlich rar 


| Sandmerkeruereil. 


Sonntag den den 31. unge, 


nachm. 4 W 


im Tivoli: 


Munzert, RINDEL: 
beluftigungen und ai 


Karten zum freien Eintritt fü ad bei 
glieder und deren Angehörige ſin 
F. Menzel zu ere h orft d. 


— Orcheſter Bereit. 2 


Heute, Donnerstag: 
— Hebungsftunde, Fr 2 


Fiege 


edlen 


[Sonntag den 31. Mis, 
nachm. 3 Uhr: 


Sedan Fes 


im Lokal des Herrn Eisenhart 
art beſtehend in eis⸗ 
Konzert, Tombola, Pre del 
ſchießen, Glücksrad, Fa 10 
zug und Brillantfeuerwe 


mit Schlachtmuſik. 
Gäſte find herzlich willkomme 0 
Ente: Mitglieder und Auge g, 
ſowie 11 7 ohne e 30 I 
Nichtmitglieder pro Perſon ung 
Kinder unter 14 Jahren in Beg 
Erwachſener frei. 


Abends: 


. 
* 
Mitglieder 50 Pfg., Nichtmitgllede 


2 
Der Dorftaltd 


Stiege: B 


6 gau. 
Sonntag den 31. August: 


Sedanfeiel 


Nachmittags von 3 Uhr 929 


Konzert w. 5 
Abends 54 5 orftand: 


Ye al ern 


Gemeindeſchule, Bäckerstraße, e 1. 
unentgeltlich Rat und Hilfe Do onne 


tag, 6—7 Uhr. * 


Nur in 
dringenden 
Füllen 


iſt die Benutzung des Fern? 
ſprechers zur Uebermittelung 1 
von Anzeigen zu empfehlen 
Durch telephoniſche Anzeigen“ WS 
Aufgabe entſtehen leicht Fehler 
und Mißverſtändniſſe, für die 
wir gleich anderen Zeitungen ME 
eine Verantwortung ablehnen Si 
müſſen. 
I Gteichzeitig bitten wir, größere 
Anzeigen im Intereſſe einer 
A Torgfältigen Ausführung nich Bi 
erſt am Tage der Ausgabe der er 
betr. Ztgsnr., ſondern schon 
tags vorher beſtellen zu wollen. DS 


Geſchäftsſtelle 
„Die Preſſe“. 


= Mi 
l Fed gl e 


u. Zigarett.⸗Fabrik, Hamburg 2 it 


Berloren eine braune su 


10 Bahnhof Stadt und 


bzugeben gegen Belohnung in \ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 1 ö 
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berabf 
90 Der Vorgänger des jetzigen Kriegsminiſters 
En Falkenhayn, General v. Heeringen, hatte 
55 ſeinerzeit mitgeteilt, an die Handelskam⸗ 
mern ein Rundſchreiben gerichtet, in dem er 
N möglichſt weitgehende Berückſichtigung ver- 
Köſchiedeter Offiziere bei der Beſetzung leiten⸗ 
der kaufmänniſſcher und induſtrieller Stellun⸗ 
gen bat. Dieſe Anregung hatte in vielen kauf⸗ 
männiſchen Kreiſen, beſonders in denen der 
andelsangeſtellten, vielfachen Widerſpruch ge⸗ 
unden. Auch die „Soziale Arbeitsgemein⸗ 
dealt der kaufmänniſchen Angeſtellten“, die in 
ein ihren Sitz hat, hatte ſich dagegen mit 
ner Eingabe an das Kriegsminiſterium ge⸗ 
wandt, auf die nunmehr nachſtehender Beſcheid 
ergangen iſt: 

„Für die freundliche Zuſendung der Eingabe 
dom 26. Juli 1913 ſpreche ich der Arbeitsge⸗ 
meinſchaft meinen aufrichtigen Dank aus. Die 

ingabe gibt mir den erwünſchten Anlaß, mich 
auch meinerſeits zu dem von meinem Herrn Vor⸗ 
Unger an die Handelskammern gerichteten 
reiben zu äußern. Ich ſchicke voraus, daß 
as warme Eintreten der „Sozialen Arbeits⸗ 
gemeinſchaft“ für ihre Mitglieder mir von 
ihrem Standpunkte aus durchaus verſtändlich 
iſt Aber ich möchte glauben, daß die Eingabe 
von unzutreffenden Vorausſetzungen aus⸗ 

15 t, und daß daher die ernſten Befürchtungen, 
7755 ſte in der Eingabe zutage treten, bei 
äherer Betrachtung ſich als nicht ganz gerecht⸗ 
ertigt herausſtellen werden. Die Zahl der ver⸗ 
abſchiedeten Offiziere iſt im Verhältnis zur 
ahl der im Handel, in der Induſtrie und im 
N ulfach vorhandenen Stellen nur gering. Bes 
enkt man außerdem, daß von dieſen Offizieren 
0 großer Teil im Staats⸗ und Kommunal⸗ 
Rant Anſtellung findet, daß ein anderer, viel⸗ 
ot noch größerer Teil auf Anſtellung weder 
m Staats⸗ und Gemeindedienſt noch im Pri⸗ 


k datdienſt überhaupt Anſpruch macht, ſo ergibt 


ich ein ſolches Verhältnis der beiden Zahlen, 
meiner Überzeugung nach von einer merk⸗ 
ren Herabminderung der Ausſicht der von 
nfang an in dieſen Betrieben tätigen Ange⸗ 
ſtellten auf Erlangung beſſerer Stellungen 
eder jetzt noch in Zukunft wird geſprochen wer⸗ 
en können. Die in jüngerem Lebensalter und 
alſo meiſt ohne lebenslängliche Penſion aus⸗ 
heidenden Offiziere müſſen hier m. E. über⸗ 
aupt außer Betracht bleiben, denn es iſt ganz 
elbſtverſtändlich, daß dieſe in jedem von ihnen 
der Verabſchiedung gewählten Beruf wie 

de anderen von der Pike auf beginnen müſſen. 
in weiterer Grund, der die kundgegebenen Be⸗ 
orgniſſe als zu weitgehend erſcheinen läßt, liegt 
arin, daß die verabſchiedeten Offiziere ſicher 
er dann in leitenden Stellen Verwendung fin⸗ 
en werden, wenn ſie ſich für ſolche Stellungen 
ignen. Keine Betriebsleitung wird einen An⸗ 
gestellten nur deswegen in eine wichtige und 
derantwortungsvolle Stellung einrücken laſſen, 


Das Eulmer Land. 


—— (Nachdruck verboten.) 
XI. 


' Während fo der Orden nach allen Seiten in An⸗ 
bruch genommen war, tauchte plötzlich, gleichſam um 
le Verlegenheit der Ritter ins Unendliche zu ver⸗ 
mehren, der verſchollene Biſchof Thriſtian wieder auf. 
ie Heiden hatten ihn freigelaſſen, nachdem er ihnen 
einen Bruder als Geiſel geſtellt mit dem Verſprechen, 
ihn mit 800 Mark auszulöſen. Mit Schmerz und Ent⸗ 
düſtung ſah der Biſchof, daß man ihn bereits gänzlich 
aufgegeben und jede Rückſicht gegen ihn beiſeite geſetzt 
tte. Seine Beſitzungen hatte der Orden eingezogen 
und die Einnahmen, da noch kein Kapitel beſtand, 
ür allgemeine Zwecke verausgabt. Sicher hat auch 
der Orden die dem Biſchof zuſtehende Gerichtsbarkeit 
ausgeübt. Da Chriſtian nicht nur dies alles zurück⸗ 
verlangte, ſondern auch noch feinen Anteil an den 
toberungen forderte, jo entbrannte bald ein hitziger 
treit zwiſchen beiden Parteien. Der Orden hatte 
teits 1234 in kluger Vorausſicht einen Schritt getan, 
um ſich gegen alle Anſprüche geiſtlicher und weltlicher 
titen eine Rechtsgrundlage zu ſichern, indem er fi 
zus Culmerland und Preußen als Lehen vom Papſte 
übertragen ließ. Zur Anerkennung der Lehnshoheit 
s römiſchen Stuhles ſollte der Orden jährlich einen 
ins an den Papſt entrichten. Dieſem ſollte über- 
Nupt die innere Organiſation des Landes vor⸗ 
halten bleiben. Insbeſondere behielt ſich Gregor IX. 
vor, die kirchlichen Verhältniſſe, die Enteilung in Diö- 
eſen, die Einsetzung der Biſchöfe mit ihren Kapiteln 
ud deren Dotation zu beſtimmen. So iſt es ver⸗ 
ſtärdlich, daß die Ritter ſich gegen Chriſtians Forde⸗ 
zungen ablehnend verhielten und dieſer mit ſeiner 
echtsklage auch von dem päpſtlichen Legaten, dem 
teuen Freunde des Ordens, Wilhelm von Modena, 
tt abgewieſen wurde. Schnell entſchloſſen, wandte 


uch jetzt Chriftian direkt an den römiſchen Stuhl. Der 


Chorn, Freitag den 29. 


(Zweites Blatt.) 


Auguſt 1015. 


reſſe. 


chiedete Offiziereals Kaufleute, weil er früher Offizier war. Einer ſolchen Täu⸗ 


ſchung wird ji chwohl auch nur ſelten ein ehema⸗ 
liger Offizier hingeben. Vorkommendenfalls 
wäre es gerade eine der Aufgaben der am 
1. April d. Is. errichteten Auskunftserteilung, 
den Betreffenden rechtzeitig zu warnen und vor 
Enttäuſchungen zu bewahren. Gerade dem 
früheren Offizier ſtellen ſich in ſeinem Streben, 
vorwärtszukommen, ganz beſondere Hinderniſſe 
in den Weg, zumal da er in Wettbewerb mit 
Männern treten muß, die dem Beruf ſeit lan⸗ 
gen Jahren angehören. Die Bewerber auf alle 
Schwierigkeiten hinzuweiſen, ihnen die Anfor⸗ 
derungen, die ihrer warten, auseinanderzuſetzen, 
ihnen aber auch nach Möglichkeit die Wege zu 
zeigen, auf denen ſie ihr Ziel vielleicht errei⸗ 
chen, iſt als die weitere Aufgabe der Auskunfts⸗ 
ſtelle in Ausſicht genommen, die keineswegs als 
Vermittlungsſtelle im gewöhnlichen Sinne ge⸗ 
dacht iſt. Es war der Hauptzweck des an die 
Handelskammern gerichteten Schreibens, Uns 
terlagen zu erhalten, um ihr dieſe Aufgabe zu 
erleichtern. Die eigenartigen Verhältniſſe des 
Soldatenberufes zwingen vielfach auch beſon⸗ 
ders tüchtige und ſchaffensfreudige Männer — 
oft wegen beſtimmter, in anderen Berufszwei⸗ 
gen garnicht zur Geltung kommender Mängel 
(insbeſondere körperlicher Art) — den Beruf 
ohne auskömmliche Penſion in einem Alter auf⸗ 
zugeben, in dem die Angehörigen anderer Be⸗ 
rufe mitten in der beſten Tätigkeit ſtehen. Des⸗ 
wegen halte auch ich es gleich meinem Herrn 
Vorgänger für eine ernſte Pflicht des Kriegs⸗ 
miniſteriums, nach Kräften dafür zu ſorgen, daß 
die hierin liegende Härte gemildert wird und 
daß zu dieſem Zwecke alle ſich bietenden Mög⸗ 
lichkeiten ausgenutzt werden, auch wenn jede 
einzelne nur einer geringen Anzahl von Offi⸗ 
zieren zu weiterer Betätigung Gelegenheit bie⸗ 
ten ſollte. Und wie ich ſicher bin, daß das 
Kriegsminiſterium in dieſem Beſtreben von 
weiten Kreiſen des Volkes unterſtützt werden 
wird, ſo würde es mir bei der Bedeutung der 
„Sozialen Arbeitsgemeinſchaft“ eine beſondere 
Freude ſein, wenn auch dieſe ſich entſchließen 
könnte, ihre Bedenken beiſeite zu laſſen und 
unter den Mitgliedern im Sinne obiger Aus⸗ 
führungen aufklärend zu wirken. 
v. Falkenhayn.“ 


Dom Balkan. 


Die Pforte beſchwichtigt. 
Die Pforte erklärt die Meldun 
Truppen Gümüldſchina und 
ſetzt häten, für unrichtig. (2 8 { 
Wie die „Köln. It 0 meldet, beſtreitet die 
Pforte die Ip: zur Laſt gelegten Übergriffe auf bul⸗ 
gariſchem biet entſchieden. Auch nichttürkiſche 
Beobachter im türkiſchen Heere in Thrazien melden 
nichts von weiteren Verletzungen bulgariſchen Ge⸗ 
bietes. Die gegenteiligen bulgariſchen Behaup⸗ 
tungen werden darauf zurückgeführt, daß man in 
Sofia nach einer Handhabe für ein Einſchreiten der 
Mächte ſucht, welche die Türkei bisher nicht ge⸗ 
boten hat und nicht bieten wird. — Der aus Sofia 
verbreitete Gedanke, daß die Londoner Botſchafter⸗ 


daß türkiſche 
aſtanli be⸗ 


konferenz oder ein europäiſcher Kongreß über die 
Entſchädigung für Bulgarien entſcheiden ſolle, 
dürfte ſich ſchwerlich verwirklichen laſſen, da für das 
Zuſtandekommen eines Kongreſſes keine Anzeichen 
vorliegen und die Botſchafterverſammlung vor No⸗ 
vember nicht zuſammentritt. 

Die allgemeine Abrüſtung. 

Am Mittwoch hat die Demobiliſierung der 
griechiſchen Armee begonnen. Sie wird 
binnen einem Monat beendet ſein. 

Das ſerbiſche Hauptquartier wird am 
Sonnabend aufgelöſt. Reſerviſten ſowie Mann⸗ 
ſchaften des erſten und des zweiten Aufgebots wer⸗ 
den entlaſſen. Die Demobiliſierung wird in zehn 
Tagen beendet ſein. Nach erfolgter definitiver ee 
ſetzung der ſerbiſch⸗montenegriniſchen Grenzlinie 
wird ein Erlaß des Königs über die Annexion der 
eroberten Gebiete veröffentlicht werden. 

Am Freitag findet unter militäriſcher Kontrolle 
bei der Grenzſtation Sukowo der Austauſch der 
Kriegsgefangenen zwiſchen Serbien 
und Bulgarien ſtatt. 

Nach Informationen aus dem bulgariſchen 
Miniſterium des Innern haben die rumäniſchen 
Truppen das bulgariſche Gebiet faſt vollſtändig 
geräumt. Vorausſichtlich wird Donnerstag kein 
rumäniſcher Soldat mehr auf bulgoriſchem Gebiet 
ein. Die Behörden hegen die Hoffnung, daß der 
normale Eiſenbahndienſt in Bulgarien bis Ende 
Auguſt wiederhergeſtellt ſein wird. 

Paſitſch demiſſioniert. 

Die Blättermeldungen, daß infolge der Amts⸗ 
müdigkeit des ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Paſitſch 
eine Miniſterkriſe ausgebrochen ſei, wird an maß⸗ 
gebender Stelle als unrichtig bezeichnet. Die Ur⸗ 
ſache für die Demiſſion ſoll in Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über die Behandlung der neuen Provinzen 
liegen. 

Reorganiſation der griechiſchen Armee. 

Die neue engliſche Marinemiſſion, die am 7. Sep⸗ 
tember ihren Dienſt in Griechenland antreten ſoll, 
beſteht aus dem Chef der Miſſion, dem Konter⸗ 
admiral Mark Kerr, und 17 Offizieren, die ver⸗ 
ſchiedenen Zweigen der Marine zugeteilt ſind. Die 
engliſchen Offiziere werden bei ihrem Eintritt in 
die griechiſche Marine zu dem nächſthöheren Range 
befördert. Der Kontrakt iſt auf zwei Jahre abge⸗ 
ſchloſſen. — Zur Neueinrichtung der Armee hat der 
riechiſche Generalſtab die Vorarbeiten aufgrund der 
neuen Gebeitserwerbungen begonnen. Da Griechen⸗ 
land jetzt etwa 5 Millionen Einwohner haben wird, 
jo wird in den nächſten Jahren die Kriegsſtärke 
ſeiner Armee nach Möglichkeit auf 450 000 Mann 
gebracht werden. Die Armee ſoll ſpäter in 6 Armee⸗ 
korps zu je 3 Diviftonen zu je 2 Regimentern ein⸗ 
geteilt werden. Vorerſt aber werden aus Mängel 
an Kaders nur 4 Armeekorps gebildet und die 
Jägerabteilungen gleichfalls bis zu einer Diviſion 
verſtärkt, die bisher beſtehenden 4 Artillerie⸗Regi⸗ 
menter auf 10 gebracht werden. Beſonders wird 
die Gebirgsartillerie Verſtärkung EN Die 
Kavallerie erhält 6000 Mann mehr, desgleichen 
werden das Geniekorps und die Hilfsdienſtzweige 
der Armee entſprechend vermehrt werden. 

Die Grenze zwiſchen Serbien und Montenegro. 

Nachdem eine Einigung zwiſchen den Re⸗ 
gierungen Serbiens und Montenegros über die 
Grenzfrage erzielt iſt, wird im Miniſterium des 
Außern an der definitiven Feſtſetzung der Grenz⸗ 
Tinte gearbeitet. Montenegro erhält Djakowitza, 
Plevlje und Ipek. 


— 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 26. Auguſt. (Von einem herben Schick⸗ 
ſalsſchlage) iſt die Beſitzerwitwe Hederich in Dübeln 
betroffen worden. Vor mehreren Jahren reiſte ihr 
älteſter Sohn nach Amerika und betrieb in Milwaukee 
ein gutgehendes Sattlergeſchäft. Im Juni dieſes 


Satzung aufzunehmen. ! 
Seiten angeſtrebte Ausdehnung des Moorſchutzgeſetzes 
au Weſtpreußen wird Abhilfe geſchaffen werden 
önnen. 


— Beim Einfahren ſeines Getreides irt 5 


glückt iſt geſtern der Beſitzer und Gaſtwirt 


ſchoppen ein. 


einmal ſeinem Freund, nachhau 


er in 


nahm. 


Jahres beſuchte er ſeine Mutter und nahm auf der 
Rückreiſe ſeinen jüngſten Bruder mit. Heute traf nun 
ein Brief ein mit der traurigen Nachricht, daß beide 
Brüder bei einem Eiſenbahnunglück ums Leben ge⸗ 
kommen ſind. 


o Schönſee, 27. Auguſt. (Vermißt.) Geſtern ging 


der Tiſchlermeiſter Wuttke aus Elgiſchewo bei Schönſee 
zur Drewenz, angeln und iſt ſeitdem nicht mehr zurück⸗ 
gelehrt. Man nimmt an, daß Wuttke verunglückt und 
ertrunken iſt. 


e Brieſen, 27. Auguſt. (Oberpräſident von Jagow 


mit Gemahlin) traf heute in ſeinem Automobil aus 


Danzig hier ein und beſichtigte in Begleitung des 


Landratsamtsverwalters Barkhausen und des Regie⸗ 
rungsbaumeiſters Nebel das Meliorationsgebiet des 
Zgnilkabruches. Veranlaſſung zu dieſem Beſuch dürfte 
der Umjtand geboten haben, daß viele Mitglieder der 
Zgnilkabruch⸗Genoſſenſchaft in unwirtſchaftlicher Weiſe 
den Torfſtich b 


ausüben und daß die Genoſſenſchaft es 
abgelehnt hat, ein Verbot dieſes Verfahrens in ihre 
Erſt durch die von vielen 


Marienburg, 26. Auguſt. (Diamantene Hochzeit. 


Tödlicher Unfall.) Das Rentier Jakob Jacobſenſche 


Ehepaar in Schwansdorf, Kreis Marienburg, beging 
geſtern das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit 
(60 jähriges Ehejubiläum) im Kreiſe ſeiner zahlreichen 
Freunde. Zu der Feier war auch der Ortsgeiſtliche, 
Pfarrer Lenzen aus Thiensdorf, erſchienen, der eine 
Ehrengabe dem noch ziemlich rüſtigen Jubelpaare 
namens der evangeliſchen Kirchengemeinde übers 
mittelte. Der Jubilar zählt 86, ſeine Gattin 87 Jahre. 
verun⸗ 
einrichs 
in Auguſtwalde. H. war mit dem Einfahren von 
Hafer beſchäftigt und is neben dem hochbeladenen 
Wagen, mit dem er dicht an einem Graben entlang⸗ 
fuhr. Plöblich ſtürzte der Wagen um, und Heinrichs 
wurde durch die Laſt in den Graben gedrückt. Als H. 
hervorgeholt wurde, gab er nur noch geringe Lebens⸗ 
zeichen von ſich. Der hinzugerufene Arzt konnte nur 
den inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen. 

Elbing, 26. Auguſt. (Eine peinliche Verhaftung) 
erfolgte kürzlich in einer Nachbarſtadt. Gerichtsvoll⸗ 
zieher X. lud den Polizeikommiſſar zu einem Abend⸗ 
Dieſer ſagte auch zu, bat jedoch ſeinen 
Freund, noch einen Augenblick zu warten, bis er den 
Abendrapport erledigt habe. Der Abendrapport kam, 
und obenauf lag eine dringende Sache in dem ver⸗ 
hängnisvollen „Rot“ des Papiers, das eine Haftſache 
andeutet. Der Polizeikommiſſar nahm den Haftbefehl 
ur Hand, und ein Schreck überkam ihn, als er den 
Namen desjenigen las, der feſtgenommen werden 
ſollte. Es war ſein Keeum, der im Bureau anweſende 
Gerichtsvollzieher. Natürlich teilte ſich die Beſtürzung 
nun auch dem Gerichtsbeamten mit, der hoch und teuer 
ſeine Anſchuld verſicherte, aber damit nichts zu er⸗ 
reichen vermochte. „Wenn du mein Bruder wärſt, 
jo bliebe mir doch nur die Erfüllung meiner amtlichen 
Aufgabe übrig!“ Der Polizeibeamte geſtattete nicht 
3 je zu gehen, ſich umzu⸗ 
kleiden und von ſeiner Familie Abschied zu nehmen; 
er mußte ſolange im Bureau verbleiben, bis ein Poli⸗ 
e n Zivil erſchien und den Transport des 
erichtsvollziehers ins Landgerichtsgefängnis übers 
Aus dem gemütlichen Abendſchoppen konnts 
unter dieſen Umjtänden nichts mehr werden. 

Röſſel, 26. Auguſt. (Brückeneinſturz.) Die maſſive 


Brücke, die die Mühlenſtraße mit „Venedig“ verbindet 


iſt zumteil eingeſtürzt. Auf der rechten Seite iſt, wohl 
infolge der anhaltenden Näſſe oder durch die fort⸗ 
währenden Erſchütterungen, ein großer Erdkomplex 
in den Fluß gerutſcht, der die halbe Schutzmauer und 


einen Teil des Brückengewölbes mitgeriſſen hat. 


Prökuls i. Oſtpr., 27. Auguſt. (Zwangsverſteige⸗ 
rung.) Auf dem Wege der Subhaſtation kam kürzlich 
das zirka 500 Morgen große Gut Ziobriſchken zum 
Verkauf. Der frühere Verwalter des Gutes, Schnei⸗ 
dereit, erwarb es für den Preis von 92 000 Mark. 
— . — 


Zeitpunkt ſchien ſehr günſtig. Gregor IX. war gegen 
den Orden wegen deſſen Anhänglichkeit an „den 
Tyrannen und Antichriſten“ Friedrich II. von Hohen⸗ 
ſtaufen in gereizter Stimmung. Hermann von Salza, 
deſſen edle und machtvolle Perſönlichkeit auch den 
Papſt in ihren Bann gezwungen hatte, war am 
20. März 1239 zu Salerno verſchieden. So fand der 
preußiſche Biſchof nicht nur mit ſeinen gerechten 
Klagen, ſondern auch mit ſeinen Übertreibungen 
williges Gehör. So warf er den Rittern vor, ſie hätten 
nicht nur nichts zu ſeiner Befreiung getan, ſondern 
dieſelbe ſogar hintertrieben; ſie hätten die Taufe der 
Heiden gehindert, die Getauften durch Bedrückungen 
zum Abfall veranlaßt uſw. Chriſtian erhielt nicht 
nur ausgedehnte Vollmachten zur Einziehung von 
Sühnegeldern, ſondern es wurden drei höhere ſächſiſche 
Geiſtliche, mit dem Biſchof von Meißen an der Spitze, 
mit der ſtrengſten Unterfuhung und Abſtellung der 
Mißbräuche beauftragt, und zwar in einem Tone, als 
ob der Orden bereits überführt wäre. Das Schreiben 
iſt vom 11. April 1240 datiert. Bei einem Mann 
von der unbeugſauen Energie Gregors waren die 
Folgen für den Orden garnicht abzuſehen. Da itarh 
jedoch vor Kummer über die Waffenerfolge des ge⸗ 
bannten Hohenſtaufenkaiſers, der ſchon im Anzuge 
gegen Rom war, der faſt 100 jährige Papſt. Damit 
war Chriſtians letzte Stütze dahin. Der neue Papft 
Innozenz IV. ſah die Verhältniſſe in Preußen ſo an, 
wie ſie ihm Wilhelm von Modena darſtellte. Die 
von Gregor angeordnete Unterſuchung kam nicht zu⸗ 
ſtande. Die Entſcheidung wurde in die Hände des 
Legaten Wilhelm gelegt. Sie lautete dahin, daß von 
dem bereits eroberten und noch zu erobernden Gebiet 
der Orden, der „des Tages Laſt und Hitze zu tragen 
habe“, zwei Drittel, der Biſchof ein Drittel zu er⸗ 
halten habe, ſo jedoch, daß jedem in ſeinem Teile die 
unbeſchränkte Nutznießung aller weltlichen Einkünfte, 
dem Orden ſogar der Zehnte, zuſtände, und daß der 


Biſchof im Ordenslande nur diejenigen geiſtlichen 
Rechte auszuüben habe, zu deren Handhabung eben 
nur ein Biſchof befugt war. Chriſtian, hiermit nicht 
zufrieden, erging ſich in Proteſten und neuen Anfein⸗ 
dungen gegen den Orden. Da fand es Wilhelm an 
der Zeit, die Macht des Biſchofs noch mehr zu be⸗ 
ſchränken. Auf ſeine Veranlaſſung genehmigte der 
Papſt'am 28. Julie 1243 zu Anagni bei Rom die Ein⸗ 
teilung Preußens, deſſen völlige Eroberung bereits 
vorausgeſetzt wurde, in vier Bistümer: das kulmiſche, 
pomeſaniſche, ermländiſche und ſamländiſche. Die tat⸗ 
ſächliche Ausführung der Teilung hat Wilhelm, ob⸗ 
gleich er damit beauftragt war, nicht vollziehen 
können, da der Papſt in ſeiner Bedrängnis — er 
mußte vor den Waffen des Hohenſtaufers Schutz in 
Frankreich ſuchen — den gewandten Diplomaten, den 
er zum Kardinal von Sabina erhob, nicht in ſeiner 
Nähe miſſen konnte. Chriſtian wurde in einem 
ſtrengen Schreiben des Papſtes von der Teilung ein⸗ 
fach in Kenntnis geſetzt. Es hieß darin, daß Chriſtian 
die Teilung ohne Widerrede anzuerkennen und ſich 
nicht mehr als Biſchof von ganz Preußen zu betrachten 
habe. Er habe ſich eine der vier Diözeſen zu wählen, 
ſich bei der in der Teilungsurkunde bezeichneten 
Stellung eines einfachen Biſchofs zu beſcheiden und, 
wie es einem Biſchof gezieme, zu benehmen. Das 
Land, das er von der Hand des Legaten empfange, 
ſei Lehen des römiſchen Stuhles. Sollte er in 
Preußen oder auch nur im Culmiſchen etwas Eigen⸗ 
mächtiges verliehen, veräußert oder verfügt haben, 
ſo ſei dies null und nichtig. Chriſtian, der ſich ſeit 
jeher als Biſchof von ganz Preußen betrachtete, bei 
einer Teilung des Landes die Würde eines Erz⸗ 
biſchofs beanſpruchen zu dürfen glaubte, konnte ſich 
nicht mehr entſchließen, aus ſeiner Stellung noch am 
Abend ſeines Lebens herauszutreten. So ſetzte er 
denn auch dem gemeſſenen Befehle des geiſtlichen 
Oberhirten ſeine feſte Weigerung entgegen. Da orließ 


Innozenz am 16. Januar 1245 ein zweites Schreiben 
an den widerſpenſtigen Biſchof, worin ihm mit Ab⸗ 
ſetzung gedroht wird, falls er nicht binnen zwei Mo⸗ 
naten eine der vier Diözejen für ſich wähle. Wenn 
dies Schreiben den Biſchof noch am Leben getroffen 
hat, ſo war dies jedenfalls ſein letzter Schmerz. Denn 
in dieſer Zeit verſchwindet der unbeugſame Mann 
von der Bühne der Geſchichte. Keine Urkunde, kein 
Chroniſt hat es der Mühe für wert erachtet, ſeinen 
Todestag aufzuzeichnen. Doch darf als Todesjahr 
beſtimmt 1245 angenommen werden, da ein Schreiben 
des Papſtes erwähnt, daß im Anfang des Jahres 1246 
die Kirche Preußens bereits geraume Zeit ohne Hirt 
geweſen. 

Das Leben des erſten Preußenbiſchofs entbehrt 
nicht einer gewiſſen Tragik. Unzweifelhaft war das 
formelle Recht auf ſeiner Seite. Andererſeits iſt nicht 
zu verkennen, daß eine Machtfülle, wie fie die Arkun⸗ 
den aus den zwanziger Jahren in die Hand dieſes 
hochſtrebenden Mannes gelegt hatten, der Entwickelung 
des Ordensſtaates nicht günſtig geweſen wären. 

Wir ſind, um die Darſtellung des Streites zwiſchen 
dem Orden und Chriſtian zuende zu führen, den Er⸗ 
eigniſſen auf dem Kriegstheater weſentlich voraus⸗ 
geeilt. Die Verſchmelzung der Marienritter mit den 
beiden Nachbarorden und die Streitigkeiten mit 
Swantopolk und Chriſtian hatten den ſtellvertretenden 
preußiſchen Meiſter Berlewin gehindert, den bedräng⸗ 
ten Brüdern in Balga die nötige Hilfe zu ſenden. 
Im Augenblick der höchſten Not erſchien anfangs 1240 
ein zahlreiches Pilgerheer, geführt von dem jungen 
Herzog von Braunſchweig, Otto, das Kind, ein Enkel 
Heinrichs des Löwen, und zwar auf dem durch die 
lübiſche Kolonie in Elbing eröffneten Seewege. Doch 
konnte trotz dieſes Entſatzes zunächſt nichts ausge⸗ 
richtet werden, da ſich die preußiſchen Belagerer aus 
drei Gauen her ablöſten und ergänzten. Da nahm 


man wieder zur Liſt ſeine Zuflucht. Ein bekehrter 
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Herr Flachs aus Rom: Schneidemühl, 26. Auguſt. (Die 
ungen), nehmen hier in erſchreckender 


Beſonders 


Der 1 5 Beſitzer des Gutes, 
mern, hatte es vor zirka 1% Fahren für 116 000 Mk. 
erworben. In letzter Zeit iſt das Gut ſehr oft in 
andere Hände übergegangen. In ſieben Jahren iſt es 
dreimal gerichtlich verkauft worden. 
Mohrungen, 26. Auguſt. (Landrat Dr. von Veit) 
hat ſeine Monalung aus dem Staatsdienſte mit Ab⸗ 
lauf des Monats Oktober nachgeſucht. Er iſt dabei 
geleitet von dem Wunſche, ſich fortan in der Haupt⸗ 
ſache der Bewirtſchaftung des von ſeinem Water er⸗ 
erbten Grundbeſitzes zu widmen und zu dieſem Zwecke 
ſeinen Wohnſitz zum 1. November dieſes Jahres gonz 
nach Deyelsdorf (Vorpommern) zu verlegen. Sein 
Abſchied aus dem Staatsdienſte ſteht nach der „Elb. 
Ztg.“ wohl auch im Zusammenhang mit ſeinem 
Reichstagsmandat, deſſen Ausübung ihn in der Wahr⸗ 
nehmung des Landratsamtes ſtark behindert. Er war 
ſeit 1895 Landrat des Kreiſes Mohrungen. Bei der 
Reichstagswahl im Januar 1912 wurde von Veit 
Nachfolger des e Glüer als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter für den Wahlkreis Pr. Holland⸗ 
Mohrungen, der ſeit 1867 ſtets konſervativ vertreten 
war und bei der letzten Wahl von 11905 abgegebenen 
Stimmen 10 480 auf den konſervativen Kandidaten 
vereinigte, 
Inſterburg, 27, Auguſt. (Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) beſchloß, die zur Förderung der Bau⸗ 
tätigkeit in der Stadt erforderlichen Mittel in öhe 
von 1 Million von der Provinzialhilfskaſſe zu 4 Pro⸗ 
ent und 1½ Prozent Amortiſation aufzunehmen. Die 
Reichsverſicherungsanſtalt wollte das Darlehen nur 
. auf 15 Jahre hergeben. Bei Erteilung einer Reihe 

von Zuſchlägen kam es zu bewegten Auseinander⸗ 
ſetzungen. Der Tiſchlermeiſter Schaefer in Gum⸗ 
binnen hatte für eine Arbeit im Anſchlagswerte von 
4500 Mark 810 Mark weniger geboten, als ſein Inſter⸗ 
burger Konkurrent. Stadtverordneter Oſterroth ver⸗ 
langte, daß dem letzteren der Zuſchlag erteilt werde. 
Der Magiſtrat ſetzte aber ſein Stück durch, und der 
Gumbinner erhielt den Zuſchlag als Mindeſt⸗ 
fordernder. Für die Legung neuer Gasrohre wurden 
17.000 Mark bewilligt und die Ausführung der Arbeit 
dem hieſigen ei Lieſuw übertragen. Endlich 
beſchloß die jammlung, einen Teil der Schläger⸗ 
ſchen Konkursmaſſe in Strauchmühle für 76 000 Mark 
und 1312,50 Mark e zu kaufen, wodurch 
ſie wieder in den Beſitz der Waſſerkraft der Mühle 


vier Kinder dahingerafft worden. 


zu beraten. 
d Strelno, 27. August. (Gemeindevorſteherwahl.) 
Der Grundbeſitzer Adalbert Krawezak ih zum 


von ſechs Jahren gewählt worden. 
t Gneſen, 27. Auguſt. 


träger geſtiftet. 


Erpel i. Bol, 26. Auguſt. (Tot aufgefunden) 
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worden iſt. 
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Für den Monat September 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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des Verſunkenen au 


Ba en, ch 
a Ber ſich, als lc alle Hoffnung auf Rettung 
Pionier⸗ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. Auguſt. 1912 + Profeſſor 
Dr. Theodor Gomperz, bekannter klaſſiſcher Philologe. 
1910 Erhebung Montenegros zum Königreiche. 1905 
i 11855 Lammers, bekannte Schriftſtellerin. 1904 
I Exſultan Murad V. 1903 f A. Labitzky, bekannter 
Iſterreichiſcher Muſikdirektor. 1870 Sieg der Sachſen 
bei Nouart. 1853 7 Sir Charles James Napier, be⸗ 
rühmter britiſcher General, 1813 Schlacht bei Culm 
und Niederlage der Herne Diviſion Puthod bei 
Plagwitz. 1808 * Hermann Schulze, Gründer des 
deutſchen Genoſſenſchaftsweſens. 1799 + Papſt Pius 
VI. 1790 * Karl Leopold Friedrich, Großher g von 
Baden. 1756 Beginn des ſiebenjährigen rieges. 
1632 John Locke, berühmter engliſcher Philoſoph. 
1529 Eroberung von Budapeſt durch Soliman den 
Großen. 1526 Sieg Solimans des Großen über die 
Ungarn bei Mohacs. 1523 + Alrich Ritter von 
Hutten, einer der mutigſten und genialſten Kämpfer 


I: 1 90 o iar Freiheit. 1521 Eroberung 


nicht vollſtändig ausgeſe 
ins Garniſonlazarett befördert. 
„Zu, 27. August. (Selbſtmord.) Aus Lebens⸗ 
überdruß hat ſich am letzten Sonnabend Vormittag 
der ſchon bejahrte Schuhmacher R. aus der Kaſernen⸗ 
ſtraßz in ſeiner — erhängt. 
Bialla i. Oſtpr., 26. Auguſt. (Selbſtmord im Ge⸗ 
fängnis) verübte ein wegen Meineidsverdachts in 
Anterſuchungshaft befindliches Mädchen. Es öffnete 
ſich mit einem Glasſcherben die Pulsadern. Der Blut⸗ 
verluſt war ſo groß, daß es im Kreiskrankenhaus ſtarb. 
185 0 27. intent (Seltener Fang.) Der 
Beſitzer P. in Lankenin en bei Skaisgirren fand in der 


Scheune im Stroh verſteckt fünf junge Iltiſſe. Er elgrads dur oliman den Großen. 
ſetzte die zungen in eine Tonne verſchloß dieſe mit 
einem Deckel und machte in den Deckel ein Loch. In Thorn, 28. Auguſt 1913. 


der Nacht fand ſich die Mutter der Tiere ein, witterte 

die Jungen und ging auch durch das Deckelloch in die 

Tonne. Am Morgen fand der Beſitzer die ganze 

amilie in der Tonne gefangen. Die auf ſo eigen⸗ 

ümliche Weiſe ae Geflügelräuber ſcheinen ſich 
1 


— Hufe Begrüßung des Kaiſers auf 
Bahnhöfen) hat der Monach erneut den Wunſch 
zu erkennen gegeben, daß ohne ſeine vorherige Ge⸗ 
nehmigung oder Befehl niemand zur Begrüßun zuge⸗ 
iajlen werde. Der Eiſenbahnminiſter hat durch einen 
beſonderen Erlaß angeordnet, daß die Abſperrung 
ſtreng durchzuführen und daß nur ſolchen Perſonen 
der Zutritt zum Bahnhof zu geſtatten ſei, welche ſich 
als befohlen ausweiſen können. Es joll neulich vor» 

ekommen jein, daß auf einer Halteſtelle während des 
okomotivwechſels für den kaiſerlichen Sonderzug ein 
Verein ohne Willen des Kaiſers Aufſtellung ge⸗ 


nommen hat. 

— (Todesfall.) Im hohen Alter von 
87 Jahren iſt Herr Rentier Robert Steinicke 
hier geſtorben. Der Verſtorbene war ein hoch⸗ 
angeſehener Thorner Bürger und wegen der Güte 
ſeiner Arbeit ſeinerzeit viel in Anſpruch genommener 
Malermeiſter, dem auch die Förderung der gewerb⸗ 
lichen Intereſſen und die Hebung des Handwerks⸗ 
ſtandes am Herzen lag. In Anerkennung ſeiner Be⸗ 
ſtrebungen, die in der Belebung des Innungsweſens 
eine teilweiſe Verwirklichung fanden, wurde er zum 
e der Maler⸗ u ackierer⸗Innung 
findet das Begräbnis des Verſtorbenen ſtatt, mit dem 
die Reihe der dahingegangenen alten Thorner Meifter 
aus dem Malerſtande abſchließt. 

X Mandverpojt.) Aus Anlaß der bevor⸗ 
ſtehenden len Wen Herbſtübungen iſt im Intereſſe 
der beteiligten Verſender und Empfänger die richtige, 
vollſtändige und deutliche Aufſchrift bei den Manöver⸗ 
poſtſendungen unerläßlich. Zur genauen Aufſchrift 
gehören: Familienname (auch Vorname), Dienſtgrad 
und Truppenteil (Regiment, Bataillon, Kompagnie, 
Eskadron, Batterie, Kolonne ufw.) und der ſtändige 
Garniſonort. Die Angabe eines Marſchquartiers oder 
einer Unterwegsſtation empfiehlt ſich nicht. Da die 
Regiments⸗, Bataillonsſtäbhe ulm. ihre Poſendungen 
häufig bei verſchiedenen Poſtanſtalten in Empfang 
nehmen iſt eine genaue und richtige Aufſchrift bei den 
an Offiziere gerichteten Mannſchaftoſendungen ebenſo 
Bedingung, wie bei den Mannſchaftsſendungen. Eine 
Mangelhafte und ungenaue Anfertigung der Auf⸗ 
ſchriften führt bei dem häufigen Wechſel der Marſch⸗ 
quartiere zu erheblichen Verzögerungen in der Beför⸗ 
derung und Aushändigung der Sendungen. Die Auf⸗ 
ſchrift „poſtlagernd“ it unzweckmäßig und nicht zu 
empfehlen, weil ſolche Sendungen häufig durch den 
Empfänger garnicht von der Bolt abgefordert werden. 

— (Perſonalien aus dem Landk 
Thorn.) Die Wahl des Beſitzers Marian Meller 
in Staw zum Schulvorſteher für die dortige Schule iſt 
vom köni 1 7 andrat beſtätigt. ’ 

— Bet andene Meiſterprüfung.) Die 
Meiſterprüfung haben vor der Handwerkskammer zu 
Danzig be 111 die Schneiderinnen Frau Thomas, 
Fräulein Fuhrmeiſter, Fräulein Holzmann, Fräulein 

chulz und Fräulein Zimny. g 

— (Oſtmarkenfahrt.) Wie aus Detmold 

gemeldet wird, hat ſich im Fürstentum Lippe ein 


in der Gefangenſchaft r wohl zu fühlen und erhalten 
zur Nahrung Eier, tilch und — damit fie nicht ganz 
ohne Geflügelbraten find — auch Spatzen. 

Aus Ostpreußen, 26. Auguſt. (Ein „Oſtdeutſches 
Wandertheater⸗] iſt für ine en gegründet worden, 
een Sitz in Königsberg iſt. Das Unternehmen ſoll 
dieſelben kulturellen Zwecke verfolgen, wie das be⸗ 
kannte „Märkiſche Wandertheater“ / 


Preuße aus edlem Stamme mit Namen Pomandi 
ging, indem er Rückfall heuchelte, ins feindliche Lager. 
Es gelang ihm, die Häupter der Ermländer, Natanger 
und Barten zu verleiten, daß ſie ſich auf einmal ins⸗ 
geſamt vor Balga lagerten. Das Heer wurde von 
der Burg aus mit einem unwiderſtehlichen Sturm⸗ 
angriff überfallen, ſodaß es faſt gänzlich aufgerieben 
wurde. Nun konnten auch Burg und Bergfried der 
Belagerer mit Leichtigkeit genommen und verbrannt 
werden. Da Herzog Otto ſeinem Gelübde getreu ein 
ganzes Jahr in Balga blieb, ſo gelang es, die ihrer 
Führer beraubten drei Stämme ſowie auch Pogeſanien 
zur Unterwerfung zu bringen. Überall erhoben ſich 
die Zwingburgen der Ritter, meiſt wohl anſtelle 
früherer Heidenburgen; zu erwähnen ſind beſonders 
Kreuzburg, Bartenſtein, Röſſel, das vielgeſuchte Wai⸗ 
ſtotepil, Braunsberg und Heilsberg. Mit dem Jahre 
1241 war nach elfjährigem Kampfe der erſte Akt der 
Unterwerfung Preußens, die nun allerdings eine 
längere Unterbrechung erlitt, zum Abſchluſſe gebracht. 
Neben dem Culmerlande hatten fünf preußiſche Land⸗ 
ſchaften ihren Nacken beugen müſſen. Die Lage der 
gewonnenen Gaue geſtattete den Eroberern, von zwei 
Seiten her in den Kern des weſtlichen Teiles von 
Preußen hinein vorzudringen, den Nordoſten aber 
über das friſche Haff und zugleich von Norden her 
aus Livland in Angriff zu nehmen. Das Gewonnene 
ſuchte man durch Erbauung von Burgen, durch An⸗ 
ſetzung von Städten und durch Beſiedelung des frei⸗ 
gewordenen platten Landes mit deutſchen Anzög⸗ 
lingen, denen man für den Fall der Not ihre Sitze 
zu befeſtigen erlaubte, zu ſichern. In den Städten 
wurden natürlich Kirchen und meiſt auch wohl Klöſter 
gegründet. Hin und wieder erhielt auch ein Dorf 
ein Gotteshaus. Dieſe Kulturarbeit wurde jäh durch 
drei Kriege Swantopolks unterbrochen, denen ebenſo⸗ 
viel Abfälle der Preußen parallel liefen, 


Scharlach⸗ 
t iſe au. 
imm wütet dieſe anſteckende Krankheit 
in der Berliner Vorſtadt, wo jetzt ein 15jähriger 
Malerlehrling geſtorben iſt. In einem anderen Hauſe 
waren bekanntlich erſt vor kurzem in einer Familie 
Die ſtädtiſche 
Geſundheitskommiſſion wird in den nächſten Tagen 
zuſammentreten, um über die Schließung der Schulen 


Fe⸗ 
meindevorſteher der Gemeinde Zlotowo auf die Dauer 


(Ordensverleihung. Stif⸗ 
tung.) Dem Stadtälteſten Kietzmann iſt der könig⸗ 
liche Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. — 
Kommiſſionsrat Stranz⸗Berlin hat dem Verein ehe⸗ 
maliger 49er ein koſtbares Bruſtſchild für den Fahnen⸗ ſeh 


wurde ein unbekannter Mann an der Bahnſtrecke nahe 
der e 2. Es iſt anzunehmen, daß er 

nkörper als Weg benutzt hat und von einem 
in der Nacht verkehrenden Zuge erfaßt und getötet 


orn ernannt. Morgen, Freitag, nachmittags 4 Uhr 3 


die Vorſchriften der Reichsverſicherungsordnung über 
die Krankenverſicherung inkraft. 


eine Vergütung erhalten o 


achten, da 


beachtet werden, daß die freiwillige Fortſetzung 


reiſe liche 


* 


* 


= 2 — 1 7 20 N des 
Verein gebildet, der es ſich zur Aufgabe macht, die änniſche Erſatzkrankenkaſſe iſt die des Verbande 

aſtmärkiſchen Verhaltnis, bender das Anſiedelungs⸗[de urch er 5 andlungsgehilfen zu Le Go 
und das Schulweſen, aus eigener Anſchauung kennen | anzujehen. Dieſe Kaffe, welche neuerdings a N ats 
zu lernen. Zu dieſem Zwecke beabſichtigt der Verein, Familien⸗Krankenkaſſe gegen nur 3 Mark der und 
der ſeinen Sitz im fürſtlichen Bad Salzuflen 117 und beitrag einführt, zählt über 50 000 Mitgliede ne 
nahezu an hundert Mitglieder zählt, alle Jahre eine nimmt verſicherungsplfichtige Lehrlinge und 50 

Beſichtigungsreiſe von ein bis drei Wochen Dauer in 
die Oſtmark zu unternehmen. Die diesjährige Reiſe 
beginnt ſchon am Montag den 1. September und er⸗ 


ſtellte ohne ärztliche Anterſuchung auf. Der Ver 
Klier fern de e e zu Leipzig, Sa 
ſtraße 3, iſt gern bereit, koſtenfrei Aufklärung 190 


2 2 5 3 
treckt ſich nur auf die Provinz Poſen. Es ſollen dabei vorerwähnten neuen Beſtimmungen der 
5 q. 955 Städte 8e e Bun loser ng, 1 Be ae 70 
di edelungen um Poſen | etwaige Ver smitg 2 
at ee en, in 2 5 Städten Deutſchlands vorhandenen Geſchäfts⸗ 


ſtellen und Kreisvereine des Leipziger Verbandes allen 
Anfragenden koſtenlos Auskunft. 
(Vieh⸗ 


„Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. Auguft. 
ſeuchen.) Die Schweineſeuche iſt ausgebrochen une 
den Schweinen des Gutsbeſitzers Klug in Vorw 
Lescz und des Gutsbeſitzers Rübner in Schmolln. 105 
Aus Nuſſiſch⸗Polen, 26. mar (Getäuſchte Ern 1e 
hoffnungen.) Anter dieſer N bringt, lt 
„Lodzer Zeitung“ einen Artikel, in dem fie feſtſtebr 
Kat leiber in Ruſſſch⸗ Polen, wie im ganzen ruf 
Reiche, mit Ausnahme einiger ſüdlicher und öſtli 
Provinzen, die Hoffnungen auf eine gut Ernte 0 5 
täuſcht find, da Weißen und Gerfte, und zumteil ſog 
noch der Roggen, durch die naſſe Witterung ſehr 112 
litten, während 5 ee RR beben 
niederungen au uttermangel zur 
werde. Wenn ich bald trockenes Wetter einttete, 


werde der Schaden beträchtlich ſein. 
„TTT 
Briefkaſten. 


Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Haage deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


— (Der Baltiſche Verein von Gas⸗ und 
Waſſerfachmännern) hält in den Tagen vom 
3. bis 6. September ſeine 41. Fiber ammlung in 
Danzig ab. Für die geſchäftlichen Sitzungen iſt 
eine Wi intereſſante Tagesordnung Jorge 
ehen. U. a. werden folgende Vorträge gehalten 
werden: Über Betrieb und Verwaltung der ſtädtiſchen 
Gas- und Waſſerwerke in Danzig wird Herr Stadtrat 
Runge⸗Danzig. über den Plan der Gasausſtellung 
München 1914 Herr Direktor Lempelius⸗Berlin, über 
e wirtſchaftliche Betriehskontrolle in Flei- 
neren Gaswerken Herr Direktor Menzel⸗Berlin, über 
das Pele che Elektrizitätswerk in Danzig Herr Direk⸗ 
tor Pelz⸗ 11 1 und über das Thema „Welche Fak⸗ 
toren beeinfluſſen den Wertſtand der Gaswerks⸗ 
nebenerzeugniſſe?“ Herr Ingenieur Büchner⸗Berlin 

rechen. Der Gemeindevorſtand Oliva hat folgende 

nfragen geſtellt: „Wie richten kleinere und mittlere 
Gaswerke die Aufſicht über ihren techniſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieb durch einen unparteiiſchen Sach⸗ 
verſtändigen am zweckmäßigſten ein und wie ſtellen 
ſich die Koſten?“ — „Liegen im Verein Erfahrungen 
über die Gasverſorgung von Vororten mit eigenen 
Gaswerken durch Anſchluß an die Gaswerke benach⸗ 
barter Großſtädte vor?“ Ein reichhaltiges eits 
n dee ſorgt für die Unterhaltung der Gäſte 
in 


anzig. 
. — (Ber Gau u deutſchen 
Radfahrerbundes) hielt in Graudenz 
einen Sommer⸗Gautag ab. Zu der ausgeſchriebenen 
auerfahrt Oſterode—Graudenz über 200 Kilometer 
hatten ich 15 Fahrer gemeldet, von denen 7 Fahrer 
durchs Ziel gingen, und zwar Willy Jahr⸗Bromberg 
in 8 St. 11 Min. W. Stener⸗Suckſin 8 St. 19 Min. 
30 Sek., Albert Block⸗Danzig 8 St. 19 Min. 35 Sek., 
G. Peter⸗Oſterode 8 St. 19 Min. 40 Sek., Hermann 
Schönig⸗Grutſchno 8 St. 22 Min., Willy Krauſe⸗ 
Danzig 9 St. 11 Min. Bei den Saalwettbewerben 
erhielt der Radfahrerverein Marienwerder 1888 den me I 
erſten Preis im Reigenfahren (Schulreigen) und ſiegte wird der Tränen Quell), von Jamben a 


8 l ulreig den) 
im Radballipiel gegen Garneſee mit 12 : 3. beſchie 
— (Neue e En i 0 15 15 Liegen fällt — Eee de t n an 
vie 0 u äne zur Errichtung folgender | ruhiges auch ein e D 
n er Schon ngen Rythmus erfordert. Als Übung im Dichten 


Telegraphenlinien: an der Dorſſtraße in Schöneber x 
0 0 1 f 0 a 1 kann man das Gedicht, das im Reim auch a gt 
en 


(Weichſel) und an dem öffentlichen Wege von Barendt N 
li i ſtamt i i 1 i iſt, gelten laſſen, aber ſolche Stilübu 
nach Großlichtenau bei dem Poſtamt in Dirſchau II Bei: if, 0 ars Ik af del Aa EN rt 25 


5 d flaſterſtraße im Dorfe Blumſtein 7 5 
RE 5 f mit der Sie dichten, — nulla dies sine linea 0 


i dem Poſtamt in Marienburg; an der Kreisſtraße 5 i . 
von Neuenburg nach Groß Kommorsk bei dem ot Tag ohne ein Gedicht) ſcheint auch Ihr pie 


dem Herzen die Funktion der Tränenerzeugun 

7 5 5 Fußnote empfehlen 
„Freund, mein Freund, was weineſt du?“, nicht Bellen, 
ſondern schlechter, und dieſer Vers iſt noch der 10 
des vierſtrophigen Gedichtes. Auch „hell“ la 


amt in Neuenburg; an der Dorfſtraße in Rudak bei zu ſein — könnte hoffen laſſen, wozu auch kleine 
dem 80 in or II (Bhf). 5 1 . me dich ler 1175 an au Si 
== erſammlun orne and⸗ werden, wenn ni er Man n i 
5 b 5 en Sie fordern "ne dieſe Reimerei ſogar den Vermerk 


lungsgehilfen vereine.) Die hieſigen Orts⸗ 
gruppen des Vereins für Handlungskommis von 1858 
und des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen 
tten geſtern Abend im Hotel Dylewski eine gemein⸗ 
ame Sitzung, in der zu der vom Kriegsminiſterium 
in die Wege geleiteten militäriſchen Stellenvermtte⸗ 
lung für verabſchiedete Offiziere Stellung genommen 
wurde. Herr Polzin führte etwa folgendes aus: 
Der Verſuch militäriſcher Behörden, verabſchiedete 
Offiziere in Handel⸗ und Induſtrieſtellungen hinein⸗ 
bringen, wird trotz der eh eden Haltung der 
ngeſtelltenverbände fortgeſetzt. Die Gefahr, die Hier 
in bels wird noch dadurch vergrößert, daß ſelbſt 
Handelskammern, wie die zu Altona, Rundſchreiben 
an die ihnen angeſchloſſenen Firmen verſenden, in 
welchen dem Wunſche des preußiſchen Kriegsminiſters 
Rechnung getragen wird. Die amtlichen Stellen ſetzen 
ihre Propaganda eifrig fort. So hat das fächſiſche 
riegsminiſterium direkt an Firmen ein Werbe⸗ 
ſchreiben geſandt, dem auch bereits Antragsformulare 
beilagen. Darin liegt eine große Gefährdung für die 
Zukunft vieler Handlungsgehilfen, beſonders der 
älteren, die heute ſchon, wenn fie über 40 Jahre ſind, 
trotz aller Kenntniſſe ſchwer Stellung erhalten. Die 
dende Zeit mit ihrer finkenden Konjunktur und der 
damit an und für ſich größeren Stellenloſigkeit bringt 
am Stellenmarkt ſchon einen Überfluß an durchaus 
tauglichen, gelernten Angeſtellten hervor. Handel und 
Induſtrie haben die Pflicht, für dieſe in erſter Linie 
zu ſorgen, da dieſe auf den Verdienſt aus ihrer Be⸗ 
hiedeſen allein angewieſen ſind. Für die verab⸗ 
| iedeten Offiziere müßten ſich Stellungen in Staats⸗ 
betrieben finden; in Privatſtellungen würden fie aer« 
möge der 1 gewährten Penſionen lohndrückend 
wirken. Unbedingt muß in Handelskreiſen der Grund⸗ 
ſatz vertreten werden, daß die älteren und kenatnis⸗ 
reicheren Handlungsgehilfen die beſſer dotierten 
Stellungen, auf die doch die verabschiedeten Offiziere 
nur reflektieren würden, auch in Zukunft allein er⸗ 
alten. An den Vortrag ſchloß ſich eine rege Dis⸗ 
uſſton. Herr von Karchowski ſchilderte ſeine 
Erfahrungen mit einem verabſchiedeten Offizier in 
einer geben Möbelfabrik. Alle Redner waren darin 
Lig de die Handlungsgehilfenverbände ſich gegen 
die militäriſche Stellenvermittelung wehren müſſen. 
um Schluß wurde einſtimmig eine Reſolution ange⸗ 
nommen, in der betont wurde, 1. die ſchlechte wirt⸗ 
ſchaftliche Lage der Handlungsgehilfen und die gerade 
etzt große Stellenloſigkeit, 2. daß die Offiziere an ji 
ſchon Penſion erhalten und ſich infolgedeſſen billiger 
anbieten können, und 3. daß der Kaufmannsſtand 
dem Kaufmann erhalten bleiben muß. 
ichtig für kaufmänniſche Prin⸗ 
aipale und Angeſtelltel) Man ſchreibt uns: 
Mit Beginn des nächſten dach treten bekanntlich 


„Nachdruck verboten“! — bedenklich ſtimmte. 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung). 

Der Bau der zweiten Brücke im Zuge det 
Gerberſtraße hat viele Vorzüge. 18 würde d 
Geſchäftsleben nicht nur der Neuſtadt, ſo 
der Breitenſtraße gehoben; denn der Be Bee 72 5 
verkehr würde durch die Haupt⸗ und Geſchäftsſtraße 
eführt. Auch für die Behörde iſt es vorteilhaft, WERE 
die jetzigen Straßen am Hauptbahnhof weiterhin ai 
nutzt werden können. Die neue Brücke müßte 
früheren „Finſtern Tor“ zwiſchen der unteren Schloß 
mühle und der Brieftaubenſtation einmünden; 
Uferverhältniſſe find hier jo günſtig, daß der Verk. 
der Uferbahn, der Frachtwagen, wie auch der Schi 
im Strom unter der Brücke hindurch, letzterer ſe 
bei Hochwaſſer, ungehindert iſt. Auch der Verkehr Er 
Truppen und Transporte und der Frachtfuhrwen. 
(ohne Berührung der inneren Stadt) von und & 
neuen Brücke find durch Verbeſſerungen und Aus 15 
der vorhandenen Karlſtraße und Aferſtraße und ein ö 
neu anzulegende Straße über den Zeſtungsſchirrhr 
nach dem Brückentor gut zu bewerkſtelligen. 1255 
anzukaufende Huſeſche Gelände bietet ſoviel Platz da 
der Verkehr in die dort zu verbreiternde Gerber traße 
und auch durch die Kleine Marktſtraße über den I 
ſtädtiſchen Markt und ferner noch durch ſeitliche 5 
weigungen nach der Brauerſtraße und an der obere 
Schloßmühle am Krankenhaus vorbei in die Schloß, 
traße geführt werden kann. Wenn der Verkehr ferne 
für Straßenbahn und Fuhrwerke jo geleitet wird, 199 
dieſe zur Brücke nur durch die Gerberſtraße und 12 
der Brücke nur durch die Kleine Marktſtraße über de 1 
Neuſtädtiſchen Markt in die hier einmündenden 
Straßen ee: dürfen, ſo könnte nirgends eine 15 
große Belaſtung einzelner Straßen eintreten. Wür 
dieſer Vorſchlag ausgeführt werden, fo hätte die Ns 
ſtadt eine volle Entschädigung für die Schließung de 
jetzigen Eiſenbahnbrücke und die Beſeitigung z 
6 el die, längſt geplant, nach dem Bau 172 
zweiten Brücke nicht lange auf ſich warten laſſen wird. 

5 or 
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Haus und Garten. 

Schatten kirſchen (San erkirſcheh ſpielen 
im Haushalt eine große Rolle und werden auch von Fart 
ken zum Einmachen und zu Saft maſſenhaft gebrauch . 
In den Gärten finden ſich leider häufig Bäume, die nich 
oder ſchlecht tragen. Das kann entweder als Urſache e F 
unfruchtbare Sorte haben, es kann aber auch die Unterlag⸗ 
falſch ſein. Im „Praktiſchen Ratgeber im Obſt⸗ und Gr 
bau“ wird darauf hingewieſen, daß oft die Unterlage fa 10 
gewählt wird und daß am beſten auf Vogelkirſche verede 
wird. Buſchbäume laſſen ſich auch auf die Mahalebkirf 5 
(Prunus Mahaleb) veredeln. Veredlungen auf Saur 
kirſchen wachſen nicht von der Stelle und machen bn 
und ſchwache Triebe. Leſer dieſe Zeitung können näher 
erfahren, wenn ſie ſich die betreffende Veröffentlichte 
vom Geſchäftsamt des „Praktiſchen Ratgebers im 
und Gartenbau“ in Frankfurt a. O. koſtenlos erbitten. 


Winke beim Einkauf von Hafen. Bei den Haſen 


ndern au 


— (Wi 


; Unter anderen find 
dann alle Hanblungsls rlinge ohne jede Ausnahme 
krankenverſicherungspfli fig, gleichgiltig, ob fie irgend 
er nicht. Ferner iſt zu be⸗ 
die Verſicherungsgrenze von 2000 Mark 
auf 2500 Mark hinaufgeſetzt worden iſt, ſodaß weite 
Kreiſe von Angeſtellten, die bisher verfiherungsirei 
waren, verſicherungspflichtig werden. Sodann muß 
A der 
ar SCHE bei a t 5 und 5 
rankenkaſſe r noch zuläſſig iſt bis zu einem Ges 0 
Enten von 1000 Mark. Wer alſo durch ſucht man vor allen Dingen die Schußwunde, Be: 
jahrelange Beitragszahlung Rechte auf Krankenhilfe überzeugt zu fein, daß das Tier nicht er ſſenen Ha 
und Sterbegeld in einer Zwangskrankenkaſſe erlangt krepiert it, da nur das Fleiſch von geſcho 0 25 
hat, verliert ſein Anrecht, wenn fein geſamtes Er j erkenne 
liches Einkommen 4000 Mark überfteigt; er it fomit de 
in vorgerückten en ſobald er ein auskömmliches bei allen 
Gehalt erreicht hat, unverſt 5 Einſichtige Prinzi⸗ achſen ist, nicht 
ale werden daher von vornherein ihre faßten e und f ren leicht zerreißen 
n a 


ugeſtellten einer kaufmänniſchen Erſatzkrankenkaſſe 
ee — T¼ x2 


zuführen, in der die Rechte der Verſicherten nach jeder 
Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Mie gewahrt bleiben und mit der Dauer der 
driger als bei den Zwangskaſſen, die Leiſtungen da⸗ In die Thüringer Lande führt Nr. 7 der a 


Mitgliedſchaft wachſen. Außerdem ſind die Beiträge 
gegen höher, Als bedeutendste und größte keuf⸗ Zeitſchriſt für Heimatkunde und 2 ſſen 


ei den kaufmänniſchen Krankenkaſſen durchweg nie⸗ 


T . DE AEDIO NEN EEE 


ADD = re 


"d 
entihlamb". Trinius, der ewig junge deutſche 


ſaudersmaun, führt den Le igt! 
die Schönheiten dete alte Stadt und fiber, wie her 


da eiten alten Stadt und ſchildert, wie hier 
Kurt uur dien Förderung durch AN jungen Gon 
hat ud die ſchönen Künſte verſtänduisvoll und tat⸗ 


afti 1 

der daher ict und gepflegt werden. Johannes Schlaf, 
in den 8 zealiftiichen Literaturbewegung, die uns 
dichteriſche “a letzten Jahrzehnten eine Erneuerung des 
nene Webaffens in deutschland gebracht hat, ſchildert 
Überfegeupeit die „ ſchildert es mit jener dichteriſchen 
Hätte noch ai die der Hoffnung iſt, daß dieſe alte Kultur⸗ 
nal wieder in den Vordergrund des geiſti⸗ 
die Thürin an könnte. Wie Staat und Wiſſenſchaft 
r. 1 2 urorte fördern, beweiſt ein Artikel von 
Hallen ara. Karl Sonnekalb führt an die 
in einer ki tten in und um Ilmenau, Friedrich Lienhard 
un Wilden vag vollen Wanderſkizze auf den Kickelhahn 
s ennſtie F Scholz in drei Gedichten über den 
ring me geichichtliche Erzählung des bekannten 
l 1 0 Novelliſten Wilhelm Arminius „Die glück⸗ 
eihe 15 beſchließt das außerdem noch durch 
dtureller Ger, Aufſätze und aktueller wirtſchaftlicher 

Er Erörterungen feſſelnde Heft. 
Nr. 35 A m Bild“, moderne illuſtrierte Wochenſchrift. 
Tunnel v 2 9 Inhalt: Umſchlagzeichnung „Kanal⸗ 
von Joſef 2 ley. Der nationale Frieden in Ofterreich, 
Colin Ro uguft Lux. Der Kanal⸗Tunnel, von Dr. 
Miniſter rä „Hertling, zum 70. Geburtstag des bayeriſchen 
torius. ener von Fer, mit Zeichnung von E. Pree⸗ 
don Theo 8 im Haag, von Samſon, mit Zeichnung 


eine R 
und ku 


Ottob ſchlager. Die Lage bei Leipzig am 16. 
€ ch RR bon Karl Bleibtreu. Auguſt Bebel, von 
ger. Anna Pawlowa, von Monachus, mit 


Jeichnn 
Muſen ungen von Wera von Bartels. Das neue germaniſche 


Stabtem an der Harvard⸗Univerſität i i 
Staat ard⸗Univerſität in den Vereinigten 
bon Ain er * R. W. Drechsler. Phantaſus, Gedicht 
Behne. Al 2. Berliner Plakatkunſt, von Dr. Adolf 
von Hans 0 Herrenhäuſer am Kap der guten Hoffnung, 
Das Berli nm, Askeſe, Novelle von Hugo Greinz. 
lung zer Aquarium, von Dr. Hans Amman. Das 
von bon heute, von Hans von Hülſen. Preis⸗ 
Romans So Alfons Goldſchmidt. Fortſetzung des 
„Die bange Nacht“ von Adolf Köſter. Chronik 


aktue den und kulturellen Lebens mit zahlreichen 
len, 55 ereſſanten Bildern. Ferner eine Reihe leſens⸗ 
wie aus räge aus allgemein intereſſierenden Gebieten, 


Verkehrs des Bankweſens, des Kino, der Reiſe und 


Flerteſſah 
Pfg. 


us, der Hygiene, der Mode, der Literatur u. a. 


50 espreis der „Zeit im Bild“ 4,50 Mk., Einzelheft 
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KÖNIG. BavErN 
— 


Ein d 
Im 


mitten . König bisher errichtet wurde. In⸗ 
ſcelkalt ner architektoniſchen Anlage aus Mu⸗ 


felt n der Tracht der Hubertusritter darge⸗ 
Socke worden ift, auf einem 4 Meter hohen 
Rs Das Denkmal, ein Werk von Profeſſor 
zen N eilmeyer, wurde in Gegenwart des Prin⸗ 
upprecht enthüllt. 


a Mannigfaltiges. 

det in unfall eines Majors Als 
in de Charlottenburg wohnende Major Friede 
Ard or era reiten wollte, ſcheute ſein 
. einem Auto und ſprang auf den 


gleichen Wohlgeschmack. 


Ri 


Erst dann treten, wie ‚bei der Naturbutter die 
Milchbakterien in volle Wirksamkeit und ver- 
einen der Margarine den der Butter täuschend 


Kühler des Wagens. Der Reiter wurde vom 
Pferde geſchleudert und blieb ſehr ſchwer ver⸗ 
letzt auf dem Damm liegen. 

(Schwarze Störche.) Das einzige 
Paar ſchwarzer Störche, das in den letzten Jah⸗ 
ren die Provinz Sachſen aufweiſen konnte, 
hatte in dieſem Jahre wiederum auf einer Kie⸗ 
fer in der Oberförſterei Tiergarten bei Anna⸗ 
burg (Bez. Halle) ſeine Brutſtätte aufgeſchlagen 
und hat drei ſtattliche Junge großgezogen. Die 
ſchwarze Familie iſt bereits nach dem „ſchwar⸗ 
zen Erdteil“ abgewandert. 

(Denkmal für einen Kuhhirten.) 
Die Bewohner der Ortſchaft Lüdinghauſen bei 
Dortmund wollen zur Erinnerung an die gute 
alte Zeit der Lüdinghauſener Ackerbürger 
einem Kuhhirten ein Denkmal errichten — ge⸗ 
wiß ein Projekt, dem in einer Zeit, wo ſo viele 
Angehörige anderer Berufe ihre Statuen er⸗ 
halten, ein Moment ausgleichender Gerechtig⸗ 
keit innewohnt. Man kam auf den Gedanken 
dieſer Ehrung, nachdem der unter dem Namen 
Struck bekannte große Weidekomplex von den 
Intereſſenten an die Stadt verkauft worden 
und damit auch die Geſtalt des Gemeindehirten 
verſchwunden war. Der Bildhauer L. Bau⸗ 
meiſter hat auf Veranlaſſung der Bürgerſchaft 
ein Modell zu einem Denkmal für einen Kuh⸗ 
hirten entworfen, das dieſen im Kittel, den 
Peitſchenſtiel unter dem linken Arm, den Schlej 
(die Peitſche) um die Schulter geſchlungen zeigt, 
wie er ruhig, etwas vorgebeugt, in Holzſchuhen 
ſeines Weges ſchreitet, dabei die rechte Hand 
leicht an die Hoſentaſche geſtützt. Ein Relief 
am Sockel ſtellt das Austreiben der Kühe aus 
den einzelnen Häuſern vor. 

(Eine Stiftung von 100000 Mk.) 
hat zugunſten ihres Perſonals die van den 
Bergh's Margarinegeſellſchaft Cleve anläßlich 
ihres 25jährigen Beſtehens, in das Leben ge⸗ 
rufen. Die Zahl der von dem Werk beſchäftig⸗ 
ten Perſonen iſt auf 2500 angewachſen. 

(Jüdiſche Miſchehen in Preußen.) 
Nach den Ergebniſſen der Volkszählung gibt es 
in Preußen 5516 jüdiſche Miſchehen. Und zwar 
iſt der Prozentſatz in den ſozial höher geſtellten 
Schichten größer, als im Kleinbürgertum. In 
den 5516 Fällen war 3712 mal der Mann und 
2476 mal die Frau jüdiſch. Sehr bemerkens⸗ 
wert iſt, daß dieſe Miſchehen einen auffallen⸗ 
den Kindermangel aufweiſen. Auf die 5516 
Ehen entfielen nur 7785 Kinder, von denen 
aber nur 1802 im jüdiſchen Glauben erzogen 
werden. 

(Tod eines braven Eiſenbahn⸗ 
beamten.) Der Stationsvorſtand von Tre⸗ 
viſo (Venezien) hat ſeine ſchon oft bewieſene 
unerſchrockene Menſchenfreundlichkeit geſtern 
mit dem Leben bezahlt. Um eine Dame vor 
dem aus Venedig heranbrauſenden Schnellzuge 
zu retten, ſprang der Beamte auf das Gleis, 
ſchob die Dame raſch auf den Bahnſteig, wurde 
jedoch von der Lokomotive zu Boden geſtoßen 
und zerquetſcht. 
Mannes trat auf der Stelle ein. 

(Die Gläubiger der Prinzeſſin 
Luiſe.) Dr. Imhoffen⸗Berlin und Ingenieur 
Schedemann⸗Hamburg leiteten beim Brüſſeler 
Gericht ein Verfahren ein, um auf das Erbteil 
der Prinzeſſin Luiſe von Belgien aus dem 
Nachlaß des Königs Leopold von Belgien Be⸗ 
ſchlag legen zu laſſen. Der Termin für die Ver⸗ 
handlung iſt auf den 6. Oktober angeſetzt. 

(Exploſionsunglück.) In Balſtal 
im ſchweizeriſchen Kanton Solothurn trug ſich 
ein ſchweres Exploſionsunglück zu. In der dor⸗ 
tigen Papierfabrik explodierte ein großer 
rotierender Dampfkeſſel; ein Arbeiter wurde 
ſofort getötet, weitere vier wurden durch den 
ausſtrömenden Schwefeldampf ſo ſchwer ver⸗ 
brüht, daß ſie wenige Stunden ſpäter ſtarben. 
Ein ſechſter Arbeiter liegt ſchwer verletzt im 
Krankenhauſe darnieder. * 

(Folgen der ſchlechten Saiſon.) 
Der Befitzer des Grand Hotel Eiger Baumann 
in Grindelwald (Schweiz) iſt in Konkurs ge⸗ 
kommen. Die Paſſiven ſollen ſich auf an⸗ 
nähernd eine Million belaufen. Vermutlich 
hängt der Konkurs mit dem andauernd ſchlech⸗ 
ten Verlauf der Saiſon zuſammen. 
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Vollreife 


Domos 


Scheinens bei den Thorner Hausfrauen inne haben. 
Der Siegeslauf der Domo-Margarine hat begonnen und wer diese 
te- Margarine erst einmal probiert, kauft keine andere Marke mehr. 


Der Tod des pflichtgetreuen | He 
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[(Zigeunerſtolz.) In Südfrankreich er: 
dolchte ein Zigeuner zwei Frauen. Bei ſeiner 
Verhaftung erklärte er, er werde ſich nur vor 
dem oberſten Gerichtshof Frankreichs verant⸗ 
worten, da er ſelber den Rang eines „oberſten 
Richters“ beſitze. 

(Der wandernde Geldſchrank.) 
Aus der Kantine des engliſchen Schlachtſchiffes 
„Herkules“, das im Hafen von Portland liegt, 
verſchwand ein Geldſchrank, der dann in einem 
anderen Teile des Schiffes aufgefunden wurde. 
Geſtohlen wurden zirka 90 Pfund. Es iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, wie die Diebe den Geldſchrank 
faſt durch das ganze Schiff unbemerkt bringen 
konnten. f 

(Ein ruſſiſcher Polizeiſkandal.) 
Aus Charkow wird berichtet, dort ſei durch eine 
unvermutete Revijion im Unterſuchungsbureau 
der Polizei feſtgeſtellt worden, daß mehrere 
Polizeibeamte zwei Bordelle betrieben. Die 
Poliziſten hätten Mädchen aus den beſten Bür⸗ 
gerfamilien herangelockt und ſie mit roher Ge⸗ 
walt in den Bordellen zurückgehalten. In 
einem dieſer Häuſer wurden zwei Töchter des 
reichen Kaufmanns Asrakſimow aus Charkow 
vorgefunden, die vor vierzehn Tagen wegen 
angeblicher politiſcher Vergehen verhaftet wor⸗ 
den waren. Sie waren in das Bordell gebracht 
und ſolange mißhandelt worden, bis ſie bereit 
waren, die Forderungen der Beamten zu er⸗ 
füllen. Im Hofe dieſes Hauſes ſollen die Lei⸗ 
chen dreier Mädchen ausgegraben worden ſein, 
die ſchreckliche Verletzungen aufwieſen. Der 
Vorſtand des Charkower Unterſuchungsbureaus 
Barbaſchow iſt geflüchtet. Mehrere kompro⸗ 
mittierte Polizeibeamte, die jedoch alle Schuld 
auf Barbaſchow wälzen, wurden verhaftet. 

[(Thaws Freilaſſung bevor⸗ 
ſtehend.) Die Affäre des bekannten Millio⸗ 
närs Harry Thaw, der, wie wiederholt berich⸗ 
tet, aus der Irrenanſtalt in Newyork ausge⸗ 
brochen iſt und in Kanada wieder feſtgenommen 
wurde, iſt in ein neues Stadium getreten. Wie 
gemeldet wird, wird Thaw am Mittwoch gegen 
Stellung einer Kaution wieder in Freiheit ge⸗ 
ſetzt werden. Einer ſeiner Anwälte hatte in 
Ottawa eine längere Unterredung mit dem 
kanadiſchen Miniſter des Innern und dabei 
durchgeſetzt, daß ſein Mandant das kanadiſche 
Gebiet unbehelligt verlaſſen kann und reiſen 
darf, wohin er will. Bis zur Grenze wird er 
von einem Beamten der Einwanderungskom⸗ 
miſſton begleitet ſein. 


(Ein Geſchenk des Kaiſers an die 
Kaiſerin aus dem neuen Kolonial⸗ 
edeljtein.) Der „Heliodor“, der neuentdeckte deur⸗ 
ſche Kolonialedelſtein hat, wie der Korreſpondenz 
„Heer und Politik“ geſchrieben wird, bereits in einem 


Geſchenk des Kaiſers für die Kaiſerin Verwendung . 


gefunden. Dieſes Geſchenk beſteht in einem Kreuz, 
in dem ſieben Heliodore mit vier Perlen und einer 
großen iind. kleiner deutſcher Kolonialdiamanten 
vereinigt ſind. Es ſind bisher nur ganz „geringe 
Mengen des neuen Edelſteins gefunden und nach 
Deutſchland gebracht worden. Die erſten, in Idar 
i Kreuznach geſchliffenen Heliodore wurden dem 
Kaiſer und die Kaiſerin vorgelegt. Profeſſor W. 
Lukas v. Cranach, der namhafte Schmuckkünſtler, 
der den erſten Heliodor ſchleifen ließ und dabei die 
große Bedeutung der neuen Edelſteinart erkannte, 
wurde vom Kaiſerpaare beauftragt, die vorgelegten 
Steine zu einigen Schmuckſtücken zu verarbeiten. 
Profeſſor v. Cranach ſtellte daraufhin zwei Schmuck⸗ 
gegenſtände her, von denen der eine das erwähnte 
Kreuz iſt. Der zweite Schmuckgegenſtand iſt ein 
Ring, den die Kaiſerin dem Kalfer ſchenkte. In 
beiden Schmuckſtücken kommt die Schönheit der Heli⸗ 
odore, deten Leuchtkraft diejenige der verwandten 
Edelſteinarten weit übertrifft, ausgezeichnet zur 
Geltung. Der Stein leuchtet im Tageslicht 904 elb 
und bei künſtlichem Licht grün, wodurch ſein Wert 
beträchtlich erhöht wird. Der Heliodor hat infolge 
dieſer Eigenſchaft Ahnlichkeit mit dem koſtbaren und 
ſeltenen Alegandrit. 

(Militäriſches Begräbnis einer 
Frau.) In Neurode in Schleſten ſtarb dieſer Tage 
im Alter von 90 Jahren die Witwe Kögel, die die 
beiden letzten Feldzüge als Marketenderin mitge⸗ 
macht hatte. Im Jahre 1866 folgte ſie ihrem als 
Unteroffizier kämpfenden Manne. 1870⸗71 nahm 
fie unter anderm auch am Einzug in Paris teil. An 
ihrer jetzigen Beerdigung beteiligten ſich die Milt- 
tärvereine von Neurode und Liegnitz. 

(Der Kreis der hiſtoriſchen Perſön⸗ 
lichkeiten von 187071) lichtet ſich mehr 
und mehr. In Bayonne (dem Ort, wo das Bajonett, 
die auf das Gewehr aufgepflanzte mt er⸗ 
funden wurde) ſtarb die Witwe des franzöſiſchen 
Generals Bourbaki, deſſen Armee, nachdem ſie in 
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9 sein, wenn sie den höchsten Anforderungen genügen 3 


dem harten Winter 1870⸗71 unendliche Leiden ers 
dende hatte, auf ſchweizeriſches Gebiet übertrat, 
um der Gefangenſchaft zu entgehen. Madame Bour⸗ 
baki, die auch am Hofe der Kaiſerin Eugenie eine 
Rolle ſpielte, hatte ein Alter von 85 Jahren er⸗ 
reicht. 

(Die Ausſichten für den Weinbau in 
Deutſchland) find ſoweit günſtig, daß man im 
allgemeinen auf einen mittleren Ertrag rechnen 
kann. An der oberen Moſel ſind die Ausſichten in 
dieſem Jahre beſonders ſchlecht, während ſie an der 
mittleren und unteren Mojel immer noch gut find, 
An der Ahr iſt man mit den Ausſichten garnicht zu⸗ 
frieden. An der Nahe und in n glaubt 
man einen guten, jufriedenſtellenden Ertrag er⸗ 
warten zu dürfen, während im Rheingau die Aus⸗ 
ſichten wieder weniger günſtig ſind und in der 
Rheinpfalz zwar ein neidiſcher aber im allgemeinen 
mittlerer Herbſt erwartet wird. Ebenſo auch im 
Elſaß. — In Bſterreich⸗Angarn ſind die Verhält⸗ 
niſſe grundverſchieden. — In Italien ſind die Aus⸗ 
ichten auf einen guten Weinertrag beſonders günſtig. 
Die Neben ſtehen dort ſo ſchön und Eusſichts volt 
daß man die beſten Hoffnungen hegt. — In Frank⸗ 
reich gibt es einen neidiſchen Herbſt. Dort ſind Ge⸗ 
biete, die recht guten Ertrag, etwa ſoviel wie auch 
im vergangenen Jahre 1 und wieder andere, 
die erheblich ſchlechter ausfallen. Beſonders im Midi 
wird der Ertrag nicht beſonders gut werden. In 
Algerien dagegen wird die Ernte ſehr ſchön wer⸗ 
den. — In Spanien iſt im allgemeinen viel Wein 
zu erwarten. Doch gibt es auch Gebiete, in denen 
die Ernte erheblich ungünſtiger ausfällt. Katalo⸗ 
nien, 7 7 Albacete und Malaga ſchließen 
ſicher gut ab. 

(Die Torheiten der Mode.) Die hohen 
Abſätze der Damenſtiefel kommen mehr und mehr 
in Aufnahme. Man klagt ſo viel über die Schäden, 
die das Korſett anrichtet, aber kaum minder bedenk⸗ 
lich ſind die übermäßig hohen Abſätze, die zur Aus⸗ 
bildung von Krampfadern wie zur Beförderung 
von inneren Leiden dienen können. Niemand wird 
beſtreiten, daß die Körperhaltung durch die hohen 
Hacken eine unnatürliche und gezwungene wird. Es 
iſt nur zu hoffen, daß jede deutſche Frau ſich von 
der Nachäffung derartiger Pariſer Modeauswüchſe 
fernhält! 


— 


Berlin, 23. Auguſt. (Butterbericht von Müller & Braun 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Nachfrage hat etwas 
nachgelaſſen, beeinflußt durch die Ultimoſtimmung. Die Ein⸗ 
gänge laſſen ſich ſchleppender räumen, doch konnten die Preiſe 
mit Rückſicht auf den geringen Umfang derſelben nicht behauptet 


werden. 
Allerfeinſte Molkereib utter . . 122 Mk. 
I. OQualit lt. 0. 118-121 Mk. 
I Qualitg .. 110-115 Mk. 


III. Qualit.(lvkttu %. . 102—104 Mk. 
a ⁵² m ————— — 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarle. 
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Hamburg, 28. Auguſt 1918. 
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Name 8 S S Witterungs- 
der Beobach- 5 8 E & Weller 80 85 f S 
lungsſtallon 8“ GE: 88 8 24 Stunden 
Es) SE 


Borkum 766,610 heiter 17) — Izieml. heiter 
Hamburg 767,600 wolkig 160 — ſmeiſt bewölkl 
Swinemünde 767,66 — heiter 7 — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 766,9 NN heiter 77 — vorm. heiter 
eine 766,4 NO wolkig 18 — ſmeiſt bewöl& 
Hannover 787,1165D heiter 15 — Imeift bewölkt 
Berlin 767.5 — hhalb bed. 60 — vorm. heiter 
Dresden 767,310 wolkenl. 14] — zieml. heiter 
Breslau 765,6 NW wolkenl. 15 — zieml. heiter 
Bromberg 767,9 N wolkenl. 17 — vorw. heiter 
Metz 764.3 NO wolkenl. 13] — zieml. heiter 
Frankfurt, M. 765,8 NO heiter 160 — corw. heiter 
Karlsruhe 762,2 NO heiter 160 — ſvorw. heiter 
Ale 765,810 heiter 12] — uorw. heiter 
axis — — — — — — 
Bliſſingen 764,3 OND heiter 15 — nachts Nied. 
Kopenhagen 767.5 RW wolkig 144 — Wetterleucht. 
Stockholm 767,00 S wolken 12) — vorm. heiter 
Haparanda 762,1 W helter 14] — nachts Nied. 
Archangel 763,1 W bedeckt 13) — nachts Nied. 
Petersburg 765,9 N Nebel 16 — nachm. Nied 
Warſchau 765,9 N bedeckt 160 — Wetterleucht. 
Wien 764,8 WNW heiter 18 — zzieml. heiter 
Rom 761,7 N wolkenl. 29) — Iziemt. heiter 
Hermannſtab 762,5 NNW |bededt 130 2,4 Nied. i. Sch.“ 
Belgrad 762, N bedeckt 15 6,4 vorw. heiter 
Blarrih — — — —| — Gewitter 
Nizza — — — —| — dvorw. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 29. Auguſt; 
andauernd ſchön Wetter. 


Jahrhundertlöſchblatt! Der Geſamtauflage 
vorliegender Nummer dieſer Zeitung iſt ein Jubiläumslöſch⸗ 
blatt beigelegt, das, aus vorzüglichem Material beſtehend, 
lange gebrauchsfähig bleibt. Das Seuftenberger Krone⸗ 
Brikett, auf das hingewieſen wird, iſt ein vorzügliches 
Brennmaterial, das mit großer Heizkraft ſparſamen Ver⸗ 
brauch und eine völlig geruchloſe, rauch⸗ und ruftfreit 
Verbrennung verbindet. Die jährliche enorme Abſatzziffer 
von etwa 49 Millionen Zentnern beweiſt, daß in allen 
guten Haushaltungen mit dieſem billigen, aus reiner Braun⸗ 
kohle beſtehenden „Seuftenbergee Krone: Brikett“ 
die beſten Erfahrungen gemacht werden. 


soll. Um ein erstklassiges Butterersatzmittel 
zu erzielen, bedarf es nicht nur besten Rohmaterials, 
sondern nach der Herstellung noch besonderer Pflege. 


Margarine- Marken 
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Seniessen diese wissenschaftlich begründete Behandlung und verdanken ihr die unbestrittene Vormachtstellung, welche sie seit der kurzen Zeit ihres Er- 8 
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Täglich Irischer Ausstich zu 1.00 M., 90, 80, 70 Pin. das Pfund. 
Thorner Margarine -consum- Geschäft „Domo“ nur .] 30 


Keines Schweineschmalz Pfund 70 Pfg., ff. Teewurst Pfund 1.40 Pfg. 
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Gutschein 1913über 0.50M. ; 
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N Beim Einkauf von M. 6.50 an wird ein Gut- 
9 >= schein mit M. 0.50 in Zahlung genommen. :: :: 
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Schuh- centrale Breitestr. 25 
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Damen-Halbschuhe, Lackkappe. 
Hohe Damenstiefel, Lackkappe 
Hohe Damenstiefel, baun oder schw, 


Garantie für Haltbarkeit 
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Garantie für Haltbarkeit 
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6 Garantie für-Haltbarkeit 
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Wander - Austellung 
des königlichen 
Kupferſtich⸗Kabinetts 


zu Berlin 
meſtädtiſchen Muſeum. 


Moderne deutſche Graphit. 


Geöffnet wochentäglich 11—1 Uhr und 
4—6 Uhr gegen ein Eintrittsgeld 
von 50 Pfg., ſonntäglich 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. 
Thorn den 14. Auguſt 1913. 


Der Magiſtrat. 


feinen 
Verſteigerung 


Am 29. Auguſt 1915, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Thorner 
Leihhauſes, Brückenſtraße 14, nach⸗ 
ſtehend verfallene Pfänder von Nr. 8919 
bis einſchl. Nr. 17 130, beſtehend aus 


gold. und ſilb. Uhren, 
Ringen, Fahrräder uſw. 


meiſtbietend verſteigern. Etwaiger Über⸗ 
ſchuß kann innerhalb eines Jahres bei 
der hiefigen Armenkaſſe von den Ber 
PORT in Anſpruch genommen werben. 


Klug, Gerichtsvollzieher. 
Junges, anftändiges Mädchen ſucht 


Zimmer mit Penſion. 
Angebote unter L. F., poill. Thorn I. 


Sohannisbeeriait, 


pro Liter 50 Pfg. und 


Jihaunisbeeren, 


Pfd. 1,50 Mk., 
hat nee 
Obitplantage e 


en 


in Strohfülle, Körnerertrag und abſoluter Sicherheit auf jeder Bodenlage alle an⸗ 
deren Roggenarten übertreffend, durchaus winterfeſt, widerſtandsfähig gegen Lager, 
feit 2 Jahren hier mit Erfolg angebaut. Ertrag im Vorjahre 19 Ztr. pro Morgen, 
letzter Ernte ſtark über 20 Ztr., empfiehlt 


Dom. Gelens Weſtpr. 


und nimmt Beſtellungen entgegen. 
Preis ab Stolno p. Ztr. 15 Mk., 


10 Ztr. 140 Mk., 
Käufers Säcken. 


Die Guls⸗Verwaltung. 


Moderner, ſehr heller und geräumiger 


Laden 


mit großem Schaufenſter, für jedes Geſchäft geeignet, am aliitädt. Markt, ift 


vom 1. September eventl. Oktober zu vermieten. 
= 
Lehrling 


Angebote unter „Poſtlagerkarle Nr. 42°, 
ſucht Schneidermeiſter J. Nelkowski 


Ein Wagenlackierer 
am Stadttheater. 


für dauernde Arbeit geſucht. Derſelbe 
muß im Lackieren und Ausſchlagen 

ſelbſtändig ſein. 5 Een 5 
Franz Lupa, Sattlermeiſter, 2 
Jauowitz, Kr. Zuin. Lehrlinge 


J Lehrling L h f gegen Koſtgeld ſtellt von ſogleich ein 


Freder, Tiſchlermeiſter, 
mit guter Schulbildung ſuchen für unſer 


Graußenzerſtr. 81. 


— ᷣ —— R I BET ER 
Für dauernde Stellung wird zum 1. 
oder 15. September ein nüchterner 


Kutscher 


“ Slärfefabrit Thorn. 
m Laufburſche 


zum u September geſucht. 
Friedrich Hecktor, Breiteſtr. 32. 


Kontor. 


Max Hirsch & Krause 


Malignant 


Lehrling 


mit guter Schulbildung N 


Franz Zährer, Eiſenhandlung. 
Mädchen 


tagsüber geſucht. Mellienſtr. 52, pt. r. 


Haie 


ſtellt ein per ſofort 


Emil Fachulski, „Dangeihält 


Für mein an. eſchäft e 
und en detail ſuche per 1. Der 


| Gehilfen, 


der polniſchen Sprache mächtig. nee 
anſprüche ſind anzugeben. 


E. Willimezik, Thorn. 


für den ganzen Tag von ſofort geſucht 


sind diese Gutscheine % 


Wir bieten an: 
4 Herren-Schnürstiefel, Lackappe 
4 Herren. Zug: od. Schnallenstiefel 


Herren-Schnürstiefel, en 1 220 


275 > 0 4 
N K 9 
S2 9 


20 Str. 280 Mk. in 


Lill Mische 0. 1 lufnacefau | ‚pen 
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Bares Geld] Gutschein 1813 über 1.00 %. 
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4 Beim Einkauf von M. 12.50 an wird ein Gutschein; 
1 1.00 in Zahlung genommen. : I R 
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und mitbringen! ; Schuh- centrale Breitestr. 25 


99.00.20.000200009900090009000000.2.000® 


5°° Kinderschuhe 


ausschneiden 


6° M 


Fer e 


Püdag e 8 


ädchenstiefel 
750 Knabenstiefel 
Hausschuhe, Pantoffeln, Sandalen spottbillig. 


Heu aufgenommen: Grosse Auswahl Halb-Stiefel, lange Stiefel, Knopf-Stiefel, Reit-Stiefel. | 


3 u 


nur han a 825 An em 1 


10 OOO käufer en es Ihnen bestätigen: 


Die Schuh-Üentrale 


Thorn, Breitestr. 25, 


ist eine vorzügliche Einkaufs-Quelle für e i 


Warum wollen Sie nicht auch gut und billig kaufen? 
Wir gewähren Ihnen jetzt besondere Vorteile. 
Wir nehmen die unten befindlichen Gutscheine in Zahlung. 


: mit 


. 02 00100. 


des Herrn Weigl- 909 Aſſiſtent am pädagogischen Seminar der 


4 Univerfität, Sonnabend den 30. Auguſt, 4,— 


2½ Uhr, im Artushof. 


Thema: Probleme und Ergebniſſe der experimentell. pädagogiſchen Forſchung 5 


unter Berückſichtigung moderner Reformbeſtrebungen. 


Ausgiebige Veran» Pi 


ſchaulichung von Apparaten, Modellen, Stoppuhr, Aſtheſtometer, Tachlſtoſkop, 
ſtatiſtiſchen Berechnungen, Kurven, Diagrammen, Verſuchsergebniſſen an 5 


ergebenſt eingeladen. 


1 Verband katholiſcher Lehrer Weſtpreußens. 
Kamulskl, Rektor, Verbandsvorſitzer. 


Hausmann 
ſucht per 1 
Renne, Bäckerſtraße 39. 


I Kaen | 


mit guten Schulkenntniſſen von ſofort 
oder 1. September 11 Angeb. unter 
B. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche zum 1. 10., evtl. etwas früher 
oder jpäter, junges, gebildetes Mäd⸗ 
chen, das ſchon wirtſchaftlich tätig war 
und 5 Empfehlungen beſitzt, als 


Stütze. 


Frau Rittergutsbeſtzer Koerner, 


Hofleben, Kreis Briefen, 


Fräulein 


für älteres Eh paar zur Beſorgung der 

Wirtſchaft geſucht. Perſönliche Meldungen 

vormittags bei Frau A. Wollenberg, 
Gerechteſtr. 18 20, 1,1. 


Ein Laufmädchen 


von ſofort geſuch 
Marie München f Altſt. Markt 17. 


Müdchen für alles 


kann zum 1. 9. 13 eintret 
Reſtauraut, Einigkeit“, "Meitienftr.134. 


1 kinderliebe Frau 


zu einer zugereiſten Herrſchaft für die 
Nachmittage zu einem einjährigen Kinde 
geſucht Brückenſir. 18, 4. Eig. 


MT l. Wag 


Eine auf Ae Sagen die einge. 
tragene goldſichere Hypothek von 


700 Mart 


abzugeben. 
Angebote unter J. T. T. an die Ge⸗ 


Culmer Chauſſee 66, 2. ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


A | erhaltener 


Kindern und Erwachſenen uſw. 3 

e ee zu 1,50 M. und Schülerkarten zu 50 A, 55 der Kaſſe 
und in der Buchhandlung von Herrn Schwar ö 

Lehrer, Lehrerinnen und Freunde der Schule Ude tſinterſched der 


Fi Sonfeffion werden zu dieſem hochintereſſanten und zeitgemäßen Vortrag , Wochen alt, 


Bator, Rektor, Vorſ. d. Ortsvereins. 


2000 Nor geſucht 


Bauplatz mit kleinem Hinterhaus, 
Eu 1. Stelle in Mocker. Angebote unter 
A. — an die 3 der — 


Zu verkaufen: 


Ganzes 1 
Zentrum Thorn, fortzugshalber zu ver⸗ 
pachten. Mod. Laden mit kompl. Einricht. 
für Fladen Delikateßhdlg. u. Fleiſcherei 
vorh., dazu 10 Fremdenzimmer mit ſep. 
Eing,, paſſend zu A aus o. Penſionat. 
Pachtpreis 2400 Mk. p 

Enger Strobandſir. 8. 


Landgrundſtück, 


2 Scha von ſofort billig zu 
Nee Anzahlung 1500 Mark. Zu 
erfragen bei 


Neues Glasſpind, 


für Reſtaurant geeignet, Breite 0,90% 
0,80, Höhe 1,30 m, billig zu verkaufen. 
Zu erfragen Schillerſtr. 19. 


Snloneinrichtung, 


tadellos erhalten, zu verkaufen 
Brückenſtr. 8, pt. 


ne Ya eee 


A damenad " "rare. 32 
| Storter, bierräpriger Sanpwage, 


D 5 e 
. 


1 


99 


6 
von 85 Pf. an. 0 


60 


von Mk. an. 
50 
von Mk. an. 


N 
as 


erel 


nam eines — 


Wegen 


15 ae AR. ein 4ſitziges 


N 15 


4 Zylinder, billigſt. 7 
E. Strassburge» 
Thorn, Brückenſtr. 17. 

Braune, ſtichelhaarige 


Jagdhündin, 


von hervorrag 
Eltern, zu verkaufen Graudenzerſle⸗ 


13, 


genden 


0. 


anz neu, zu verkaufen 9. 
85 a Mocier, Saanen 


| > Wohnungsangefe * 


5 = it 
Zimmer u. Küche nebſt Zube 
zu vermieten Araberſtt. 9 


Verſetzungshalber iſt eine 


l: zgIMMELIDODNUND, 


hocharterre und Vorgarten, mit IR om 
al und jeglichem Zubehör 
10. zu vermieten. 
Anfragen beim Portier oder bei 


ee 
Hochherkſch Wohnung 1 


6 Zimmer mit reſchl. Zubehör, cf 

Veranda und Vorgärkchen, Pfer 

und Wagenremiſe, W zu Be 
Thorn, Talſir. 24, K. Buns 
Daſelbſt noch ein guter, maſſiver mise 


| Pferdeftall und Wagenrem 


zu vermieten. 


Out möbl. Zimmer 


in beſſ. Haufe zu vermieten, 
Schubmadperite. 1 1, 15 Te. . 


1. tage, 


a Papagei⸗Käfige und end un mit 0 51 


1 rote Plüſchgarnitur 


billig zu verkaufen. Zu erfr 
Stadibahnhoi, 05. Klaſſe. 


achſamer Hund, 
Boper, dreſſtert, billig zu verkaufen. 
Bawitzki, Culmerſtr. 12. 


Ein größerer Poſten gebrauchter, 9 


Herren⸗ 
fahrräder 


für jeden annehmbaren Preis zu ver⸗ 
kaufen. 


[Bi mobl. Zimmer 1. gl 


lichem Zubehör, per 1. Oktobe 
Melienſtraße SI 
if I. 
anf 
mit ſep. Eing. und guter bürgerl. ei gr . 
von ſofort zu haben Arab hin 
en wird auch guter Mil 
empfohlen. 


und damen |, Eine MitteMmopnund, 


2. 8 4 Zimmer, 1 und Fr 
per 1. Oktober zu vermieten. 
S. Baron, S Schuhmacher. 55 


Die von Herrn Hauptmann Gra 50 


E. Strassburger, bewohnt 


Brückenſtr. 17. 


Nlapier, den 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


faſt neu, fortzugsh. zu ver⸗ nebſt 10 0 Mellienſtr. 1 
Zu erfragen in der iſt per 1. 10. 


5⸗Jimmerwohnung. 


d. Is. anderweitig 
Ladwig, Mellienſtr. 112 a, pte k. 
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Jubiläumstagung des deutſchen 
entralverbandes für Handel und 


Gewerbe. 
Die feuti Leipzig, 27. Auguſt. 
des ya ge Schlußſizung der 1 Bu 


utſchen Bent 1 8 
Gewerbe fand re ebe ee ür Handel und 


f u Fra! 
195 ng ſtatt. — 


1 Die demnächſt ſtattfindenden Detailliſtenwahlen 


Vereine energiſch Fi x I Sm. 
ie, damit 5 ſch für den Verband eintreten möch⸗ 


Hierau 
„Bildung f ei 
tungsmit 
böndheitsamt 
mittel ungen von bens⸗ 

rage Der Referent erklärte, daß die vorliegende 
ne lt jeden Verbandstag beſchäftigt habe. Cs 
die Lel lich um eine Angelegenheit, die nicht nur 
Öfteren ſeismittelhändler intereſſteren mülle. Des 
ſeien von Kollegen aus den verſchiedenſten 

Na Käte Erlebniſſe über die Anwendung des 
worden Mittelgeiches zum Beſten gegeben 
geſamte die uns in Erſtaunen ſetzen müſſen. Der 
€ Detailliſtenſtand hat darunter zu leiden, 
erer Wie Tagespreſſe, vor allem die Literatur un 
Ki wirtſchaftlichen Gegner immer wieder mit 
und ofen hämiſchen Freude berichtet, daß ſo 
fälſchu Odiele Händler wegen Nahrungsmittelver⸗ 
komm ng beitraft worden, ja ins Gefängnis ge⸗ 
in den find. Von jeher ſei der reelle Kaufmann 
gewef Nsmitteln für eine genügende Überwachung 
en. Er werde aber vor allen Dingen mit daran 
trolle n, eine vernünftige und wirkungsvolle Kon⸗ 
ef del derhalten. Der Verband hat ſich ausführlich 
geleg r Bremer Tagung im Jahre 1908 mit der An⸗ 
aus inheit beſchäfkigt, im folgenden Jahre eine 
m ide Eingabe an die Reichsregierung ge⸗ 
Feet, und genaue Vorſchläge formuliert, wie die 
under Sparagraphen, welche Härten enthalten, ge⸗ 
t werden können. Auch der deutſche Handels⸗ 

lern t am 19. Februar des Jahres eine Erklärung 
agen abgegeben. Dieſe Reſolution des Handels⸗ 
dern deckt ſich im großen und ganzen mit den For⸗ 
lehterden des Zentralverbandes. Vorkommniſſe der 
0 "ik Zeit find es, die Veranlaſſung geben, hier 
KR die dringende Bitte ber nme gen, daß die 
on oen die Bearbeitung der Angelegenheit bes 
gen möchten, denn die Lage iſt geradezu un 
hat lich geworden. J verſchiedenen Gegenden 
und I zwiſchen den Nahrungsmittelkontrolleuren 

8 en Detailliſten ein direkt geſpanntes Verhälr⸗ 
kungentwickelt. Der reelle Kaufmann habe die Nay⸗ 
Fegesmittelkontrolle nicht zu fürchten, er arbeite im 
ſteie Neil gern daran mit, um dem Volke einwands⸗ 

ebensmittel zu verſchaffen. — Redner em⸗ 
ſchließlich folgende Rejolution: „Die 

t 90 rſammlung des deutſchen Zentralverbandes 
5 ndel und Gewerbe erwartet vom Vorſtand, 
plan zur i der bei der Regierung 
rennen Reform der Nahrungsmittelgeſetze und 
amm! rwachung nochmals einwirkt. Die Ver⸗ 
Denen 18 beftätigt, daß die Eingaben des Ver⸗ 

Hals dem Jahre 1909, ſodann aber auch die 
Febteließung des deutſchen Handelstages vom 19. 

913 die meiſten Wünſche der Nahrungs⸗ 


intereſſenten enthalten. Die im Vortrage an- 
FTTTT—T—T—T—T—T—TTbb 


1 
gedeuteten Forderungen, beſonders der Schutz des 


Vorſitzer der 


Nahrungsmittelverkäufers vor Härten bei Aus⸗ 
führung der Beſtimmungen, ſollen in einer erneuten 
Eingabe den Behörden unterbreitet werden.“ 

Der Antrag wurde ohne Debatte angenommen. 
— Ebenſo wurde folgender Antrag debattelos er⸗ 
ledigt: „Der Verbandstag wolle beſchließen, den 
Verbandsvorſtand zu beantragen, bei den zuſtän⸗ 
digen Stellen dahin zu wirken, daß ſämtliche zum 
Verkauf in Deutſchland beſtimmten gepackten Waren 
mit Angaben von deutſchen Maſſen und Gewichten 
verſehen ſein müſſen.“ 

Bei dem nächſten Punkt der Tagesordnung, „Die 
Preisſchleuderei im Handel mit Zündhölzern“, be⸗ 
ſchwerte ſich Oskar Wolff, der ſtell vertretende 
Gewerbekammer Leipzig, über die 
Schleuderei in den Warefhäuſern, 

ie jeden ordnungsmäßigen Handel unmöglich 

mache. Dieſer Handel müſſe unbedingt unterdrückt 
werden. — Ein beſtimmter Antrag wurde nicht ge⸗ 
ſtellt, ſondern das Material dem Vorſtand zur Er⸗ 
ledigung überwieſen. 

Zu dem Thema „Gegner und Schäd⸗ 
linge des berechtigten Handels“ und 
zwar zu deſſen erſtem Teil „Kathederſozialis⸗ 
mus und der reguläre Detailhandel“ 
ſprach zunächſt anſtelle des erkrankten Bericht⸗ 
erſtatters Nientimp⸗ Bochum Dr. Ehrhardt. 
In dem verleſenen Referate wird zunächſt des län⸗ 
geren auf den evangeliſch⸗ſozialen Kongreß in Ham⸗ 

urg eingegangen, der für die Konſumvereins⸗ 
bewegung Propaganda gemacht habe. Es wird be⸗ 
dauert, daß die Profeſſoren der Nationalökonomie 
ſo häufig ſozialiſtiſche Ideen verfechten und dadurch 
für die Sozialdemokratie Propaganda machen. — 
Zum zweiten Teil „Die neuzeitliche Ent⸗ 
wicklung der Warenhäuſer“, ſprach 
Pfannkuchen⸗ Barmen, der folgenden Antrag 
vorlegte: „Der Verbandstag beſchließt, durch den 
Zentralverband für Handel und Gewerbe in allen 
Bundesſtaaten der Entwicklung des Warenhauſes 
die größte Aufmerkſamkeit zu widmen und zu er⸗ 
wirken, 1) daß zunächſt durch Ergänzung des Ge⸗ 
ſetzes gegen den unlautern Wettbewerb gewiſſe 
Warenhauspraktiken noch mehr verhindert werden, 
2) daß die Beſteuerung der Warenhäuſer in Ein⸗ 
klang gebracht wird mit der ſteuerlichen Belaſtung 
des regulären Kleinhandels, 3) Aber die Aus⸗ 
dehnung der Warenhäuser als Aktienunternehmen 
ſoll der Sffentlichkeit und den Behörden mehr Auf⸗ 
klärung zuteil werden. „Hierzu begründete Jan⸗ 
ſen⸗ Barmen folgenden weiteren Antrag: „Der 
Zentralverband wird beauftragt. der Einrichtung 
von Verkaufshäuſern der Wohlfahrtsvereine und 
gemeinnützigen Körperſchaften große Aufmerkſam⸗ 
keit zu widmen und bei Gelegenheit durch Eingaben 
an die in Frage kommenden Behörden und Ver⸗ 
bandsleitungen einzuſchreiten, gegebenenfalls inner⸗ 
halb der Vereine des Zentralverbandes und anderer 
befreundeter Detailliſten⸗Verbände Selbſthilfe an⸗ 
zuwenden.“ — An dieſe drei Referate knüpfte ſich 
eine lebhafte Diskuſſion. Mayer⸗ Hamburg 
betonte: Der evangeliſch⸗ſoziale Kongreß in Ham⸗ 
burg war bei der Behandlung der Konſumvereins⸗ 
frage kein evangeliſch⸗ſozialer Kongreß mehr, ſon⸗ 
dern ein ſozialiſtiſcher Kongreß. (Hört! Hört! Sehr 
wahr!) Es find dieſelben Schlagworte dort ge⸗ 
braucht worden wie man ſie auf dem ſozialiſtiſchen 
Kongreß hört. Es wurde vom „Abſterben des ge⸗ 
werblichen Mittelſtandes“ geſprochen. Wir wiſſen 
alle, daß man gerade in den letzten 10 Jahren nicht 
von einem Abiterben, ſondern von einem Auf⸗ 
ſchwung des Mittelſtandes ſprechen kann. Wir 
können die heutige Tagung nicht vorübergehen 
laſſen, ohne Stellung hierzu zu nehmen. Durch die 
Kathederſozialiſten iſt es möglich geworden, daß die 
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Sozialdemokratie ihre Konſumvereinsliteratur bi 
ins kleinſte ausgearbeitet hat. Ans fehlt eine ſol 
Literatur. — Es wurde dann folgende Rejo- 
lution vorgelegt: „Der deutſche Zentralverband 


für Handel und Gewerbe bedauert lebhaft, daß der. 


evangeliſch⸗Soziale Kongreß auf ſeiner diesjährigen 
Tagung durch die Einfügung des Vortrags des 
Herrn Profeſſors Wilbrandt⸗Tübingen in ſeine 
Tagesordnung, wenn auch unbewußt, Propaganda 
für die ſozialdemokratiſche Konſumvereinsbewegung 
gemacht hat, und erwartet, daß der evangeliſch⸗ſo⸗ 
ziale Kongreß dieſer Bewegung nicht weiter Vor⸗ 
ſchub leiſtet, vielmehr von ſeinem bisher vertretenen 
chriſtlichen und ſozialen Standpunkt aus ſich be⸗ 
müht, den Lebensbedingungen und Nöten des wirt- 
ſchaftenden Mittelſtandes Intereſſe und Verſtändnis 
entgegenzubringen.“ 

Tripp⸗Caſſel: Die Herren. Sozialpolitiker 
ſetzen nichts als Unfinn in die Welt. Sie ſollten 
während ihrer Studienzeit mal ein halbes Jahr in 
einem Engros⸗Geſchäft und ein halbes Jahr in 
ein Detail⸗Geſchäft in die Lehre gehen, dann wür⸗ 
den ſie vielleicht endlich vernünftig werden. — Da⸗ 
mit ſchließt die Debatte. — Die Anträge und die 
Reſolution Mayer wurden angenommen. 

Zu dem Punkte „Reform der Gewerbe⸗ 
ſteuer für den Detailhandel“ legte der 
Referent Dr. Lohmann⸗Duisburg⸗Meiderich 1 
den Antrag vor: Der Zentralverband wolle be⸗ 
ſchließen: Soweit eine Aufhebung der Gewerbe⸗ 
ſteuer, insbeſondere in den preufſce Gemeinden, 
nicht zu erreichen iſt. verlangt der Verbandstag eine 
Ausgeſtaltung der Gewerbeſteuer in der Richtung, 
daß der Detaflhandel von der Gewerbeſteuer in dein 
Maße entbunden oder entlaſtet wird, als er den betr. 
Gemeinweſen keine Laſten aufbürdet oder deren 
Einrichtungen nicht in beſonderm Maße in Anſpruch 
nimmt. Er betont, daß, ſoweit dies der Fall iſt, es nur 
in geringem Maße nachgewieſen werden kann, und 
er verlangt dementſprechend Steuerfreiheit oder 
eine angemeſſene Steuerminderung. Ganz enr⸗ 
ſchieden nimmt er Stellung gegen jede vom Staate 
erhobene Gewerbeſteuer, da ſie eine Doppelbeſteue⸗ 
rung darſtellt, die mit den Steuerprinzipien und 
der Steuergerschtigkeit nicht in Einklang zu bringen 
iſt. Der Zentralverband wird ag eine 
Anterſuchung über die tatſächlichen Verhältniſſe an⸗ 
zuſtellen, um aufgrund dieſes Materials poſitive 
Vorſchläge für eine Reform vorlegen zu können. 
Insbeſondere wird er beauftragt, dem Vorſchlag 
einer Gewerbeumſatzſteuer für den Detailhandel 
näherzutreten. — In der Diskuſſion erklärte 
Syndikus Dr. Nocke⸗ Hannover, mit dem Antrag 
könne man grundſätzlich einverſtanden ſein, es 
könne aber gefährlich ſein, den Verband Wort für 
Wort auf einen derartig wichtigen Antrag feſtzu⸗ 
legen. Er beantrage daher, die Verſammlung möge 
beſchließen, dem Antrag grundſätzlich zuzuſtimmen 
und ihm dem Vorſtand zu überweiſen. — Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß demgemäß. 

Zu dem Thema „Verbandszeitung“ legte 
Janſſen⸗ Barmen einen Antrag vor, der auf 
die Bedeutung des amtlichen Organs des Zentral⸗ 
verbandes, der „Deutſchen Rundſchau“ hinweiſt und 
deren Unterftüßung durch Mitarbeit im redaktio⸗ 
nellen Teil wie durch Förderung des Inſeratenteils 
dringend empfiehlt. 

Der Antrag wurde angenommen. — Schatzmeiſter 
Tripp⸗Caſſel erſtattete ſodann den Kaſſen⸗ 
bericht, aus dem hervorgeht, daß die finanziellen 
Verhältniſſe des Verbandes ſehr günſtige ſind. Der 
Jubiläumsfonds habe zwar noch nicht die erhoffte 
Höhe erreicht, doch ſeien die Fortſchritte ſchon recht 
erfreulich. Kommerzienrat Nuſt⸗ Berlin habe zu 
dem Fonds 10 000 Mark geſtiftet. — Der Vorſttzer 
Stadtrat Seifert ſchlägt vor, Kommerzienrat Auſt 


Kunſtmaler Kiritſchenko und die 


Seinen. 


Novelle aus Nufſiſch⸗Polen. 
: Von Cl. Na 


Nachdruck verboten.) 


e (Schluß.) 
fand 165 kein,“ gab Eupraxia Jakowlewna an⸗ 
be; 0 zu, „allein von jetzt ab ziehe ich es vor, 
vondtuten zu hauſen, mit denen ich nicht ver⸗ 
15 & bin. Ich bin nicht mehr die Jüngſte. 
= tut ein Ruhepoſten not, und außerdem iſt 
vi un endlich Zeit, daß ich anfange, etwas zu⸗ 
nen legen. Oder wirſt du mich zu dir neh⸗ 
wenn ich nicht mehr arbeiten kann?“ 
zu Froſinka hielt es für angemeſſen, dieſe Frage 
berhören. 
tri“ ber was ſoll denn aus Papaſcha und Dmi⸗ 
fie „Den, wenn du fie verläßt?“ erkundigte 
kann dam Tone heftigen Vorwurfs. „Papaſcha 
noch di h. unmöglich neben ſeinem Beruf auch 
er ie ſämtlichen häuslichen Arbeiten verrich⸗ 
ten Sg daß er eine bezahlte Kraft dazu hal⸗ 
denten ante, daran iſt doch ſchon garnicht zu 
Sie ſind während deiner kurzen Brautzeit 
wi al in Markutje geweſen, und du wirſt dich 
Wohn noch ſehr wohl erinnern, daß es dort im 
Kup Haufe nicht an Zimmern mangelt,“ ſagte 
Ray at Jakowlewna, „von denen du deinem 
treten 10 recht gut eins oder auch wohl zwei ab⸗ 
unſt.“ 
8 Aue runzelte abweiſend die Brauen. 
„dd Dmitri? — 8 
lein Bnitri iſt alt und ſtauk genug um ſich ſelbſt 
ria ff zu verdienen,“ erklärte Tante Eupra⸗ 


wenn paſcha würde ſich aber ſehr grämen, 


a leben gezwungen wäre, von Dmitri getrennt 
was a wandte Froſinka ein. „Du weißt . 
für ihn von der Zukunft erhofft.“ 


„Ja, ſo verblendet iſt er, ſagte Euprazin 
Jakowlewna mit Nachdruck. „Und du biſt ja 
wohl auch der Meinung, daß der träge mür⸗ 
riſche Bengel doch noch einmal etwas Geſcheites 
ausbrüten wird. Es iſt alſo wohl das beſte, du 
nimmſt auch ihn nach Markutje mit. Dort wird 
ſich ſicher eine Ecke finden, in die er hineinkrie⸗ 
chen kann.“ 

„Tante Eupraxia, höre mich — nein, das Hit 
zu viel. Ich kann unmöglich den beiden Obdach 
gewähren, ſo gerne ich es auch möchte. Es iſt 
wirklich ganz ausgeſchloſſen, daß ich ſie auf⸗ 
nehmen kann, denn Jaſch kommt ja bereits 
mit.“ 

„Jaſch? — — And Stepan Fedorowitſch ge⸗ 
ſtattet das? Oder haſt du den noch nicht um 
Erlaubnis gefragt?“ 

„Um Erlaubnis, — — Daß ich eine Närrin 
wäre!“ lachte Froſinka kurz auf. Ich teilte 
Swerew geſtern Abend einfach mit, daß Jaſch 
den Sommer über auf Markutje wohnen wird.“ 

„Und Stepan Fedorowitſch nahm das ganz 
ruhig, als ſelbſtverſtändlich hin?“ 

Froſinka hob ungeduldig die Schultern und 
blies verächtlich die Lippen auf. 

„Was weiß ich, welchen Eindruck meine 
Mitteilung auf ihn machte. Hätte ich ſeine 
Antwort abwarten wollen, ſo ſtände ich am 
Ende noch jetzt mit ihm in der Haustür und 
lauerte darauf. Du weißt ja, wie ſchwerfällig 
er 25 

1 5 — — machte Tante Eupraxia, 
während Jaſch, der in der anderen Stube am 
Fenſter ſtand, leiſe vor ſich hinzuträllern be⸗ 
gann. 

„Du wirſt einſehen“, fuhr Froſinka fort, „daß 
ich, da Jaſch mein Gaſt ſein wird, mir nicht auch 
Papaſcha und Dmitri aufhalſen kann, und daß 
dir daher nichts anderes übrig bleibt, als 


zum Ehrenmitglied zu ernennen, was auch unter 


t geihieht, 5 

ei den Wahlen wurden die ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder wiedergewählt und Kaufmann 
Kalbfuß⸗Darmſtadt in den Votſtand neugewählt. 
Zum nächſten Tagungsort wurde Sonders⸗ 
hauſen beſtimmt. 

Zu m Thema: „Anregungen und 
Wünſche“ bat ein Redner, der Verband möge da⸗ 
hin wirken, daß die Telephongrundgebühr ab- 
geſchafft und dafür die Geſprächsgebühr reformiert 
werde. Die Grundgebühr ſei für kleine Orte zu hoch. 

Der Vorſitzer ſchloß darauf die Tagung mit 
Dankesworten an die Teilnehmer. a 


42. deutſcher Apothekertag. 
Kiel, 27. Auguſt. 

Die Verhandlungen der 42. ordentlichen Haupt 
verſammlung des deutſchen Apothekervereins wur⸗ 
den heute fortgeſetzt. — Zur Frage der Beziehungen 
zwiſchen Apotheken und Krankenkaſſen wurde nach 
einem Referat von Medizinalrat Vogt⸗Butzbach 
der Vorſtand beauftragt, bei den Bundesregierungen 
vorſtellig zu werden, daß bei der Rabattfeſtſetzung 
nach Möglichkeit die Verhältniſſe der kleinen Apo⸗ 
theken berückſichtigt werden. — Die geſtern mitge⸗ 
teilten Sue bezüglich der Ausbildung und Vor⸗ 
bildung der Apotheker wurden gebilligt — Nach 
einem Vortrage von Profeſſor Dr. annich⸗ 
Göttingen über „Kolloide und kolloidale Löſungen“ 
wurde in die Erörterung der Frage der Regelung 
des Apothekenweſens eingetreten. In Verbindung 
damit ſtand die Beſprechung der durch die königliche 
Verordnung vom 27. Juni erfolgten Regelung des 
Apothekenweſens in Bayern. — Es lag hierzu ein 
Antrag Schubert⸗ Breslau vor, der beſagt! „Die 
42. ordentliche Hauptverſammaung des deutſchen 
Apothekervereins wolle beſchließen, beim preußiſchen 
Herrn Miniſter vorſtellig zu werden, daß baldigſt 
ein Geſetz, durch welches alle Apotheken in Preußen 
vererblich und übertragbar werden, derart, daß die 
vor dem 30. Juni 1894 errichteten uneingeſchränkt 
bleiben, den Inhabern, bezw. deren Rechtsnach⸗ 
folgern, der nach dieſem Datum errichteten neben 
dem freien Perfügungsrecht über fein Eigentum 
(die Realien), die Übertragbarkeit der Betriebs⸗ 
erlaubnis an einen der königlichen a Na ge⸗ 
nehmen Apotheker gewährleiſtet wird. Dafür zahlt 
der Abgehende an den Staat eine dem wahren 
Werte der Betriebserlaubnis entſprechende Summe, 
erhält dagegen vom neuen Empfänger der Kon⸗ 
zeſſion als Entſchädigung für den aufgebauten Ge⸗ 
ſchäftswert, der in Handel und Wandel überall 
ſelbſtperſtändlich Geltung hat, eine dem Mehrfachen 


des Reingewinns entſprechende begrenzte Summe, 

ſodaß der geſicherte Nahrungsſtand gewahrt wird.“ 
Schubert begründete ſeinen m ür die 

Apotheker iſt in den letzten Jahren viel Unange⸗ 


nehmes geſchehen. Die Bankinſtitute wollen nicht 
einmal mehr den Hauswert beleihen. Das liegt an 
den Schäden des Gyitems. Wenn die kleinen 
Staaten, wie z. B. Bayern, mit dem gemiſchten 
Syſtem glauben auskommen zu können und darin 
etwas Beſſeres gegen früher erblicken, ſo mag das 
für die dortigen Verhältniſſe zutreffend ſein. All⸗ 
gemein wollen wir Realwerte, keine Idealwerte. 
Wir haben ſo ſchöne Worte vom Vertreter des 
Miniſters gehört, daß die Apotheker geſchützt wer⸗ 
den ſollen. Wir wollen, daß das auch geſchieht. Was 
jedem Staatsbürger gewährleiſtet wird, das ver⸗ 
langen wir auch für uns, daß wir das Recht er⸗ 
halten, unſer Eigentum zu ſchützen, damit wieder 
Sicherheit in unſeren Stand zurückkehrt im Inter⸗ 
eſſe der Allgemeinheit. Ich bitte dringend, dieſe Be⸗ 


Ilinsky abzuſchreiben und den beiden hier in 
Preny die Wirtſchaft weiterzuführen.“ 

„Ich müßte ja gerade den Verſtand verloren 
haben, wenn ich das täte,“ ſagte Eupraxia Ja⸗ 
kowlewna. „Ich gehe zu Anatol Petrowitſch in 
Stellung und damit baſta.“ 

Und Tante Eupraxpia ließ ſich auch nicht von 
Kiritſchenko umſtimmen, als dieſer von Froſinka 
über der Alten Vornehmen in Kenntnis geſetzt, 
einen Verſuch dazu machte. 

„Haſt du gehört, Dmitri? Tante Eupraxia 
will uns verlaſſen!“ wandte ſich Kiritſchenko an 
den Sohn, der hinter dem Ofen hockte. Ein un⸗ 
verſtändliches Gebrumm war die ganze Ant⸗ 
wort. 

„Ich weiß wahrhaftig nicht, wie wir ohne 
ſie auskommen werden,“ ſeufzte Kiritſchenko. 

„Das wird ſich mit der Zeit ſchon herausſtel⸗ 
len. Zerbrich dir doch nicht jetzt nutzlos den 
Kopf darüber,“ riet Dmitri ſeinem Vater. 

Kiritſchenko ſchwieg und auch hinter dem 
Ofen blieb jetzt alles ſtill. Und ebenſowenig 
meldete ſich Jaſch, der noch immer am Fenſter 
ſtand und in den trüben Tag hinausſchaute. 

Auch als Froſinka im Tone feſteſter Uberzeu⸗ 
gung hinzufügte, daß ſie ſo etwas wie Tante 
Eupraxia nicht fertig brächte, wofür ſie ſich ſo⸗ 
gleich eifrig bei ſämtlichen Heiligen bedankte. 
erfolgte kein Wort der Erwiderung. Aber Jaſch 
mußte wohl gerade in dieſem Augenblick etwas 
Wunderliches droben in den grauen Wolken 
entdeckt haben, denn ſeine ſchwarzen Augen be⸗ 
gannen ſeltſam zu flimmern und ſein Mund 
umſpielte ein rätſelvolles Lächeln. — — 

Nachdem die Trauung vorüber war, verſam⸗ 
melten ſich die Feſtteilnehmer, zu denen außer 
den Kiritſchenkos, Swerew und Jaſch nur noch 
Agafia Prokoffſewna, Sſafonow und deſſen 
Braut gehörten, im Salon, wo Tante Eupraxia 
ungefähr ein Dutzend kleine, vom Bäcker be⸗ 
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zogene Kuchen und etwas billiges Konfekt, ſo⸗ 
wie ein Getränk herumreichte, das von Ki⸗ 
ritſchenko mit der unbefangenſten Miene von der 
Welt für Ananasbowle ausgegeben wurde, ob⸗ 
wohl es lebhaft an Zuckerwaſſer mit etwas Va⸗ 
mille erinnerte. 

Kiritſchenko brachte einen Toaſt auf Die 
Neuvermählten aus, dann fuhren die Waſſer⸗ 
gläſer und Taſſen klirrend und klappernd zu⸗ 
ſammen, worauf jeder mehr oder weniger vor⸗ 
ſichtig das Getränk koſtete. 

„Ach, wie glücklich ſeid Ihr doch zu preiſen, 
daß Ihr Eurer Tochter nichts in die Ehe mitzu⸗ 
geben braucht, Platon Pawlowitſch,“ wandte ſich 
gleich darauf Agafia Prokofjewna an den Hoch⸗ 
zeitsvater. „Ich dagegen muß tüchtig in die 
Taſch greifen, wenn mein Neffe ſich verheiratet. 
Er will das Miſchinſche Geſchäft übernehmen 
und die vierhundert Rubel, die ich dazu bei⸗ 
ſteuere,“ ſie ſeufzte dabei ſchwer, „liegen bereits 
drüben in meiner Kommode. Die Hochzeit fin⸗ 
det in ſpäteſtens drei Wochen ſtatt.“ ; 

Dmitri, der, ſowie er mit den anderen ans 
geſtoßen hatte, gleich wieder hinter den Ofen 
zurückgekehrt war, tauchte aus ſeiner Ecke auf 
und näherte ſich den beiden. 

„Vierhundert Rubel,“ murmelte er, kaum 


die Lippen bewegend, vor ſich hin, „vier- hun 


dert 


Dann machte er hinter Agafia Prokoffewnas 


umfangreichem Rücken halt. 

Dort ſah ihn Jaſch eine geraume Weile 
ſtehen, jo lange bis Tante Eupraxia feine Hilfe 
beim Decken der „Tafel“ inanſpruch nahm. Als 
er dieſe Arbeit, die nicht gerade viel Zeit erfor⸗ 


derte, weil kein Überfluß an Meſſern und Ga⸗ 


beln, Porzellan und Gläſern vorhanden war, 
beendet hatte, hatten die Witwe und Kiritſchenko 


inzwiſchen auf einer „Truhe“ Platz genommen 


und Dmitri war verſchwunde 


bungen bei den Abgeordneten und in der Preſſe 
zu unterſtützen und meinen Antrag anzunehmen. | 

Apotheker Johanſſen erklärte jih namens 
des Vorſtandes für den Antrag. — Apotheker 
Sparrer: Wenn der freie Vertaufswert der 
Apotheken zugelaſſen wird, geht der Monopolwert 
verloren und der ſo erhaltene Schutz gleichfalls. 
Der Antrag Schubert kann lediglich in den Papier⸗ 
korb wandern. Die Regierung würde niemals ein 
Monopol erhalten und gleichzeitig die Regelung 
des Konzeſſionsweſens in eine diskretionäre Form 
kleiden. Wenn der Apothekerſtand zur Bedeutungs⸗ 
loſigkeit in geſchäftlichen Fragen herabgeſunken iſt, 
jo hat er ſich das ſelbſt zuzuschreiben durch ſeine 
Zerfahrenheit. — Apotheker Zirkner: Wenn wir 
etwas erreichen wollen, ſo müſſen wir erſt einmal 
für eine Reliktenverſorgung eintreten und dafür, 
daß eine kleine Entſchädigung für die Einrichtung 
und die gemachten Aufwendungen gezahlt wird. 
Wenn wir Rose an die einzelnen Bundesſtaaten 
wegen der Regelung der Perſonalkonzeſſion heran⸗ 
treten, dürfte es ſich zeigen, daß eine dauernde Ord⸗ 
nun N Lande nicht möglich iſt, dazu ſind 
die Verhältniſſe zu verſchieden. — Apotheker Jung 
meint, man müſſe dafür ſorgen, daß der Staat 
wieder ein Intereſſe für die Apotheker hat, daß ſie 
proſperieren, vielleicht durch Einführung einer Ab⸗ 
gabe. Die beser fer d Verordnungen würden immer 
lieberaler, daher ſei der Vorſchlag in Erwägung zu 
ziehen. Der Antrag Schubert werde niemals dürch⸗ 
kommen. 

Dr. v. Bedall⸗ München betont, daß die 
Bayern gleichen Schritt mit den Kollegen im Reiche 
halten würden. — Apotheker Stadtrat Beihler: 
Es muß der Satz gelten: Wenn ich verkaufen kann, 
bin ich ein freier Mann. Wenn wir das auch nicht 
durchführen können, ſo müſſen wir doch unſeren 
Standpunkt hochhalten. Wir erreichen dadurch we⸗ 
nigitens, daß das Konzeſſionsweſen beſſer ausgebaut 
wird. — Nach weiterer Debatte wird der Antrag 
Schubert mit allen gegen 8 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Darauf wurden die Vorſtandswahlen erledigt. 
Zum erſten Vorſitzer wurde Dr. Salzmann⸗Berlin 
wiedergewählt; ebenſo wurde wiedergewählt Medi⸗ 
zinalrat Dr. Vogt⸗Bußbach. Anſtelle des verſtorbe⸗ 
nen Vorſtandsmitgliedes Nithad-Ddernigt wurde 
Dr. Hoffmann⸗Kreuzburg⸗Schleſ. gewählt. a 

Die Verſammlung wandte ſich dann der Be⸗ 
ratung von zwei Anträgen des Kreiſes Danzig 
zu: 1) Die Hauptverſammlung möge den Vorſtand 
des deutſchen ä beauftragen, dahin 
zu wirken, daß bei Verleihung einer heimgefallenen 
Apothekenkonzeſſion dem Geſchäftsnachfolger die 
Verpflichtung auferlegt werde, nicht nur die Ein⸗ 
richtung und das Warenlager, ſondern auch das 
Grundſtück zum angemeſſenen Preis zu übernehmen. 
Für die Abſchätzung des Gerundſtücks kommen die 
Grundſätze der Kabinettsordre vom 8. März 1845 
zur Anwendung. Ausgeſchloſſen von der Über⸗ 
nahme ſoll das Grundſtück nur dann ſein, wenn es 
nicht im Verkehr als Apothekengrundſtlück zit, d. h. 
nicht in der Hauptſache für den Apothe enbetrieb 
eingerichtet iſt. 2) Der Vorſtand des deutſchen 
Apotheker⸗Vereins wird beauftragt, alle zur Auf⸗ 
1888 50 des Miniſterialerlaſſes vom 21. September 
1886 betreffend die Verpachtung von Apotheken er⸗ 
forderlichen Schritte unternehmen und die An⸗ 
erkennung der unbeſchränkten Zuläſſigkeit der Apo⸗ 
thekenpacht bei den zuſtändigen Behörden zu er⸗ 
wirken. 

Die Anträge wurden angenommen, der zweite 
Abſchnitt des erſten jedoch auf ge Obermüller 
in folgender Sallıng: „Die Verpflichtung zur 
Übernahme des Grundſtücks ſoll nur beſtehen, wenn 
der Verkäufer dies verlangt und ein Apotheken⸗ 
grundſtück vorliegt. 


Als Ort des nächſten it. Bir a wurde 


Srantfurt a. M. gewählt. Für 1915 wurde 
Düſſeldorf und für 1916 89 urg in Ausſicht 
genommen. Abends fand ein Feſteſſen in Wriedts 
Etabliſſement ſtatt. 


Das Eiſenbahnunglück bei Krojante 


hat noch mehr Opfer gekoſtet, als anfänglich an⸗ 
gegeben wurden; im ganzen ſind 21 Perſonen mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. Über das Unglück 
ſelbſt wird aus Krojanke noch gemeldet: Ein 
Wagen dritter Klaſſe, der letzte des Zuges, war in⸗ 
folge Achsbruches, wie vermutet wird, aus dem 
Gleiſe geſchleudert worden und lief etwa 1000 Meter 
neben den Eiſenbahnſchienen hin, die Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen zerfetzend oder mit ſich reißend. Die Stein⸗ 
ſchüttung wurde tief aufgewühlt, und ein dichter 
Steinhagel zertrümmerte mehrere Fenſter der 


Eine halbe Stunde ſpäter erklärte Tante 
Eupraxia, daß man zu Tiſche gehen könne, und 
alle nahmen Platz. Nur Dmitri ließ ſich nicht 
blicken. 

„Ich möchte wohl wiſſen, wo der faule Lüm⸗ 
mel ſteckt,“ brummte Eupraxia Jakowlewna. 

Und da ſie behauptete, der Braten werde 
kalt, wenn noch länger mit dem Beginn des 
Mahles gezögert werde, ſo litt Froſinka nicht, 
daß Jaſch, wie er es wollte nach dem Verſchwun⸗ 
denen Umſchau hielt, ſondern zog ihn an ihrer 
rechten Seite nieder und beſtimmte, daß ſogleich 
ſerviert werde. 

„Ich begreife Dmitri nicht!“ raunte Ki⸗ 
ritſchenko Koſyrew zu, nachdem die Tafel aufge⸗ 
hoben worden war. „Er benimmt ſich doch jtets 
durchaus taktvoll. Ich bitte dich, Jaſch, ſieh doch 
nach ihm um. 

Jaſch ſtand noch, da er Dmitri nicht gefun⸗ 
den hatte, in Nachdenken verſunken, auf dem 
Hofe, als Swerew auf ihn zutrat. 

„Hört, Jaſch Terentjewitſch, ich möchte wohl 
eine Frage an Euch richten,“ ſagte er in ſeiner 
bedächtigen, ſchwerfälligen Art. 

Koſyrew, der ſofort wußte, worum es ſich 
wandelte, lächelte flüchtig und verbeugte ſich 
ſchweigend. N 

„Frofinka Platonowna hat Euch eingeladen, 
mit uns nach Markutje zu gehen,“ fuhr Swerew 


fort. „Werdet Ihr der Einladun Ige 
leiſten?“ i „ 
„Nein, Stepan Fedorowitſch,“ erwiderte 


Jaſch, „leider iſt mir das unmöglich. Ich bin 
verhindert — geſchäftlich verhimdert, ſozuſagen 
— da ih nun doch noch für den Reſt des Som⸗ 
mers ein Engagment angenommen habe. Ich 


Bahnhofsreſtauration. Unfern des Güterſchuppens 
ſtürzte der gefährdete Wagen, nachdem hier die Vor⸗ 
derachſe völlig durchgebrannt war und durch die 
Weichen eingeklemmt und losgeriſſen wurde, unter 
lautem Krachen um und wurde von dem weiter 
dahinraſenden Zuge noch etwa 80 Meter mitge⸗ 
ſchleift, als zum Glück die Kuppelung zerriß. Drei 
Wagen blieben ſtehen, während die Lokomotive und 
die anderen Wagen erſt durch die Notbremſe zum 
Stehen gebracht wurden. 
Wagen mit ſeinen 35 Paſſagieren, den bald eine 
dichtgedrängte Menſchenmenge umſtand, bot einen 
graufigen Anblick dar. Kein Fenſter war ganz ge⸗ 
blieben, und ſelbſt die ſtärkſten Eiſenteile waren 
wie Rohr gebogen. Keinen Schmerzenslaut hörte 
man von den Inſaſſen des Unglüdswagens, aber ihre 
Leichenbläſſe und das Entſetzen, das ſich auf ihren 
Geſichtern abſpiegelte, bekundeten zur Genüge die 
Todesangſt, die in ihnen nachzitterte. Eine bis zur 
Unkenntlichkeit verſtümmelte Leiche wurde ſehr bald 
unter den Wagentrümmern hervorgezogen, bei der 
man eine Viſitenkarte, auf den Namen Wilhelm 
Richert⸗Aachen Vie 
Paſſagiere waren teils ſchwer, zumeiſt aber leicht 
verletzt und konnten nach einer Stunde ihre Reiſe 
mit demſelben Zuge fortſetzen. i 
Kataſtrophe traf von Schneidemühl ein Hilfszug 
mit Ärzten und einer Sanitätskolonne ein. Der 
52 01 Arzt Dr. Hacktmann, die Diakoniſſin, Damen 
es 

der Böktchermeiſter Hoffmann leijteten den Ver⸗ 
unglückten die erſte Hilfe. Das Gleiſe iſt bis auf 
weiteres geſperrt, da ſchwere Beſchädigungen des⸗ 
ſelben zu beſeitigen ſind. 


entſetzliche Augenblicke durchgemacht haben. Der 
Achsbruch trat dicht vor der Station Krojanke ein. 
Einen Kilometer weit wurde der Wagen mit ge⸗ 
brochenem Workergejtell über die Schwellen ge⸗ 
riſſen und die Paſſagiere durcheinander geworfen, 
dann ſtürzte der Wagen um und wurde noch 80 
Meter auf der Seite weiter geriſſen, bis der in 
voller Fahrt befindliche Zug endlich ſtand. Zudem 
brach unter den Trümmern noch Feuer aus. So iſt 
es faſt verwunderlich, daß das Unglück nicht mehr 
Menſchenopfer forderte. 


glückten Dame, wird das Unglück wie 
ſchrieben: Bereits auf der Fahrt wunderten ſich 
mehrere Paſſagiere, daß der Zug auch auf kleineren 
Stationen, auf denen die D⸗Züge ſonſt nicht an⸗ 
halten, eine kurze Raſt machte. Auf der Fahrt durch 
den Bahnhof Krojanke hörten wir, wie das dort 
ſtehende Publikum laut rief: „Der letzte Wagen 
brennt, rettet Euch!“ Als wir kaum begriffen, was 
die Leute damit ſagen wollten, ſahen wir plgötzlich, 
daß zu beiden Seiten unſeres Wagen einige Steine 


immer 
flogen ſchließlich die Steine durchs Fenſter und der 
Wagen begann furchtbar zu holpern, ſodaß wir 
alle von unferen Sitzen hochſprangen. Ein Herr 
wollte die Notbremſe ziehen. Als er im Begriff 
war, dieſes zu tun, gab es einen furchtbaren Ruck, 
der uns durch Mark und Bein ging. Unmittelbar 
darauf ſtürzte der Wagen um. Die ; 
teilweiſe aufeinander, teilweiſe wurden ſie mit den 


ſchloſſen war, zerriß. Es waren ſchreckliche 


Der arg zertrümmerte 


lautend, vorfand. Viele andere 


Bald nach der 


ieſigen Samariterkurſus, vornehmlich aber auch 


Die Inſaſſen des zertrümmerten Wagens müſſen 


einer verun⸗ 


Von einem Augenzeugen, 
folgt be⸗ 


hochflogen, deren eier in wenigen Sekunden 
rößer wurde. Rechts und links vom Wagen 


aſſagiere fielen 


Köpfen heftig an die Wände des Wagens ge⸗ 
worfen. 

So ging die furchtbare Fahrt in dem umge⸗ 
ſtürzten Wagen eine große Strecke fort, bis die 
Kuppelung, mit der unſer Wagen an den Zug ange⸗ 

ugen⸗ 
blicke, die ich durchmachte. Ich nahm meine beiden 
Kinder SER in den Arm und jah, wie die 
Fenſter und itenwände des Wagens von dem 
koloſſalen Schleudern, das einen ohrenbetäubenden 
Lärm verurſachte, nach und nach in Splitter zer⸗ 
riſſen wurden. Endlich blieb der Wagen liegen. 
Wir lagen auf dem Sande zwiſchen den Schienen. 
der Wagen war ſeitwärts geltür, die eine Wand 
war abgeriſſen und über uns wölbte ſich die andere 
Seitenwand mit den zertrümmerten Fenſtern. 
Alles ſchrie verzweifelt durcheinander. Der Anblick 
der blutenden Paſſagiere war fürchterlich. Einer 
Dame war durch umherfliegende Fenſterſcheiben das 
Geſicht vielfach zerſchnitten worden. Wir konnten 
uns alle nicht rühren, bis Hilfe kam. 

Bald kam zum Glück das Zugperſonal und zahl⸗ 
reiche Mitreiſende, um uns aus unſerer entſetzlichen 
Lage zu befreien. Der Zugführer rief uns durch 
die zerborſtenen Fenſter zu, daß wir uns auf einen 
Augenblick Tücher vor das Geſicht halten ſollten, 
weil die defekten Fenſterſcheiben eingeſchlagen wer⸗ 
den würden. Mit Beilen wurden jetzt die Fu 
vollſtändig eingeſchlagen, Leitern, die ſich im D⸗Zug 
2... !!... fk... 
verlaſſe bereits morgen mit dem Frühzuge 
Preny.“ 

Swerew war ſichtlich überraſcht, und zwar, 
wie der Menſchenkenner Jaſch ganz deutlich 
wahrnehmen konnte, keineswegs unangenehm. 

„Ah — — wirklich? Ihr ſcherzt nicht?“ 
ſtieß er haſtiger, als es ſonſt feine Art war, 
hervor. 

„Ich ſehe nicht ein, weshalb ich das tun 
ſollte, Stepan Fedorowitſch. Verlaßt Euch 
darauf, mein Weg führt mich ganz beſtimmt 
nicht nach Eurem Hofe.“ 

dehnte 


Swerews breite Bruſt 
Atemzug. 

Ein gellender Aufſchrei erſchallte in dieſem 
Augenblick aus dem Innern des Hauſes und ein 
wirres Durcheinander von Stimmen folgte. 

„Was iſt das?“ rief Swerew. 

Einen Augenblick lauſchte Jaſch angeſtrengt, 
dann hielt er Swerew, der davonſtürzen wollte, 
am Arm zurück. 

„Bleibt, Stepan Fedorowitſſch, und hört, 
was ich Euch ſage“, flüſterte er totenbleich. „Ich 
glaube annehmen zu dürfen, daß Dmitri Plato⸗ 
nowitſch weder heute noch morgen, noch ſonſt je⸗ 
mals in ſein Vaterhaus zurückkehren wird. Er 
iſt auf und davon. Doch da er das Reiſegeld 
dazu, wie es mir vorkommen will, nicht der 
eigenen Kaſſe entnommen hat, ſondern der Aga⸗ 
fia Prokoffewnas, ſo werdet Ihr gut tun, den 
Schaden ſtillſchweigend und ſo unauffällig und 
raſch wie möglich zu decken, damit das Gerede 


ein tiefer 


Euer junges Eheglück fällt.“ 


aber über ſeine Lippen kam kein Wort, 
Laut. 5 g 


und die Verletzten geborgen waren, mit etwa 1½⸗ 
ſtündiger Verſpätung weiter nach 


in Angriff genommen. In kurzer Zeit waren drei 
Arbeiterkolonnen aus Krojanke, Flatow und Schön⸗ 
feld an der Unfallſtelle. 
zertrümmerte Wagen dritter Klaſſe wurde auf ein 
Nebengleis gebracht. Das Hauptgleis mußte aber 
längere Zeit geſperrt bleiben, da die Schienen und 
zwei Weichen zerſtört worden waren. Es mußten 
zwei neue Weichen eingeſetzt werden. Aus Danzig 
traf gegen Abend ein Renifionszug mit mehreren 
Mitgliedern der Eiſenbahndirektion ein. Auch von 
der zuſtändigen Statsanwaltſchaft erſchien ein Ver⸗ 
treter an Ort und Stelle, 
machen. In ſpäter Abendſtunde konnte das Haupt⸗ 
gleis dem Betrieb wieder übergeben werden. 


dem Schleſiſchen Bahnhof in Berlin ein. Es war 
angeordnet, die noch im Zuge befindlichen Verletzten 
ſofort nach dem Bahnhof Friedrichſtraße zu bringen, 
wo der Bahnarzt Dr. Löwenthal mit einigen im 
Rettungsdienſt geſchulten Bahnbedienſteten den Zug 
erwartete. Nachdem der Zug eingelaufen war, be⸗ 
gaben ſich die Bedienſteten mit Tragſtühlen und 
Tragbahren zu den Wagen, in dem f 

letzten befanden. 
nach ſchwerverletzt war, wurde in ein nahegelegenes 
Hotel gebracht. Einigen anderen leichter verletzten 
Paſſagieren wurde im Zimmer des Bahnvorſtehers 
die erſte Hilfe geleiſtet. Mehrere Fahrgäſte waren 
mit Blut beſudelt. 


bereits ermittelt ſein. 7 
Konitz ſoll die Unterſuchung der Konitzer 
anwaltſchaft ergeben haben, daß ſich t 
Achſe des letzten (Danziger) Paſſagierwagens heiß 
gelaufen habe und infolgedeſſen vollſtändig durch⸗ 
gebrannt ſei. Dies habe dann die Entgleiſung des 
Wagens zur Folge gehaht. Ob das Durchbrennen 
der Achſe auf einen fechniſchen Fehler oder auf das 
Verſehen eines Beamten zurückzuführen ſei, be⸗ 
dürfe noch der Aufklärung. 


wird in kleine Stücke gehackt oder zerſtoßen, mit guter 
Bouillon übergoſſen und eine Stunde gekocht. Man 
würzt nach 
Butter weichgekochtem Neis. 
nahrhaftes und ſchmackhaftes Gericht für Geneſende. 


ſauber gereinigten und ierlegten Enten in einer 
Kaſſerolle mit 

Pfefferkraut und Baſilikum weich. 
Mehl in Butter braun, gebe die durchgeſchlagene 
Brühe von den Enten hinzu, laſſe ſie mit Kapern 
und Zitronenſcheiben zu einer ſämigen Sauce kochen 
und richte ſie über die Enten an. 


liebe von praktiſchen Arzten zum Kuraufenthalt gewählt. 
Auch für die Nachſaiſon ſind wieder eine Reihe von Arzten 
eingetroffen, die ſich beſonders von der gerühmten Heil⸗ 
wirkung der im Jahre 1909 erbohrten mächtigen Kohlen ⸗ 
ſänre⸗Stahlſprudel durch eigenen Gebrauch überzeugen 
wollen. Die von dem Sprudel erzeugten Bäder ſind mit 


Moorbäder, deren hoher Jodnatriumgehalt als beſonders 


der Leute nicht als ein häßlicher Schatten auf 


über Swerews Geſicht ging ein leiſes Su 
ein 


befanden, wurden an die Fenſterlöcher geſetzt und 
nun ſtiegen wir einer nach dem anderen an den 
Leitern zum Fenſter hinaus. Es war gut, daß wir 
uns wenigſtens in der Nähe des Ortes Krojanke be⸗ 
fanden. So war nach kurzer Zeit ein Arzt zur Stelle, 
der den Verletzten die erſte Hilfe leiſtete. Nachdem 
wir unſer Gepäck, das bunt durcheinander durch 
die Fenſter auf den Bahndamm geworfen worden 
war, zuſammengeſucht 
tende D⸗Zug wieder auf, um uns nach einſtündigem 
unfreiwilligem Aufenthalt nach unſerem Ziel zu 
bringen.“ 


tten, nahm uns der war⸗ 


Der verunglückte Zug fuhr, nachdem der Tote 
rlin. 
Die Aufräumungsarbeiten wurden unverzüglich 


Der umgeſtürzte, völlig 


um Feſtſtellungen zu 


Der Unglückszug traf nach 4 Uhr Nachmittag auf 


ih die Ver⸗ 
Eine Dame, die dem Anſchein 


Die drei Schwerverletzten haben ſämtlich Gehirn⸗ 


erſchütterungen erlitten, die Leichtverletzten meiſt 
Quetſchungen und Fleiſchwunden. Lebensgefahr be⸗ 
ſteht bei keinem. 


Die Urſache des Eiſenbahnunglücks ſoll amtlich 
Nach einer Meldung aus 
ſtaats⸗ 
ie vordere 


Baus: und Landwirtſchaft. 


Rebhühnerſuppe. Ein gebratenes altes Rebhuhn 
elieben und gibt die Brühe mit in 
Ein außerordentlich 
Zubereitung von wilden Enten. Man dämpfe die 


erblättern, Zwiebeln, 


ein, Salz, Lor 
Man röſte dann 


Bäder und Uurorte. 


Bad Reinerz wurde in der Hochſaiſon mit Vor⸗ 


natürlicher Kohlenſäure überſättigt. Die Benutzung der 
heilwirkend bekannt iſt, ſtieg in dieſer Saiſon auf das 
doppelte, ſodaß die für Morrbäder erſt vor wenigen Jahren 
geſchaffenen Neuanlagen ſchon bald eine Erweiterung er⸗ 
fahren müſſen. Nach dem Eintreten des beſtändigen 
Wetters find die unermeßlichen Waldgebiete, welche Rein⸗ 
erz von 3 Seiten einſchließen, von Spaziergängern und 
Ausflüglern bevölkert. 


Gewohnt, nie ohne reifliches Überlegen zu 
handeln, wenn die Zeit ein ſolches zuließ, aber 
ebenſo auch gewohnt, ohne langes Beſinnen zu⸗ 
zufaſſen, ſobald ſchnelles Handeln erforderlich 
war, ſprang er auch jetzt unverzüglich hilfsbereit 
vor. 

„Da, nehmt meine Brieftaſche“, drängte er. 
„Es ſtecken fünf Hundertrubelſcheine darin. 
Platon Pawlowitſch ſollte ſie bekommen heute 
Abend, wenn ich mit Froſinka nach Markutje 
fahre.“ 

Jaſch ſtürmte davon. 5 

Er fand Agafia Prokofjewna damit beſchäf⸗ 
tigt, unter lautem Geſchrei und kläglichem Ge⸗ 
winſel die Schubfächer ihrer Kommode zu durch⸗ 
wühlen, während Kenia ſich vergeblich zu beruhi⸗ 
gen und zu tröſten verſuchte, und Kiritſchenko 
und Sſafonow ſchützend nor Baſcha ſtanden, die, 
von ihrer Herrin des Diebſtahls bezichtigt, un⸗ 
abläſſig verſicherte, nichts genommen zu haben. 

„Was geht hier vor?“ erkundigte ſich Jaſch, 
durch die weit offenſtehende Tür eintretend. 
Iich bin beſtohlen worden! — Man hat mir 
vierhundert Rubel geraubt! — Vierhundert 
Rubel in vier Scheinen!“ tobte Agafia Prokof⸗ 
jewna. „Und einzig Baſcha kann ſie entwendet 
haben. — He, Rodja!“ rief ſie dem Neffen zu. 
„Eile zur Polizei, damit man die Verbrecherin 
in Ketten legt und fortſchafft.“ 

Doch bevor Sſafonow noch etwas erwidern 
konnte, erklärte Koſyrew, daß er ſich den Gang 
erſparen könne. 

„Denn hier iſt das vermißte Geld,“ fuhr er 


entdeckt hatt⸗ 


Wolffs Bureau aus Frankfurt a. M. me 
ſind die gegen Profeſſor Ehrlich und gegen 
ſtädtiſche Krankenanſtalt Frankfurt a. M. 
einem Teile der Preſſe 
gungen unrichtig. Wie der Magiſtrat erklär 
ſind niemals Proſtituierte zu Experim 
mit Salvarſankuren verwendet worden, all 
dern zur Heilung der Mädchen iſt, wie überal 
ſo auch in Frankfurt a. M., auch Salvarſan 
verwendet worden, und zwar mit beſtem 5 
folge. Daß dadurch Todesfälle herbeigeführ 
worden ſeien, iſt unrichtig. 
nicht zu, daß die Staatsanwaltſchaft gegen den 
Urheber der falſchen Nachrichten das Verfahren 
eingeleitet und wieder eingeſtellt habe. 


51 Jahren iſt in Bonn der bekannte Chir 
Geheimrat Profeſſor Dr. Robert Rieder⸗Paſ 
geſtorben. 5 
trage der türkiſchen Regierung die Medizinet⸗ 
ſchulen der Türkei vom Jahre 1898 ab neuge⸗ 
ſtaltet. 
wurde er vom Sultan zum Paſcha ernannt. 


Der Aviatikpilot Stöffler ſtartete . 
Morgen 5,45 Uhr auf einem Aviatikdoppe 
decker in Mühlhauſen in Elſaß zu einem gro 
ren Überlandflug und landete nach ei 
Zwiſchenlandung um 4 Uhr auf dem Flugp 
Johannisthal bei Berlin nach Zurücklegung 
von 700 Kilometer in 7 Stunden 15 Minute, 
Er iſt um 5 Uhr 27 Min. zum Weiterflug 1 17 
der aufgeſtiegen und um 7½ Uhr 40 Kilomele 
vor Inſterburg glatt gelandet. 
nung Mülhauſen—Berlin—Inſterburg beit! 
etwa 1200 Kilometer; dieſer Flug ift die gt? 1 
Leiſtung, die bis jetzt von einem deutſ 0 
Flieger an einem Tage vollführt worden if 5 
Stöffler beabſichtigt von Inſterburg nach Ben 
lin zu fliegen, 
Wettfliegen „Rund um Berlin“ teilzunehmen. 


ſchine. In der Fabrik der Albatroswerke 
dem Flugplatz Johannisthal explodierte Mo 8 
tag Abend der Benzintank der neuen Mal un 
die für Helmuth Hirth zum „Rundflug eit 
Berlin“ 
erlitten zwei Arbeiter ſchwere Brandwunde 
Der Eindecker iſt völlig zerſtört. 


fort und überreichte Agafia Prokoffewna vier 
Hundertrubelſcheine, die er, wie er ſagte, eben, 
auf den erſten Blick, in der oberſten Schublade 


wiſſenſchaft und Uunſt. 


Die Angriffe gegen Profeſſor Ehrlich. Wie 


det, 
die 


erhobenen Beſchuldt⸗ 
enten 


Ebenſo trifft 


Geheimrat Rieder⸗Paſcha 7. Im Alter 110 


Dr. Rieder⸗Paſcha hatte im Auf 


Als Anerkennung ſeiner Leiſtungen 


Theater und Muſik. 


Wie dem „Börſen⸗Cour.“ aus Wien berich⸗ 


tet wird, erhält Enrico Caruſo für jedes Au 0 
treten in der Hofoper ein Honorar von 16 00 
Kronen. 
48 000 Kronen. Die Direktion der Hofoper 7. 
für das Carufo-Gaftfpiel die Preiſe um meh 
als das Doppelte erhöht und damit die Ertraß 
fähigkeit des Hauses auf nahezu 50 000 Kroneß 
bei jeder Vorſtellung geſteigert. 


Macht an drei Gaftipielahendel 


Luftſchiffahrt. 


Glanzleiſtung eines deutſchen Fliegers 
Dienstag 


ner 
lat 


Die Eng 


um am Sonnabend an den 


Exploſion der neuen Hirthſchen Flug 
7 


erbaut wurde. Beim Rettungswe 


Der Flieger Letort, der Montag Morgen 


den Rückflug von Danzig antrat, landete gegen 
6½ Uhr morgens auf einer Wieſe bei 
Er war in undurchſichtige Wolken geraten YO, 
hatte Sorge, 
die Witterung weiter ungünſtig blieb, ſo 9 


Konitz 


die Richtung zu verlieren. 


er den Flug auf und verlud ſeinen Eindecken 


mit der Bahn nach Paris. 


Nun brach Baſcha in Tränen aus. 


—— —— — —— 


„Ich habe es ja geſagt, daß ich keine Dh 


bin, ich habe es ja gejagt, weinte fie laut 
ein kleines Kind. als 

„O Gott“, ſeuſzte Agafia Prokofjewna, 
Baſcha verſchwunden war, „wie konnte ! 
mur die Scheine überſehen!“ 

Hierauf lud Kiritſchenko die Anweſend 
wieder in die Feſträume zurückzukehren. Glas 

And dort wollen wir noch ein letztes por 

auf das Wohl des jungen Paares leeren, n, 
es in fein Heim überſtedelt fügte er Mid 
„Halt du Dmitri gefunden?“ wandte er m 
gleich darauf an Jaſch, als alle wieder in 
Kiritſchenkoſchen Salon verſammelt waren. 

„Nein,“ gab Jaſch mit verhaltener S ton 
zurück, doch kann ich euch ſagen, wo er iſt, ie 
Pawlowitſch. Er iſt ſtillſchweigend auf däuſcht 


von gegangen und, wenn mich nicht alles t 

auf Nimmerwiederkehr.“ Ki⸗ 
„Aber das iſt ja unmöglich!“ ſtieß 

ritſchenko vollkommen faſſungslos hervor. .., 
„Dmitri sollte fort fein? Sollte mich „4 

laſſen haben, ohne einen letzten Hände 


ohne ein Wort des Abſchiedes.“ „ he 
„Bei Dmitri iſt nichts unmöglich 
tonte Jaſch. ab. 
Kiritſchentos Kopf ſank auf die Bruſt hei 
„Er iſt fort — ja — — —! Aber er einst 
wiederkehren. Ja, ganz gewiß, er wird mung 
wiederkehren.“ Er richtete fi mit Anſpan eder 
ſeiner geſamten Willenskraft ſogleich w auch 
empor. Und wie ſo oft ſchon, verſuchte eiſchwe, 
jetzt wieder, in dieſer für ihn jo überaus | „ud 
ren Stunde, bei Uneingeweihten den E 
zu erwecken, als ob er nur eitel Freu 
an den Seinen. 8 
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ben Jaſch zu, als 


dasbowle“ verſah, den Salon, um Swerew zu 


zen, deſſen Abweſenheit augenſcheinlich bis 


Kir 
90 „Ihr habt recht, Jaſch Terentjewitſch. Aber 


Mannigfaltiges. 


(Sine dunkle Geſchichte.) Donners⸗ 
58 Abend erſchien in Berlin der Chauffeur 
1 Zigarrenladen der Frau Becker in 
ihr auer e Straße und verlangte von 
ie garten aufgrund des Verhältniſſes, das 
n ihrem Manne nicht glücklich lebende 
he 9 1 ihm ſeit einiger Zeit unterhielt. Als 
ende ich weigerte, ſoll Kurau eine derart 
1 0 de Haltung angenommen haben, daß die 
ihn 15 zur Notwehr berechtigt glaubte und 
ſiederſte drei Revolverſchüſſe in den Kopf tot 
wen reckte. Frau Becker wurde feſtgenom⸗ 


(Nicht hinauslehnen!“) Diensta 
5 ! 8 
en fand man in Differdingen in einem 
ieh inwagenabteit den Leichnam eines 
r 1 ters aus dem Nachbarort Oberkorn. 
beit a hatte ſich während der Fahrt allzu⸗ 
15 Aer ee mit dem Kopfe gegen 
er Brücke geſchlagen 
o den Tod gefunden. IRRE nee 
85 er Barbier im Löwenkäfig.) 
en hatte ein Barbier gewettet, daß er 
tafier öwenbändiger im beſetzten Löwenkäfig 
91 en würde. Er gewann ſeine Wette unter 
em Beifall des Publikums. 
duc ch wer beſtraft.) Bei einem Ein⸗ 
den in einer Fabrik in München⸗ 
tungs kam einer der Diebe der Starkſtrom⸗ 
Arm 8 zu nahe und verbrannte ſich beide 
Kranz Er wurde verhaftet und nach dem 
1 enhauſe gebracht, wo ihm beide Arme 
mputiert wurden. 
der baum Tode verurteilt.) Der Mör⸗ 
ite Gardehauptmanns Eiſenkolb und der 
1 eſſe Bolza, der Offiziersburſche Jankubo⸗ 
Per wurde Dienstag, obwohl er von ſeinen 
11 den Verletzungen noch nicht geheilt iſt, 
Sten Wiener Militärgericht zum Tode durch den 
wird 9 verurteilt. Der Gnade des Kaiſers 
er nicht empfohlen werden. 
nellunwefter nachrichten) Noch im⸗ 
10 treffen zahlreiche troſtloſe Nachrichten aus 
geln von den letzten berſchwemmungen heim⸗ 
1 Gebieten Ungarns ein. Zahlreiche 
4 en find eingeftürzt, wobei eine größere 
it en von Perſonen den Tod fand. Viel Vieh 
0 on den Fluten fortgeſchwemmt worden. 
die Eiſenbahnen haben größten Schaden durch 
z Anterſpülung der Schienen und Eiſenbahn⸗ 


ene erlitten, ſodaß es jahrelanger Arbeit 


Darf, um die Schäden wieder zu beheben. 

16 uſammenſtoß zweier ſpani⸗ 
wird Eiſenbahnzüge.) Aus Barcelona 
In der Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge 
. eldet; hierbei wurden 2 Perſonen getötet 


47 3 3 
Feten 11 verletzt. Nähere Einzelheiten 
be Eine des Hungertodes geſtor⸗ 


Ne Gemeinde) Einen erſchütternden 
weicht über den Hungertod von 100 Fiſchern, 
dle mit ihren Familien auf Nowaja Semlja 

15 zugrunde gingen, gibt der Petersburger 
gange ſpondent des „Petit Pariſten“. Der ver⸗ 

gene Winter brachte den öden Inſeln im 

ſchen Meere furchtbaren Froſt, der die 
Ki Tovtantierung der dort befindlichen 
Ne er unmöglich machte, während andererſeits 
4 7 905 Eis bedeckte See den Fiſchfang verhin⸗ 
die Eine wiſſenſchaftliche Expedition, die 
Aires nelgruppe beſuchte, fand die Skelette der 
lie er, ihrer Frauen und Kinder im Freien 
5 gen, da der Sturm ihre Hütten niedergelegt 
nicht Von Nahrungsmitteln fand ſich auch 
55 eine Spur. Drei der toten Frauen hiel⸗ 

ihre Säuglinge noch an der Bruſt. Unter 


der Ji glaube wahrhaftig ſchon, Dmitri ſei mit 
vierhundert Rubeln auf und davon gegan⸗ 
ihr als unſere brave Hauswirtin behauptete, 
lei dieſe Summe entwendet worden“, raunte 
Kiritſchenko endlich 


ſe Sie erhielt keine Antwort. Koſyrew ſchien 
nicht verſtanden zu haben. 
Gau da kommt ein Wagen — er hält vor dem 
0 Ule“, rief er, und an das Fenſter eilend fügte 
da hinzu: „Es iſt das Gefährt aus Markutje, 
s die Neuvermählten in ihr Heim führen ſoll.“ 
Ark Wein her!“ Die Gläſer gefüllt!“ forderte 
ritſchenko gebieteriſch. 
Iaf verließ, während Tante Eupraxia 
duch einmal Taſſen und Waſſergläſer mit „Ana⸗ 


lezt von niemand bemerkt worden war. 
Er fand ihn draußen auf dem Hofe genau 
hu oeuieiben Stelle, wo er ihn vorhin verlaffen 
e. 


5 ger, bitte, nehmt Eure Brieftaſche, Stepan 
ih orowitſch“, jagte Jaſch, zu ihm tretend. Es 
Aut zur noch ein Hunderter darin. Doch was 

das! Die Hauptſache iſt, daß die Ehre der 
itſchenkos rein daſteht. 


Dt, was ich inzwiſchen, nach reiflichem Über⸗ 
Sn, zu tun beſchloſſen habe: Ich werde meinen 
N tegervater nach Markutje nehmen. Dmitri 
Mg verlaſſen, Eupraxia Jakowlewna will 
M gen fort. Platon Pawlowitſch würde alſo 
fine allein hier zurückbleiben. Das darf nicht 


Wann kehrte er, ohne Jaſch Zeit zu einer 
port zu laſſen, in das Haus zurück und ſetzte 


—— 
— 


Oben: Die Poſener Königs-Näger zu Pferde 


vor dem Schloß. unten: Der Einzug Kaiſer 


Wilhelms II. (&) in die Stadt. 


Kaiſertage in Poſen. 
Große nationale Feſttage hat die Reſidenz⸗ kaiſerlichen Familie von der Bevölkerung ein 


ſtadt Poſen erlebt. Die Bevölkerung, alt und jubelnder Empfang bereitet wurde. 


jung, war auf den Beinen, und ein gewaltiges 


Leben pulſierte in den Straßen, in denen die] das 5. Korps ſtatt, die 


vielen Landleute eine beſonders bemerkenswerte 
Erſcheinung bildeten. Um ihr Deutſchtum zu 


Auf dem 
Felde bei Lawica fand die große Heerſchau über 
muſtergiltig verlief. 
Beim Einzug des Kaiſers in Poſen, der von 
den Fürſtlichkeiten, den Prinzen des kaiſerlichen 


betonen und dem Kaiſer huldigen zu können, | Haufes und Generalen umgeben an der Spitze 


waren 3000 deutſche Anſiedler nach Poſen ge⸗ der Fahnenkompagnie erſchien, gab es geradezu 10 


kommen, und mit dieſen kraftvollen Geſtalten 
wetteiferte die Jugend an Begeiſterung. Mit 
dem Kaiſer weilte auch der Prinzregent Lud⸗ 
wig von Bayern in Poſen, dem ebenſo wie der 


übergewaltige Ovationen. Vor der Kaiſerpfalz, 
dem neuen Königsſchloſſe drängten ſich die 
Menſchen unter jubelnden Zurufen. 


.. .. .——. , u 


den Trümmern einer der Hütten fand man ein 
von einem Fiſcher geſchriebenes Tagebuch, 
deſſen letzte Eintragungen wie folgt lauten: 
„Wir haben keine Lebensmittel mehr und wir 
können uns keine Fiſche verſchaffen. Ein Schiff, 
das wir heute zu ſehen vermeinten, war nur 
ein Trugbild. Es iſt furchtbar, die Kinder 
Hungers ſterben zu ſehen. Sie kommen herbei 
und wimmern nach Nahrung. Wir ſind ſchon 
ſoweit, daß wir unſer wollenes Zeug kauen. 


Noch immer hoffen wir aber auf Hilfe.“ Und 
uoa p opou anu qui uad sun uog;“ 2% he 
den Frauen noch 2 am Leben. Unjere Leiden 
ſind unbeſchreiblich. Eben erſt ſind noch zwei 
Männer geſtorben. Sie verſuchten ihren Hun⸗ 
ger durch das Benagen der Leichen ihrer Kame⸗ 
raden zu ſtillen.“ Das Tagebuch ſchließt mit 
den Worten: „Ich, Genoff, bin der letzte Über⸗ 
lebende. Ich bin ſehr ſchwach, meine Glieder 
zittern und meine Augen verſagen den Dienſt.“ 


Kiritſchenko mit wenigen Worten von ſeinem 
Entſchluß in Kenntnis. ö 

„Ich komme gleich morgen Vormittag mit 
einem Fuhrwerk her und hole Euch und alles, 
was Euer iſt, nach Markutje, Platon Pawlo⸗ 
witſch“, ſchloß er. ö 

Kiritſchenko die Taſſe mit der Ananas⸗ 
bowle in der Rechten, hielt nur mühſam die 
Tränen zurück. 

„Stepan Fedorowitſch! — Was ſeid Ihr 
doch für ein Menſch!“ ſtammelte er. „Was ſeid 
Ihr doch — —“ 

Er räusperte ſich umſtändlich und brachte 
einen letzten Toaſt auf die Neuvermählten aus. 

Wenige Minuten (jpäter mahnte Swerew 
zum Aufbruch. Froſinka warf über das Brautge⸗ 
wand einen leichten, weiten Seidenmantel verab⸗ 
ſchiedete ſich von ihrem Vater, Tante Eupra⸗ 
pia, Agafia Prokoffewna, Xenia und Sſafonow 
und nahm im Wagen Platz, das Bauer mit dem 
ausgeſtopften „Ludwik“ im Arm, „Pbak“ neben 
ſich auf dem Polſterſitz. 

„Und hier ſetze du dich her, Jaſch,“ wandte fie 
ſich an Koſyrew, der den Scheidenden, mit den 
anderen zugleich, vor das Haus hinaus gefolgt 
war, und ſie deutete auf den noch freien Platz 
an ihrer linken Seite. 

Allein dort ließ ſich Swerew nieder. 
„Jaſch Terentjewitſch zieht er vor, uns 
nicht zu begleiten,“ erklärte er. „Er verläßt 
morgen Preny, um ein Engagement anzu⸗ 
mehmen.“ . 

„Das darf nicht ſein!“ fuhr Froſinka beſtürzt 
auf. „Jaſch! — Höre mich! Jaſch!“ rief ſie und 
ſchickte ſich an, den Wagen zu verlaſſen. 

Doch Swerew hielt ſie mit ſanfter Gewalt 
zurück. f z BE 


Und nachdem er mit einem kurzen, ſcharfen 
Wort „Ptak“ von dem weichen Polſterſitz zu den 
Füßen ſeiner Herrin niedergezwungen hatte, 
befahl er dem Kutſcher, zu fahren. 

Einen Arm um Froſinkas Taille gelegt, mit 
der anderen Hand die Mütze ſchwenkend, grüßte 
er noch ein letztes mal die Zurückbleibenden, die 
eifrig mit den weißen Taſchentüchern wehten. 

„Jaſch! Jaſch!“ rief Froſinka noch einmal, 
den Kopf rückwärts wendend. 

Aber Jaſch rührte ſich nicht von der Stelle. 


Den Blick ſeiner Augen feſt auf Froſinka ge⸗ 
richtet, winkte er nur leicht zum Abſchied mit 
der Hand. i 


„Ich ſagte dir ja ſchon, daß Jaſch Terentje⸗ 


witſch es abgelehnt hat, unſer Gaſt zu ſein,“ ) 


ſagte Swerew mit ſeiner tiefen, klangvollen 
Stimme, wie gewöhnlich in verhaltenem Tone 
ſprechend. „Dagegen wird dein Vater von 
morgen ab bei uns wohnen. — Und es iſt gut, 
daß Jaſch Terentjewitſch nicht nach Markutje 
kommt,“ fuhr er nachdenklich fort. „Denn ſtehſt 
du, ich habe einmal ein Buch geleſen, das han⸗ 


delte von drei Leuten, einem jungen Ehepaar 


und einem jungen Manne, die zuſammen unter 
einem Dache hauſten. Und zwiſchen dieſem jun⸗ 
gen Manne und der Frau des anderen kam es 
zu Vertraulichkeiten, und da — — ja da tötete 
der hintergangene Mann eines Tages die bei⸗ 
den. — — — Aber ſieh —“ und hier zog er 
Froſinka enger an ſich heran und ſie litt es — 
„über uns ſtehen wohl noch dunkle Wolken, doch 
dort in der Ferne, im Weſten, gerade da, wo 
eben die Sonne untergeht, iſt der Himmel rein 
und klar. — Es werden ſchöne Tage kommen.“ 


(Wo ſterben die meiſten Men? 
ſchen?) Den wenig beneidenswerten Ruhm, 
die höchſte Todesrate der Welt aufzuweiſen, 
darf nach Ausweis des engliſchen Konſuls für 
Bolivia die Stadt Cochabamba in Bolivien in 
Anſpruch nehmen, wo die Zahl der Todesfälle 
im Jahr 75 pro 1000 Einwohner beträgt. Die 
Todesrate für die Hauptſtadt der Republik La 
Paz ſtellt ſich auf 38 pro 1000 Einwohner. Die 
ungewöhnliche Sterblichkeit iſt nicht ſowohl auf 
klimatiſche Verhältniſſe, als vielmehr darauf 
zurückzuführen, daß ſelbſt die elementarſten 
Hygienemaßregeln von den Eingeborenen nicht 
beobachtet werden. f 


(Eine Spur des Kremdenlegionärg 
Müller) Hat das Stuttgarter „Neue Tagblatt“ 
aufgefunden. Das Blatt ſchreibt: Der 19 Jahre 
alte Sohn der Kaufmannswitwe Schweizer in 
Stuttgart, Alfred Schweizer, geboren am 20. Febru⸗ 
ar 1890 in Stuttgart, gab am 2. April 1909 an, er 
trete eine Stellung in Heilbronn an, reiſte aber zu 
ſeinem Bruder nach Zürich, um dort eine Stelle 
zu ſuchen. Am 4. oder 5. April 1909 verſchwand er 
ſpurlos und blieb bisher verſchollen. Die Familie 
nimmt an, daß er ſich zur Fremdenlegion anwerben 
ließe und wurde in dieſer Auffaſſung beſtärkt durch 
die Nachricht von der Anfang Januar 1910 in Üdida 
erfolgten Erſchießung eines Fremdenlegtonärs 
Müller, der wegen Deſertion vor dem Feinde 
kriegsgerichtlich verurteilt worden war. Der Ver⸗ 
ſchwundene hatte nämlich einen Freund, namens 
Hermann Müller, der in Feuerbach bei Stuttgart 
als Poſtanwärter angeſtellt war. Die Familie ver⸗ 
mutet, daß Schweizer den Namen ſeines Freundes 
Müller angenommen habe, um unerkannt in der 
Fremdenlegion verbleiben zu können, zumal er 
keinerlei Legitimationspapiere bei ſich hatte. Als 
er dann ſpäter in Algier ſein Nationale angeben 
mußte, nannte er ſich bei ſeinem richtigen Namen 
Schweizer, worauf die Eintragung in die Liſte der 
13. Kompagnie des 1. Fremdenlegionär⸗Regiments 
unter dem Doppelnamen Schweizer⸗Müller erfolgt 
ſein dürfte. Hierauf iſt auch wohl die Verwechſlung 
zurückzuführen, daß man in dem Erſchoſſenen einen 
Schweizer namens Müller ſah. 

(Paris tanzt wieder Quadrille.) In 
Terpſichorens Reich ſteht eine neue Umwälzung bes 
vor, die ihre Wellen auch in die entfernteſten Winkel 
ſchlagen wird. In den eleganten Zirkeln der Ge⸗ 
ſellſchaft wird wieder Quadrille getanzt, die alte, 
gute Quadrille, die der Clou der Bälle unſerer 
Väter und Großväter war. Man hat die One⸗ und 
Two⸗Steps, die Fandangos und Tangos, die 
Apachentänze und wie die Erfindungen des Wein⸗ 
lokal⸗Publikums alle heißen mochten, ſatt und kehrt 
wieder zu der wirklich graziöſen Kunſt der alten 
Tage zurück. Wie unübertroffen beiſpielsweiſe iſt 
noch immer ein gut getanztes Menuett! Und die 
Quadrille iſt nicht minder anziehend! 


Humoriſtiſches. 

(Das kluge Mädchen.) Bureaufräulein, da: 
aus den Ferien Rain zum Chef: „Kann ich 
noch eine Woche Urlaub haben?“ — Chef: „Warum 
denn?“ — Fräulein: „Ich möchte mich gern ver- 
heiraten.“ — Chef: „Ja, warum haben Sie das aber 
nicht ſchon während des Urlaubes getan?“ — Fuße 
lein: „Ach, ich wollte mir die Ferien nicht verderben!“ 
‚„‚Galgenhumor) Ein Lehrer nimmt einen 
nichtsnußigen Burſchen übers Knie und ſtäubt ihm 
wacker die Hosen. Der in dichten Wolken aufſteigende 
Staub reizt ihn zum Nieſen. — Schüler (weinerlich): 
„G'ſundheit. Herr Lehrer!“ 

(Unverfroren.) Schneider: „Wenn Sie mir 
etzt nicht Ihre Schulden bezahlen, ſetze ich mich hier 
fel, — Student: „So, dann pumpen Sie mir noch 


ſchnell zwanzig Mark, damit ich der Wirtin für dieſen 
Monat die Miete bezahlen kann, ſonſt fliegen wir 
beide raus!“ 
m nm mm 
Gedankenſplitter. 

25 muß man erſt durch Wolken dringen, 

Eh' man des Himmels Blau entdeckß: 
So 1 das Gute ſich erringen, 
Weil ſich das Beſte nur verſteckt. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Bom 17. bis einſchl. 23. Auguſt 1918 find gemeldet: 

Geburten: 1. Tiſchler Heinrich Liedtke, S. 2. Arbeiter 
Anton Cihoradi, S. 3. Bäckergeſelle Fellx Kllanowski, T. 
4. Schweizer Guftan Molzahn, S. 5. Arbeiter Boguslaw 
Markus zewski, S. 6. Arbeiter Anton Cichorackt, S. 7. Tele⸗ 
geen er ee Otto Karſten, S. 

Aufgebote: 1. Arbeiter Johann Stachowski und Julianna 
Choinowski. 

chliehungen: 1. Lokomotſoheizer Albert Roſe⸗Thorn 
mit Berta Bönigk. 2. Rammer Aloyſius Wintarsi mit Valerie 
Malinkowski. 

Sterbefälle: 1. Oberpoſtſchaffner Friedrich Bahr⸗Thorn, 
51 J. 2. Arbeiter Joſeph Radwanskl⸗Piaski (Rußland), 50 J. 
3. Franziska Sirocka, ohne Beruf, 55 J. 4. Klara Topezewski, 
6 M. 5. Wladislaus Nowinski, 1 M. 


Der jüngſt in London abgehaltene XVII. Internatio⸗ 
nale Mediziniſche Kongreß, die berufene Vertretung der 
zeitgenöſſiſchen ärztlichen Wiſſenſchaft, war mit einer Fach⸗ 
ausſtellung verbunden; bei der Preisverteilung erhielt als 
einziges von allen ausgeſtellten Nährpräparaten das be⸗ 
kannte Körperkräftigungs⸗ und Nerveunährmittel Sana⸗ 
togen den Grand Prix, die höchſte überhaupt mög⸗ 
liche Auszeichnung. 
„5!!! T.... —T—...᷑ñ 

Die ſtädtiſche Höhere Techniſche Lehranſtalt 
zu Neuſtadt (Meckl.) beginnt das Winterſemeſter am 6. 
Oktober. Die Abteilung A, Ingenieurſchule für Maſchinen⸗ 
bau und Elektrotechnik iſt vom Staate ſubventioniert und 
mit Laboratorien, einer Lehrwerkſtatt und einem mit 
Verſuchs⸗ und Prüfungseinrichtungen verſehenen Elektri⸗ 
zitätswerk ausgeſtattet. Die Abteilung B, Bauingenieur⸗ 
ſchule für Brückenbau, Eiſenbahnban und den geſamten 
Tiefbau iſt für die Vorbereitung von techniſchen Staats⸗ 
und Kommunalbeamten ſeitens der Zentralbehörden an⸗ 
erkannt, auch haben ihre Abſolventen die gemäß GO. 
$ 35a erforderliche theoretiſche Befähigung zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Bauausführung und Bauleitung. Programm 
koſtenlos. Adr. Technikum Neuſtadt (Meckl.). 
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Berliner Börse, 27. August 1913 


— 7 fl südd.: 12. — Inh 


— 1 Rbl.: 2,16, 1 Cold. Abl.: 
Serlin. 


Bmraennungsehtze: 1 kr. ieh Leb, ee 80 Pt. — Oest, 1 f Cold: At. Wahr, 1.70, It 0,88 

oll.: 1,70. — 1 KM. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,12%. 
3,20. — 1 Doll. 4,20. — 1 Nil 
Bankdiskont 6% Lembardzinsfuß 7%, Privatdiskont 5% 
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85 Das auf der Blockſtelle Jägerhof, 


Kllometer 84,5 der Strecke Schneide⸗ 
mühl— Bromberg befindliche Bahn» 
wärterwohnhaus nebſt Stall und 
maſſivem Erdkeller ſoll auf Abbruch 
verkauft werden. 

Verſchloſſene mit der Aufſchrift 
„Angebot auf e Abbruch 
des Hauſes 66“ verſehene Angebote 
ſind bis ſpäteſtens 


Montag den 8. September d. J8., 


vormittags 11 Uhr, 
portofrei an das unterzeichnete Amt 
einzureichen. 

Angebotsformulare mit Bedingungen 
können gegen vorherige portofreie — 
Beſtellgeld nicht erforderlich — Ein⸗ 
ſendung von 1 Mark in bar von 
der Bureankaſſe des Amts bezogen 
werden. 

Nach dem 4. September werden 
Formulare nur abgegeben, ſoweit 
ſolche noch vorrätig. 

Zuſchlagsfriſt 8. Oktober d. Is. 

Bromberg den 19. Auguſt 1913. 
Königl. Eiſenbahnbetriebs⸗ 


amt 1. 


Belanntmachung. 


Die Verpachtung der Jagd in dem 
gemeinſchaftlichen, die Gemeinde 
Neuhof, 20 Minuten von den Bahn⸗ 
höfen Hofleben und Richnau ent⸗ 
fernt, umfaſſenden Jagdbezirke, zur 
Größe von ca. 400 ha mit gutem 
Wildbeſtande, ſoll auf die Dauer von 
6 Jahren, beginnend ſofort nach Ver⸗ 
fluß der Zuſchlagsfriſt 


am 30. Auguſt 1913, 


nachmittags Eh Uhr, 

im Amtsburean zu Neuhof bei Hof⸗ 
leben öffentlich meiſtbietend erfolgen. 

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden; 
fie werden auch im Termine bekannt 
gegeben. 

Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 

Neuhof den 25. Auguſt 1913. 
Der Jagdvorſteher. 
Bernhard, 

Amis- und Gemeindevorſteher. 


Zueker 


ſowie alle anderen Maren 


kaufen Sie billig im 


Einkaufshaus 


f. Kolonialwaren 
u. Delikatessen, 
Neuſt. Markt 11, Tel. 926. 


do. 1000 Pla 


ir m. Juso 


bei Hohenkirch Wpr. 
hat jederzeit th] und jüngere 


Zuchtbullen 


aus ſeiner reinblütigen weſtpr. Herdbuch⸗ 
herde abzugeben; dieſelbe unterſteht 
eg freiwilliger Tuberkuloſebekämpfung 
15 Aufſicht der Landwirtſchaftskammer. 


Artikel ür Naarplle, 


Auxolin, 

Beyrum, 
Brennessel-Haarwasser, 
Javol, 

Rau de Qrinine, 
Bau de Portugal, 
Birken-Haarwasser, 
Kräuter-Haarwasser, 
Eis-Kopfwasser, 
Peru-Tannin, 
Franzbranntwein, 
Lobse's Vitaline 


empfiehlt in grosser Auswahl 


. N. Wendist han, 


Seifenfabrik, 
— Altstädtischer Markt 33. — 


Schokoladen = Bruch⸗ 
kuchen, 


pro Pfund 80 Pfennig, 


Bruchpfefferkuchen I, 


pro Pfund 60 Pfennig, 


Bruchpfefferkuchen ||, 


pro Pfund 50 Pfennig 
empfiehlt in and en 125 friſcher 
ua 


Herrmann Thomas, 
königl. preuß. und kaiſerl. öſterreich. Sfr 


lieferaut. 
Hauptgeſchäft: 


Neuſtädtiſcher Markt 4. 
Filiale: Breiteſtraße 18. 


Bei Kopfschmerzen 


sind angenehm im Gebrauch Dr. 
Bulleb's Kopischmerzsliller. 12 Pul- 
ver 50 Pf. bei Adolf Maler, Drogerie, 
Breitestrasse 9; Schönsee: Otte 
Betiner, Zentral-Drogerie. 


86.306 |do. AIll u. 22 fd 


Herren 


„ Autenrich, 


Mauerſtr. 15, Weichſelſ. 


Daſelbſt können ſich junge Mädchen, 
die das Glanzplätten erlernen wollen, 
melden. 


Gut möbl. Part.⸗Vorderzimmer, 
ſep. Eing., v. 1. 9. z. vm Werechleſtr. 3B, pt. 
1 gt., gr., mbl. Vorderz. m. ſ. E., a. f. 2 
H. paſſ., m. a. o. P. z. v. Bäckerſtr. 39, 2. 


Kleiner heller 


Laden 


für Mehl⸗, Vorkoſthandlung, 
kleine Wohnungen zu verm. 
. 12, 3 83. 


Laden, 


dazu 2 Zimmer und Zubehör, mit 2. 
Ban und eine Parterrewohnung, 
2 Zimmer mit Zubehör, zu vermieten 

Mocker, . 46. Näheres 
A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


„Friedrichſtr. 8, hyt.: 


Zimmer mit reichl. Nebengelaß und 
1 Lichtleitung vom 1. Oktober ver⸗ 
ſetzungshalber zu vermieten. Näheres 
daſelbſt. 


Wilhelmſtadt. 
Herrſchaftliche 


Wohnung, 
2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, BES 
eier Beleuchtung, _ beftens 5 


renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6 
Zu erfragen dortſelbſt oder 25 er 
ai M. Chlebowski. 


wird kauber 155 
iche ſchnell geplättet. 


VPohnungen: 
6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland, 
We Burſchengelaß, Nellienftr. 109, 
3. Etg., 5 Zimmer wie vor Mellienſtr. 
Zimmer wie vor Mellien⸗ 
ſtraße 129, 3 Zimmer mit reichl. Zubeh. 
Kaſernenſtr. 37, 2 Zimmer wie vor 
Waldſtr. 47 und Kaſernenſtraße 39 von 
ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H, Mellienſtr. 129, 1. 
iihelmitadt, Wiſhelmſir. 7: Herr⸗ 
ſchaftliche B- Zimmerwohnung mit 

Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten und eine 3-Zim« 
merwohnung mit Zentralheiz. und reichl. 
Zub. v. 1. 8. od. ſpäter zu derm. Zu 
erfragen daſelbſt beim Portier oder bei 

_ Neumann, See 


J Zimmerwohnung 


mit heller Küche und Badeſtube, zum 
1. 10. d. Is., auch früher, zu vermieten. 
Lewinsohn, Bädermeifter. 
Eine ſauber renovierte 


3-zummer-WohnnG, 


eventl. mit Pferdeſtall, Mellienſtr. 136. 
Auskunft Portier, Souterain links. 


Wohnung, 


per 1. 10. 13 zu vermieten. 


2 Zimmer, Uüche, Kammer, 
Botsital und Keller 
für 11 


art 9 zu vermieten 
Culmer Chauſſee 150. 


3⸗ Zimmerwohnung 


per 1. 10. in 4. Etage für 310 Mark zu 


vermieten Czechak, 
Wohnung, 
hochpart. 3 Zimmer, Kabinett, große 


Küche mit reichl. 


ubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten ln 


4 75 5 N 25, 
F 


Mitelwohnung, 


4—5 Zimmer, Helle, ſchöne Räume, En 
viert, reichl. Zubehör, Kloſterſtr. 11, 2 
per 1. 10. zu vermieten, Mietspreis zirka 
750 Mark. Anfragen 
Baderſtraße 25, 2. 
Schulſtraße 25: 


Pferdeſtäle nebſt Burſchengelaß 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


von 5 Zimmern, renoviert, von ſogleſch 
mi der 2. Etage, in der 3. Etage von 
5 Zimmern, per 1. Oktober, mit großem 
Balkon (nach Garten gelegen) und allem 
Zubehör, der Neuzeit 2 zu 


vermieten. 
Schuß macher 12 


_ _ Hofwohnung, 


gr. Stube u. gr. Küche, parterre, monatl. 
29 Mk., p. Okt. z. verm. John, Schillerſtr. 7. 


Eine Wohnung, 
2. Etg., 6 Zim., Entree, Küche u. Zubeh., 


ein Laden 
mit kl. Nebengelaß per gleich oder ſpäter 
zu verm. Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


Eine Stube 


für einzelne Frau von ſofort zu A 
Schultz, Friedrichſtr. 6 


Stube und Küche, 


Bodenkammer, eventl. kl. Keller, an zwel 
ruhige Mieter, 


Stube mit Kochherd 
für eine Perſon, 
Keller als Lagerraum 
zu vermieten. Nachfragen vormittags. 
Brückenſtraße 10, Hof. 


3 zimmerige Balkonwohnung, 


Keller, Stall, Gas und Waffer für 384 
Mark zu vermieten Konduktſtr. 26. 


Wohnung 


von 2 großen Zimmern, Küche u. Neben⸗ 
gelaß verſetzungshalber per 1. Oktober 
zu vermieten. 

Krüger. Gerechteſtr. 35. 1, r. 


2: Zimmerwohnung 


vom 1. 10. zu vermieten 


Araberſtraße 3. 
Ein Zimmer 


für alleinſtehende Frau vom 1. 10. z. ver» 
mieten Mellienſtr. 70, 3. erfr. 2 Tr. r. 


Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11, 1 


Gut möbl. Immer 


zu vermieten Gerſlenſtraße 10. 


Seid). Ropunıg, Mellienſtr. 90, 


2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim., reichl. Zub. 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu vermieten 


Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, mit fämtl 
hör von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 
Emma Jahlons 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 22 a. 
2 ut möbl. Zim. mit Entree, 1. El., 
ep. Eingang, Anfang n. Mis. oder 
ſpäter z. verm. Eduard Kohnert, Windftr. 5. 


Frdl. Mittelmohnung 


per 1. Oktober zu vermieten 


Coppernikusſtr. 28. 


Wohnungen | I große Bo t 


1 Zimmer mit allem Zubehör, 44 
. 10. 13 zu derne Gerberftt. 5 


Wohnung, 


h ml 
Schulſtraße 10, 1, 6—8 Zimmer 
reichl. Zubehör, auf Wunſch Alt Be 
ſtall, vom 1. Oktober d. Is. zu 


mieten. 59 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 2 


Frtundl. 3 l. e 


1 Etg., eventl. mit großem Pferbeſ 
zum 1. 10. 13 zu vermieten. 


Steckel, Mettienftraße 1% 5 5 
Derfehungshalber fofort zu nermiei® 
Wohnung 
von 6 Zimm. mit Mädchenſt., 2 


Pferdeſtall, Brombergerſir. 10, 15 
f  Berufalem’ides Haus), 


Wohnung. 


Ruhige, Peg Faule 

—7 Zimmer, für Familie ohne en 
ſofort oder fpäter geſucht. Angeb 
Be unter H. S. an die Geſchä 
der „Preſſe“ 


Wohnung, 


7 Zimmer mit elektr. Lichtanlage ung 
Gaseinrichtung, Balkon, Gartenbenn 
und Zubehör vermietet von fofoxt, 41 


I. Vebrick, Brombergerſte — 


Hof Hung, 


2 helle Zimmer, große Küche und N 
gelaß, per 1. 10. 13 zu vermieten 4 1 
Araberſtr. 1 


„Zimmerwohnung, 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, 136 1. 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 1 leich 
Eventl. Pferdeſtall. Zu ie vie 
ſtraße W 1, von 11—1 Uh 


ohnung. 


von 6 heizbaren Zimmern, Gas, e 1 
Licht und Zubehör, vom 1. Oftod 1 
vermieten. m 
L. Beutler, Altſt. Mal 


Friedrichſtraße 8° 


Hochherrſchaftliche 


Wohnun . 


ng. 
e 


8 Zimmer und ſehr reichlicher 3 

von ſofort oder ſpäter zu ver 

Näheres beim Portier und 
Bromber — 


2: Simmerwohnung 
von ſofort zu vermieten. Zu erfta agen 
ne 5. 2 Zander 
Guter Lagerkeller nd 
von ſofort und eine Wohnung vo miele, 
ſchönen Zimmern u. Kliche zu verm vl. 
u erfragen Tuchmacherſieaße 11,5 


ae h 


bung 


